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9a§ Neueste vom Cage.
Die serbische Note.

Wien. 10. März . Aus Kreisen, die dem Aus¬
wärtigen Amte nahestehen, wird mitgeteilt , daß
im Laufe des gestrigen T-wes die Zustimmung
Rußlands zu der an die Mächte zu richtenden
serbischen Note in Belgrad eingelaufen ist. Js-
wolski habe nämlich in einem ausführlichen Tele¬
gramm die Note der serbischen Regierung gut¬
geheißen und nur eine geringfügige Aenderung
vorgeschlagen. Die Note soll heute den Mächten
mitgeteilt werden. Sie wird, wie verlautet , zum
Ausdruck bringen , daß Serbien territoriale An¬
sprüche an Oesterreich-Ungarn nicht erbebt, alle
weiteren schwebenden Fragen aber werden den
europäischen Mächten zur Erledigung über¬
wiesen. Diese Note kann Oesterreich-Ungarn
nicht befriedigen.

Paris , 10. März . „Echo de Paris " meldet
aus London: In dortigen diplomatischen Kreisen
hat man jeden Optimismus aufgegeben. Man
betrachtet den Schritt Oesterreichs in Belgrad,
trotz der vorangegangenen Versicherungen bei
den Mächten dahin, das es sich um nichts anderes
als eine Aufforderung handelt , sowohl an Ser¬
bien als auch an Rußland dahin, die Mächte zu
zwingen, alle anderen als wirtschaftlichen For¬
derungen aufzugeben.

Die Freundschaft des Erpressers.
Berlin,  10 . Mürz . Unter dem Verdachte

fortgesetzter Erpreffung und des Einbruches
wurde der dreihigjührige Damenschneider Fritz
Bernhard verhaftet, der seit iy 4 Jahren mit dem
praktischen Arzte Dr . Wilhelm Hottendorf , einem
«stahrigen Junggesellen , znsammenwohnte. Letz-
irrer starb kürzlich in einem Krankenhause, nach¬
dem er Gift genommen hatte. Bernhard wird
«schuldigt, ihn durch fortgesetzte Erpressungen in
dm Tod getrieben zu haben.

Der Winter.
Lindau, 10. März. Der Zugverkehr über den

«lmpion ist durch neue Schneesälle vollständig
unterbrochen. Seit zwei Tagen traf kein Zug
uus Italien in Lausanne ein.

Wasserkraft.
München, 10. März . Der Elektrotechniker

toacker projektiert, die Wasserkräfte der Iller mit
ihren Nebenflüssen und die Bregenzer Ach mit
Rm Spuler und dem Luner See auszunützen zur
«zeugung von 200 000 Pferdekrästen für 28 elek¬
trische Stationen.

Santos Dumonts Luftfahrten.
Paris,  10 . März . Santos Dumont unter-

-gestern mit dem Eindecker „Libellule " auf
-f1P.i~ianöbetfeIbe von Jssy Versuche. Er flog
mit,, “ er  in einer Höhe von 4 Meter . Bei einer

ibtungenen Wendung stieß das vordere Tiefen,
ta ? dem Boden auf und wurde stark be.

Die Nordmark.
Seit der Landung der englischen Flotte an

der Küste von Jütland ist den Dänen mächtig der
Kamm geschwollen. Von neuem ist in ihnen der
Gedanke erwacht, mit Hilfe Englands sich wieder
unseres „Schleswig-Holstein, meerumschlungen"
zu eigen zu machen. Man kann sich gar nicht
vorstellen, in welchem Maße die Dänen heraus¬
fordernd werden, so berichtet man uns aus dorti¬
gen deutschen Kreisen. Die preußische Regie¬
rung ist jetzt endlich entschlossen, in der immer
brennender werdenden dänischen Frage Stellung
zu nehmen. Die Rede, die der Minister von
Moltke im Abgeordnetenhause hielt , zeigte an,
daß die Regierungspolitik von nun ab in Nord¬
schleswig eine entschiedenere sein wird. Man hat
eingesehen, welche schwere Fehler begangen wor¬
den sind. Zwei Fahre sind jetzt reichlich ver¬
gangen seit dem Abschluß des Optantenver¬

trages , der, geboren aus dem berechtigten Stre¬
ben, einen: unhaltbaren staatsrechtlichen Ver¬
hältnis ein Ende zu machen, den dänischen Wün¬
schen viel zu weit entgegenkam, und anstatt Frie¬
den zu stiften, nur neuen Unfrieden gesäet hat,
noch dazu auf Kosten des deutschen Elements.

Was Kenner der Dinge vorausgesagt
haben, ist eingetreten , die nordschleswig-
schen Dänen haben keine Ruhe gehalten,
sie haben im Gegenteil keine Gelegen¬
heit unbenützt vorübergehen lasten, um zu
betonen, daß sie nach wie vor ihre alten
Ansprüche aufrechterhielten und sie sind dabei
ebenso wie früher wenigstens inoffiziell von Dä¬
nemark aus unterstützt worden. Daß die Regie¬
rung sich darin so täuschen konnte, war ein be¬
dauerliches Zeichen, wie wenig sie es versteht,
Fühlung mit den beteiligten Kreisen zu nehmen,
vor allem mit denen, die seit Fahren als Vor¬
kämpfer der deutschen Bewegung bekannt waren
und deren Urteil man vor allem hätte einholen
müssen. Konnte es doch geradezu als ein Symp¬
tom der Ahnungslosigkeit der Regierung bezeich¬
net werden , daß die dänischen Jrredentisten schon
vor der amtlichen Bekanntgabe des Qptantenver-
trages von demselben unterrichtet waren , wäh¬
rend er die Deutschen wie ein Blitz aus heiterm
Himmel traf.

Auch der neue Oberpräsident von Bülow , der
doch als geborener Schleswig-Holsteiner mit der
Tiefe der Gegensätze hatte vertraut sein müssen,
hat sich bei seiner Stellung den nordschleswigschen
Dänen gegenüber von einem verhängnisvollen
Optimismus leiten lassen; auch er glaubte, mit den
gewerbsmäßigen Hetzaposteln in Güte fertig wer¬
den zu können, und auch er hat es verschmäht,
sich vorher zu orientieren . Den Schaden hat er
zu tragen gehabt. Er hat es erleben müssen, daß
seine eigenenFraktionsgenosten , mit denen er jah¬
relang im Abgeordnetenhaus zusammen saß, öf¬
fentlich von ihm abrückten, ja er hat in ganz
Schleswig -Holstein einen Sturm hervorgerufen.
Aber eines Besseren hat er sich doch nicht be¬
lohnen lasten. Er hat weiter geglaubt , die Dänen

durch persönliche Liebenswürdigkeit «und weites
Entgegenkommen gewinnen zu können, selbst
nachdem er gesehen hatte, wie tief er durch seine
Zuckerbrotpolitik die deutschen Elemente verletzt
hatte , auf deren Urteil er doch in erster Linie
hätte Wert legen müssen. Und wie man ihm
prophezeit hatte , so ist es gekommen. Die Dänen
sind im Vormarsch auf der ganzen Linie , sie ha¬
ben ihre Dänisierungsbestrebungen sogar im
Kreise Flensburg , den sie längst als verloren auf¬
gegeben hatten , wieder ausgenommen, und das
Deutschtum ist überall in die Verteidigung ge¬
drängt , ja es hat teilweise sogar den Rückzug an-
treten müssen.

Jüngst mußte bekanntlich das Bild des Deut¬
schen Kaisers aus einem Saale entfernt werden,
in dem ein dänischer Verein zufällig ein Fest fei¬
erte . Das scheint in Berlin doch heftig ver¬
stimmt zu haben. Die Danebrogfähnen erschei¬
nen bei jeder sich bietenden Gelegenheit au den
Häusern nordschleswigscherStädte . Die Dänen-
debatte im preußischen Abgeordnetenhause wird
spöttisch glossiert. Die Dänen seien der Verhand¬
lung , die sich als Drohung gegen sie formte,
kaltblütig gefolgt, denn es sei nicht wahrscheinlich,
daß man plötzlich alle Köllerschen Mittel an-
wendcn werde, da cs eine Grenze gebe für das,
was man Dänemark gegenüber zumuten dürfe.
Aber man werde wohl die Zügel in allem und
jedem straff anziehen, und mit der „harten
Faust " dreinschlagen.. Wenn die Preußen die
Dänen aber nicht geradezu todschlagen, „dann
werden sie dieselben weder mit Bösem noch mit
Gutem bewältigen ." Mit Ruhe und Zähigkeit
und Kraft werden die Dänen den preußischen
Sturmlauf abschlagen, so heißt es in einem däni.
scheu Blatte Nordschleswigs.

Ueber einen preußischen Sturmlauf sollten
die Dänen nicht zu geringwertig denken; mögen
sie sich des Sturmes auf die Düppeler Schanzen
erinnern . Die Versöhnungspolttik ist als ge¬
scheitert zu betrachten. Im Handumdrehen sind
die begangenen ,großen Fehler nicht wieder gut
zu machen, aber zur Umkehr ist es nicht zu spät.
In Berlin ist auch die Ueberzeugung durchgedrun¬
gen, daß sich die geplante Kopenhagener Land-
befestigung nur gegen Deutschland richten soll.
Wenn Dänemark eine aufrichtige Neutralitäts¬
politik führt , wird es in Deutschland Wohlwollen
und Freundschaft finden, spielt man aber mit
feindlichen Ränken, so wird man die Bedeu¬
tung der Nordmark des Deutschen Reiches und der
„Politik der festen Hand" kennen lernen!

Rundschau.
Unter dem Halbmond.

Der Motivenbericht zu dem österreichisch-un-
gartsch-türkischen Ententeprotokoll, der der türki¬
schen Kammer vorgelegt wurde, enthält die be¬
kannten Einzelheiten der Verhandlungen mit
Gesterreich-Ungarn von dem Zeitpunkte der An¬

nexion Bosniens und der Herzegowina an bis
zum Abschlüsse der Entente . Er hebt die Un¬
möglichkeit für die Türkei hervor, Oesterreich-Un¬
garn durch Gewalt zu zwingen, auf die Annerion
zu verzichten. Deshalb sei es notwendig gewe¬
sen, den Weg von Kompensationen zu betreten,
der auch von den befreundeten Mächten gebilligt
wurde.

Der Motivenbericht zählt die in dem Prot»
koll enthaltenen Vorteile auf und schließt: Da
das Protokoll in einem Augenblick unterzeichnet
wurde , wo wir mit verschiedenen Schwierigkeiten
zu kämpfen hatten , deren Natur und Grad der
Kammer nicht unbekannt sind, da es alle Vorteile
enthält , die, wie auch die Mächte selbst anerkann¬
ten , die Türkei in der gegenwärtigen Lage er¬
reichen konnte, erwarten wir mit Zuversicht von
dem erleuchteten Patriotismus der Deputierten,
daß sie, indem sie die erlangten Resultate mit
den Erfordernissen der Zeit in Einklang bringen
und die Schwierigkeiten in Betracht ziehen,
die sich noch vermehren würden, wenn anstelle der
Entente die Frage in «mp -nso gelassen würde,
nicht zögern werden, das Protokoll auzunehmen.
f— Der türkische stellvertretende Minister des
Aeußern , sowie der Handelsminister Noradun-
ghian erklärten zu der Befriedigung der serbischen
Ansprüche durch Abtretung eines Streifens des
Scmdschaks Novibazar , der Pforte sei hierüber
nichts bekannt . Es sei völlig ausgeschlossen, daß
die Türkei darauf eingehen würde. In dieser
Form auftretende Gerüchte seien auch nicht
glaubwürdig , es könne sich höchstens um d,e
Bahnlinie Mdar -Lesch handeln ; die Serben hät¬
ten früher den Wunsch geäußert , diese Lrme selbst
zu bauen , um eine Verbindung mit dem Meere
zu haben. In letzter Zeit sei jedoch davon nicht
mehr die Rede gewesen. Die Türkei müsse auch
dieses Projekt ablehnon . da sie den Bahnbau
selbst auszuführen beabsichtige. Die Linie ser de-
reits in dem der Kammer vorgelegten Expose der
geplanten Wahnbauten aufgeführt.
Dte Junggeselleusteuer

i« — Bulgarien.
Neben der Unabhängigkeit und dem königlichen

Titel hat Bulgarien jetzt noch eine Errungen¬
schaft: die Junggesellensteuer . Auf Antrag emes
oppositionellen Abgeordneten beschloß die So-
branje in einer ihrer letzten Sitzungen, Jung¬
gesellen über 30 Jahre mit einer besonderen
Taxe von 10 Frank jährlich zu besteuern. Mit
den verschiedenen Gemeinde- usw. Zuschlägen
kommt die neue Steuer etwa auf 16 Frank pro
Kopf. Das aber, was sie in der Steuergeschichte
besonders auszeichnen dürfte , ist der Umstand,
daß sie von der Kammer einstimmig votiert und
von den Betroffenen mit ziemlichem Humor aus¬
genommen wurde . Nur die Junggesellen der al¬
ten Zarenstadt Tirnowo haben an die Regierung
gewisse Vorbehalte gerichtet. Eben war hier näm¬
lich der erste Fastenmontag , und nach altem
Brauch werden Junggesellen , denen es nicht ge¬
lungen ist, während des verfloffenen Faschings zu
heiraten , mit aufgeblähten — Schweinsblasen

3m Reich-er Schürze.
Von Otto Breitmann.

sinml ien  Fenstern des Zimmers sitzen sie
^er paarweise gegenüber. Manchmal nur ein

«uiä i ec  Mädchen an einem Fenster , aber oft
‘iimJ® 61: . Vorn die älteren , werter zurück im
Mr„s' er ■ble  jüngeren . Das eine Mädchen hat
ii, W Ü’ne  lange Reihe weißer Battiststreifen

Hand, und läßt sie unter der Nadel fort-
eiiien .j ^ daß  sie jenseits der Nähmaschine

duftigen Hügel bilden . Ein anderes
8m« ichiebt ein großes Stück gemustertes
Ö v aw rasselnde Maschine. Es ist eben
^cfiür- , te  8onds , die großen Mittelstücke der

äu säumen. Und da es aus dem neben
Soiiba* •en^en  Korbe immer wieder einen
noch<, SImmi und ihn an den soeben gesäumten
kxbnlab  der Maschine liegenden, halb herun-
Cu, 8enb,en  Fonds schiebt, ohne den Faden
taum Ureiken' so bildet sich vor ihr und um sie
Ein? ■.eilne  Lanze Wolke des zarten Stoffes.
tl̂ î Ües Mädchen setzt zwischen Stücke groh-
biert-s r Organdy zarte Spitzenstreifen . Ein

^stäht marineblauen Satin -Augusta mit
l-r- , ^ '^ en. lebhaft gefärbten Blenden . An-

""nahe,, bie fettigen Fonds mit faltig ge-
§ouwn Stickereien oder mit Volants , die mit
iinb. und blumigen Besatzstreifen versehen
ist' e haben sie Körbe neben sich, aus denen
die zL,geschnittenen Stoffe , die Soutachastücken,

, n, Spitzen ,„nd Stickereien quellen.
Men halb verhüllt von den duftigen Ge-

ohre Ecke ist ein wunderbares , zartes
kn  Lander von sanften, lichten Farben , geho-

Unh «"" gen Flecken greller Töne.
'ii, L,.- ?lle schieben sie mit unbeschreiblicher Eile
t«>! \rr~ stach dem anderen unter die Nadel , die
^likn-" baxch die Fußbewegung in Gang ge-

Triebwerk der Maschine so rasch auf
n!.. gezogen wird, daß sie nur wie ein Ae-
-n)Ll u sehen ist. Gilt es doch, gleich volle
kre. ,ber  Gehänge , der Tändel - und Kinder-

* lertv üu  stellen.

Weiter hinten tm Zimmer steht der Näh-
stubenibesitzer vor einer großen Platte , auf der die
ganzen Stücke Stoff liegen. Er schneidet die
Schürzen zu, auch immer gleich dutzendweise.
Nicht weit von ihm sitzt seine Frau , Sie kräu¬
selt Stickerei auf einer kleinen Maschine, deren
erhitzte Walzen kleine Rillen zeigen, die sich in
die angefeuchteten Stickereien drücken.

So etwa sieht eine der zahlreichen Berliner
Nähstuben aus , in denen die feineren Schürzen
gefertigt werden, mit denen sich Sonntags oder
in freien Stunden die Hausfrauen schmücken.

Der genaue Lauf der Herstellung einer
Schürze ist der folgende. Eine der zahlreichen
Berliner EngroSschürzen-Firmen . die besonders
in der Nähe des Neuen Marktes und auch beim
Dönhoffplatz zu finden sind, gibt ihren Arbeitern,
b. h. den mehrere Mädchen und Frauen beschäf-
tigenden Nähstubenbesitzern, Proben von den neu
eingekauften Stoffen und Geweben mit , aus
denen diese die Muster zusammenzustellen haben.
Im März und Oktober ist diese Musterzeit.
Außerdem wird aber noch mehrmals in der Zwi¬
schenzeit nachgemustert. Die Stoffe kommen meist
aus dem Vogtlande, ebenso die Stickereien. Die
feineren , zu Blenden und Besatzstreifen verwen¬
deten Satins , die oft einen sanften Setdenglanz
und warme Weichheit haben, werden dagegen aus
Frankreich und dem Elsaß bezogen. Viele We-
bcreien haben ihre eigenen Lager in Berlin , doch
gibt es auch viele Geschäfte, die mir mit den
außerhalb aufgekauften oder bestellten Stoffen
handeln . t

Von den Nähstubenbesitzern werden beim Ab¬
liefern der Muster gleich die Preise angegeben,
die sie für das Herstellen pro Dutzend der Schür-
zen verlangen . Rur wenige der Händler bewilli¬
gen sofort die geforderten Preise . Meist drücken
sie die Preise herab mit der Bemerkung, daß ein
anderer Arbeiter dieselbe Schürze für das halbe
Geld liefere. Es kommt aber auch recht häufig
vor, daß die Arbeiter selbst einander unterbieten,
nm ja recht große Posten bestellt zu bekommen.

Auf diese Weise hat man eS erreicht, daß jetzt
das Dutzend Tändelschürzen schon für 30 und 35

Pfennige an die Geschäfte geliefert wird . Diese
Schürzen sind allerdings die einfachsten Muster,
nur mit einem glatten Streifen ein-a ßt und mit gewöhnlichem Gurt und

o besetzt . Da aber der Zwi¬
schenmeister für das Hin - und Herschaffen des
Stoffes und der Schürzen, für das Zuschneiden,
Plätten und Legen, für Wohnungsmiete , Beleuch¬
tung , Wnutzung der Maschinen und andere
Dinge seinen Teil abzieht, bleibt für die eigent.
liche Näherin kaum ein Taschengeld. Bei rast¬
losem, elf- und zwölfstündigem Treten der Ma¬
schine verdient sie in der Woche kaum fünf Mark.
Kräftigere und Gewandtere kommen wohl auf
einige Mark mehr. Der Mittelverdienst in der
Woche schwankt zwischen acht und zehn Mark.

Die Preise für die Schürzen steigen nun aller¬
dings nach »er Kompliziertheit des Musters und
nach dem Wert der verwendeten Stoffe . Im all¬
gemeinen wird für eine einfache bunte Schürze
pro Dutzend 60 bis 70 Pfennige gezahlt. Fe mehr
Einsatz oder Besatz vevwendet wird , desto mehr
wird gezahlt. Bei den besseren Sachen , die aus
feinstem Zephir oder Organdy hergestellt werden,
stellt sich der Arbeitslohn pro Dutzend auf drei
bis vier Mark. Die Näherin bekommt bei diesen
Schürzen etwa 1,60 bis 2,25 Mark. Das ist aber
recht verwickelte, schwierige Arbeit, mit Säumchen
und Spitzcneinsätzen, die den Fonds mehrmals
durchqueren und die nicht etwa nur aufgesetzt,
sondern durchsichtig hineingearbeitet sind. Rund
um das zackige oder wellige Muster zieht sich auch
noch eine Spitze.

Bei diesen Schürzen kommt eine tüchtige
Näherin auf einem Wochenverdienst von zwölf
bis vierzehn Mark. Das ist aber nur der Fall
bei wenigen Zwischenmeistern, die gute Preise
halten und halten können, da sie gute, gangbare
Neuheiten mustern und zwar für Geschäfte, die
nicht die allgemeine Preisdrückerei mitmachen.

Für die großen Wirtschaftsschürzen mit ihren
großen Fonds , Lätzen und Achselbändern werden
selbstverständlich höhere Löhne gezahlt. Auch die
schwarzen Schürzen , zu denen Seide und Halb¬

seide, Wolle und Halbwolle verwendet wird, be¬
kommen die Arbeiterinnen im allgemeinen bester
bezahlt . Doch leiden bei denen, die schwarze
Schürzen nähen , bald die Augen.

Hat also der Zwischenmeister die Preise mit
dem Fabrikanten und Händler abgeschlosten, so
läßt er durch sein Ltefermädchen die Stoffe av-
holen. Nun beginnt das Zuschneiden. Die Stoffe
werden aufgerollt , ein Stück, das zu zwölf Fonds
reicht, abgeschnitten und „zusammengenommen",
das heißt : so übereinander gelegt und geknifft,
daß sich aus dem zwölffach übereinander liegenden
Stoff ein Dutzend Fonds mik einem Mal schnei¬
den läßt . Mit dem abfallenden Streifen wird es
ebenso gemacht. Jetzt wird die Spitze abgemessen
und abgeschnitten. Alles, was zu einem Dutzend
Schürzen gehört , bekommt dte Näherin in ihren
Korb. Nur die Seidenbänder zu Schleifen erhält
sie nicht, die bindet die Frau oder die Tochter dej
Zwischenmeisters und heftet sie mit wenigen
Stichen an.

Was das eigentliche Schürzennähen vom Klei¬
der - und Mäntelnähen streng unterscheidet, ist,
daß kein Stück vor dem Nähen geheftet wird.
Die Schürzennäherin muß die Fertigkeit haben,
alles so genau aufeinander und nebeneinander
unter die Maschinennadel zu halten , daß cs gleich
fix und fertig zusammengenäht werden kann.
Ein Probieren gibt es nicht im Schürzennähen.
Ebenso wenig aber auch ein Trennen und Aen-
dern . Getrennte Sachen sind bei der Empfind¬
lichkeit der Stoffe meist unansehnlich.

ISemerkenswert ist noch, daß sich jetzt
Stickereien in einfacheren, feineren und moder¬
neren Mustern einführen , deren vollere Linien
Lester zur Geltung kommen, kräftiger wirken, akk
die bisher verarbeiteten Stickereien, die verzet¬
telte , ins Kleine und Kleinliche gehende Zeich¬
nungen hatten.

Hat die Näherin die Schürzen abgeliefert, so
iverden sie geplättet und gelegt; gewöhnlich drei
und drei auf die Hälfte geknifft, so daß die
schmälere, obere Hälfte auf der breiteren , untere» !
aufliegt und von der darum genähten Sticke« »
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geprügelt . Die .Tracht Prügel , welche die herrats
fähige Jugend von Tirnowo diesmal seitens
ihrer Mitbürger davongetragen hat, scheint nun
besonders stark gewesen zu sein, und die jungen
Herren erklären in einer telegraphischen Ein¬
gabe an den Finanzminister , datz sie die neue
Steuer bereitwillig zahlen wollen, dagegen ver¬
langen sie, daß -sie die Behörde für die Zukunft
vor der beschämenden und schändlichenPrügelei
bewahrt . Hoffentlich nimmt die Regierung die
Petition in Erwägung . Denn zu zahlen und
obendrein geprügelt zu werden , das geht denn
doch sogar über die — bulgarischen Nerven.

Der Ratgeber des Negus.

bindung gestanden habe, der Vorsitzender des
Vereins zur Vereinigung der im Ausland leben-
den Deutschen sei. Im übrigen bestritt aber er
sowohl, wie im weiteren Verlauf des Verhörs
auch die übrigen Angeklagten, daß sie von aus¬
wärts zur Fahnenflucht verleitet worden seien.
Letztere versicherten, daß sie Pals Behauptung
Glauben geschenkt hätten , er sei ein ehemaliger
deutscher Offizier . Die Haltung aller Ange¬
klagten ist korrekt; sie scheinen um ihr Los wenig
besorgt zu sein.

deutscher Reichstag.
223. Sitzung vom 9. März.

Dr . Alfred Zintgraff,  der bisherige
deutsche Geschäftsträger in Addis Abeba, erhielt vom
Kaiser die Erlaubnis, alz „Ratgeber" in die Tienite
des Negus Menelik zu treten.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung
des Weingesetzentwurfes.

Abg. B a u m a n n (Zentr .) erstattet als Re¬
ferent ausführlich Bericht über die Kommissions¬
verhandlungen . Es liegen zu dem § 3 zwei Ab¬
änderungsanträge vor, und zwar einer vom Abg.
P a a s che (natl .) und einer von dem freisinnigen
Abgeordneten Hormann. — Auf Vorschlag des
Präsidenten findet bei § 3 eine allgemeine Aus¬
sprache über das ganze Gesetz statt.

Abg. Dahlem (Zentr .) bekämpft den Abän¬
derungsantrag Hormann . Die Zeit bis 31. De¬
zember sei für die Vornahme der Zuckerung voll¬
kommen ausreichend. Besonderes Gewicht fei
aus 8 6 b zu legen, wonach

deutsche Weißweine,
die mit ausländischen Weinen verschnitten seien,
keinesfalls mehr als deutsche Werne sollen ver.
kauft werden . dürfen . Zu befürchten sei zivar,
daß dieser erst von der Kommission eingefügte
8 6b von den Regierungen für unannehmbar
erklärt wird , dann müßten aber auch die Regie¬
rungen die Verantwortung übernehmen fiir den
Ruin des deutschen Weißweinbaues . Auch die

Keller-Kontrolle

Die Fremdenlegionäre
vor dem Kriegsgericht.

Vor dem französischen Kriegsgericht Oran
begann am Montag der Prozeß gegen die fahnen¬
flüchtigen deutschen Legionäre, die am 14. Dezbr.
unter Führung ihres Kameradeü und Lands¬
mannes Pal in voller Ausrüstung die Garnison
Am et Hadschar verließen und marokkanisches
Gebiet zu erreichen suchten, aber am zweiten
Tage wieder eingebracht wurden . Der Führer
Pal steht unter der Anklage des Aufruhrs mit
bewaffneter Hand und der Fahnenflucht . Von
den 52 Legionären , die ihm folgten, sind 24 als
Mitschuldige wegen Meuterei angeklagt und we¬
gen Aufruhrs gegen die diensttuenden Bahn¬
beamten des Zuges , den sie, wie erinnerlich , an¬
hielten und zur Umkehr zwangen ; außerdem
sind sie noch wegen gewalttätiger Unterbrechung
der Bahntelegraphen und wegen Betrugs , be¬
gangen durch Ausstellung falscher Requifitions-
scheine auf Lebensmittel unter Anklage gestellt.
Pal , der zuerst unter dem Namen Kadur Dienste
in der Fremdenlegion genommen hat, wird als
der Urheber des ganzen Unternehmens hinge¬
stellt, der die übrigen verleitet hat, ihm zu
folgen.

Die Anklageschrift erwähnt das Eingreifen
des mit dem Bahnzuge fahrenden Generals Vigy
und des Obersten Bouillon, deren Befehle Folge
zu leisten die an den Türen der Abteile cmge-
stellten Legionäre mit den Worten ablehnten:
„Ich verstehe Sie nicht, ich bin ein Deutscher;
niemand passiert" . Nach Verlesung der Anklage
begann das Verhör der Angeklagten. Kadur Pal
erkannte in seinem Verhör an, daß er bereits
früher von der Legion desertiert sei. Zurzeit
der Angelegenheit Drehfus ' erzählte er seinem
Hauptmann , er sei Bursche des Militärattaches
bei der deutschen Botschaft in Rom gewesen und
habe dort Dinge erfahren , über die er wichtige
Mitteilungen zum Fall Dreyfus machen könne.

Er wurde infolgedessen aus Algerien »ach
Paris geführt , benutzte aber den dortigen
Aufenthalt , um zu verschwinden. Später nahm
er unter dem Namen Pal bei der Fremdenlegion
abermals Dienste . Er erklärte weiter , daß er
mit einem Professor Samasa in Berlin in Ver-

müsse unbedingt aus das ganze Reich ausgedehnt
werden wie dies die Kommission beschlossen habe.
Ueberhäupt müsse überall an den Kommisswnsbe-
schlüffen festgehalten werden , auch in bezug aus
das Maximum des Zuckerzusatzes. Ebenio wie den
Antrag Hormann bitte er auch den Antrag Paa¬
sche abzulehnen.

Abg. Hey l von Herrnsheim (natl .) : Ich
persönlich würde wünschen, daß die Kommissions-
beschtüsse unverändert u n g c n o in m c u wer¬
den. Sollte es richtig sein, daß die Regierung den
8 6 b unbedingt ablehnt , ihn für unannehmbar
erklärt , dann würde ich selbst lieber auch das
ganze Gesetz fallen lassen.

Abg. R ö s i cke (Hosp. d. Kons.) schließt sich dem
Wunsch nach völlig unveränderter Annahme der
Kommissonsbeschlüsse an . Auch seine Freunde
seien vor allem der Meinung , es entspreche dem
Prinzip dieses Gesetzes, daß keinesfalls Weme,
die mit ausländischen Weinen verschnitten ,eien,
als deutsche Weine bezeichnet werden durften.
Bedauerlich sei es, daß der

Weinhandel
auch jetzt, wo wir endlich zu einer vernünftiger
Modifikation der Weinfrage kommen, dieser im¬
mer noch Hindernisse in den Weg zu legen be¬
müht ist.

Abg. David (Soz .) : Der § 3 ist mit seiner
Begrenzung des Zuckerzusatzesmit der wichtigste
des ganzen Gesetzes. Herr Rösicke irrt aber , wenn
er meint , daß der Weinhandel , oder doch wenig¬
stens eine Mehrheit desselben kein Interesse an

Schutzbcstimmungen gegen Wcinfälschungcn
habe. Der ganze solide Weinhandel ist durchaus
interessiert an einem solchen Schutz gegen unso¬
lide Konkurrenten . An dem Kommissmnsbeichlutz,
das Maximum 'an Zuckerwasserzusatz aus ein
Fünftel zu bemessen, halten wir fest. Den An¬
trag Paasche lehnen wir in seinem ersten Teile
av Den Antrag ärormonn halten wir rnr
an'nehinbar , namentlich im Interesse des Mosel-
aebieteS. Wenn die Regierung gegen den Dekla¬
rations -Paragraphen 6l> Widerstand leistet, )o ist
dies in keiner Weise gerechtfertigt.

Abg. Hormann (freis . Vp.) befürwortet sei¬
nen Antrag und erklärt sich auch mit dem Antrag

Paasche einverstanden. Bedenken
Freunde gegen den 8 5, der für

gezuckerte Weine
die Deklaration zwar nicht direkt , aber doch indi¬
rekt einführe . Den 8 6b müßten seine Freunde
ablehnen.

Staatssekretär Beethmann - Hollweg
bittet , dem Anträge Hormann entsprechend den
Endtermin für den Zuckerzusatzauf den 31. Ja¬
nuar festzusetzen. Es würden sonst viele Winzer
gezwungen sein, ihre Erzeugnisse vorzeitig zu
vevkausen und sich infolgedessen mit niedrigeren
Preisen zu begnügen. § 6b enthalte im zweiten
Datz eine Bestimmung , beireffend

Rot- und Weißwein-Verschnitt,
vor der er, der Staatssekretär , schon in der Kom-
niisiion gewarnt habe unö der erste Satz in 8 6̂ t>,
de von dem Verschnitt von Weißwein mit auslän¬
dischen Weinen handelt , sei für die Negierung di¬
rekt unannehmbar . Abgesehen vom § 6 £>würden
die verbündeten Regierungen die Kommt ssionsbe-
jchlüsse akzeptieren.

Staatssekretär von Schoen erklärt , die
schon vom Vorredner erwähnten Bedenken gegen
den Detlarationszwang für Rotweiii-Verschmtl-
weine beständen schon heute. Jntereffiert sei be¬
sonders Italien . Deutschland habe in dem Han¬
delsverträge mit Italien die

Zölle für Verschnittweine
gebunden und dafür habe Italien Gegen-Konzes-
sionen gemacht. Das zweite in Betracht kommende
Land sei Frankreich, wo schon jetzt große Beun¬
ruhigung eingetreten sei. Das dritte Land, Spa¬
nien, steht umsomehr unter einem ungünstigen
Einoruck, als es bereits geschädigt zu sein glaubt
durch den deutschen Handelsvertrag mit Portu¬
gal, der dem Reichstage demnächst vorgelegt wer¬
den soll. — Zu alle dem könne er nur sagen, daß
die verbündeten Regierungen die Annahme von
Bestimmungen , wie sie im 8 6 b in Betracht kom¬
men, nicht empfehlen können.

Abg. Blankenhorn (Natl .) bedauert diese
Erklärung der beiden Staatssekretäre . Er glaube,
daß man sich mit dem Auslande eventuell doch
wohl' gütlich auseinandersetzen könne, fügt aber
hinzu, das Gesetz tm ganzen sei ihm so wichtig,
daß er es an dem 8 6b nicht scheitern lassen
möchte. .

Abg. S t a u f f e n (w. Vg.) bekämpft den An¬
trag Hormann und plädiert für Aufrechterhal-
7ung des 6 b.

Abg. N a u m an n (freis. Vg.) widerspricht
den Anträgen Paasche und Hormann . Die Kam.
Missionsbeschlüsse im § 3 kämen der „Schwache
des Weines und dem Bestreben, seine Qualität zu
verbessern, hinreichend entgegen. Der 8 6 b wi¬
derspreche in keiner Weise dem Wortlaut der Haw
delsverträge . . , . . _ ..

Abg. Gräfe (Rfp .) spricht für die Kommis
sionsbeschlüsse im

Jntereffe des Weinbaues.
Geheimrat Freiherr von Stein  betont noch¬

mals die Stellung der Regierung . Darauf wird
die Beratung abgebrochen und aus Donnerstag 2
Uhr vertagt . Der Mittwoch blerbt sur Arbeiten
der Budget-Kommission frei

Schluß 61/4 Uhr.

Preußischer Landtag.
Mgcordnetknhaus-Sitzung vom 9. März.

dieErster Gegenstand der Tagesordnung ist
zweite Lesung des Gesetzentwurfs betreffend

Neuregelung des Wvhnungsgeldzuschusses
für Beamte . Nach dem Kompromiß der bürger
lichen Parteien sollen alle noch deklassierten
Städte wieder in ihre alte Klasse hinaufgesctzt
werden. Ferner soll die Differenzierung der un¬
verheirateten Beamten ausgehoben werden , alle
Beamten sollen für das Provisorium bis zum
1. April 1911 33% Proz . mehr erhalten.

Nach dem Antrag Savignt, (Ztr .) sollen
verheiratete Beamte von dem auf die Geburt des
dritten Kindes folgenden Etatsjahr ab eine Er¬
höhung von 10 Proz . des tarifmäßigen Woh¬
nungsgeldzuschusses erhalten ; außerdem soll der

W-Hnungsgeldzuschuß auf die Pension
angerechnet werden. . „ ,

Berichterstatter Schröder -Kassel (Rat.)
empfiehlt Annahme des Kompromisses.

Frhr . v. M a l t z a hn (Kons.) : Die feftc
Grundlage , auf der der Kompromiß aufgebaut
war , ist in der Regierungsvorlage nicht vorhan.
den. die uns keine Basis für eine definitive Re.
gelung bot. Mit der Differenzierung der Unver.
heirateten , die der

Junggesellenstencr
sehr ähnlich war , war die Mehrzahl der Kon¬
servativen nicht einverstanden. Hoffentlich gelaugt
die Regierung bald zu einer definitiven Re-
aeluna der Angelegenheit, die eine befriedigende
Muna für die Beamten bringt . (Beifall rechts.)

Schnedding (Ztr .) : Em Teil meiner
Freunde wird gegen die Vorlage stimmen, weil
nicht alle früher vom Finanzminister gemachten
Versprechungen erfüllt sind. Die Mehrzahl meiner
Freunde ' wird dafür stimmen, weil die Vorlage
in ihrer jetzigen Gestalt , insbesondere wegen der
Hinaufsetzung der 48 deklassierten Orte eme
relative Verbesserung für die Beamten bedeutet.
Ich möchte den Minister fragen , ob die Re¬
gierung beabsichtigt eine deftnitive Regelung
rechtzeitig vorzunehmen. ^ .

Finanzminister Frhr . v Nh - inbaben:
Die Regierung hält es für ihre Ps^ cht, dw Vor¬
arbeiten für ein endgültiges Gesetz so zu be-
schleunigen, daß der Landtag m der Lage ist. das
Gesetz zu verabschieden, so daß es am 1. April
1911 in Kraft treten kann.

Hausmann (Rat .) : Der Kompromiß ist
ein gangbarer Weg für eine vorläufige Re¬
gelung. Wir werden dafür stimmen.

B r u e t t (Freik .) : Wir werden ebenfalls für
den Kommissionsbeschlußstimmen, damit die Be¬
amten endlich wissen, woran sie sind. Wir be¬
nützen es mit Genugtuung , datz die indirekte
wnqqesellenstener aus dem Gesetz verschwunden

ist. Für die beste Regelung des Wohiiungsgeld-
Zuschusses würden wir eine

Zulage zum Gehalt

^Gyßling (frs . Vp.) : Auch wir sind erfreut
darüber , daß die Junggesellensteuer gefallen ist.
Hoffentlich führt der Umstand, datz das Da¬
moklesschwert der Jlinggesellenstcuer über den
Junggesellen schwebte, dazu, daß recht viele
Junggesellen heiraten . ^

Peltasohn (frs . Vgg.) : Der Kompromiß
bringt zwar keinen idealen Zustand , als Pro¬
visorium können wir ihm aber zustimmen.

S t r ö b e l Soz .) : Wir werden für den Kom-
Missioiisbeschlußstimmen. Wir bedauern aber,
daß die weitergehenden Wünsche der Unterbeain-
ten nicht erfüllt worden sind. ..

Darauf wird das Gesetz unverändert nach
den Beschlüssen der Kommission gegen einige
Stimmen des Zentrums angenommen. Die in¬
folge des Gesetzes betr . den Wohnungsgeldzuschuß
notwendig werdenden Aeiiderungen des

Mantelgesetzes
werden nacki kurzer Debatte angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurf»
betr . die Heranziehung der Beamten zur

Gemeindeeinkommensteuer.
Nach dem Kommissionsbeschluß sollen neben der
Beamten auch die Geistlichen, die Elementar¬
lehrer und unteren Kirchendiener zur Kommu¬
nalsteuer herangezogen werden, sofern mqr
mehr als 125 Proz . Zuschuß erhoben werden.

Graf Grüben ,Kons .) : Wir haben immer
die Auffassung vertreten , daß von emer voll-
kommenen

Aushebung des Beamtenprivilegs
nicht die Rede sein kann, deshalb bitten wir um
Annahme unseres Antrags (Antrag Ahrensh
nach welchem das bisherige Steuerprivileg für
die Geistlichen ausrechterhalten werden soll.

H e i s i g (Ztr .) begründet fernen Antra»
wonach entsprechend der Regierungsvorlage M
Geistliche. Elementarlehrer und Kirchendiener
das bisherige Steucrprivileg bestehen bleioen

^Ministerialdirektor Cha » pius  bittet gemäß
dm Antrag eisig die Regierungsvorlage wie
derherzustellen. , . .

Ministerialdirektor SchwartzkoPfs.
Regierung hat ein dringendes Interesse , datz P«

umrahmt und gehoben wird. Die vielen Frauen,
die außerhalb der Nähstube arbeiten , müssen
meist die Schürzen selbst plätten , wofür sie zehn
Pfennige pro Dutzend bekommen. Da sie fast
alle schon vor ihrer Verheiratung Schürzen ge¬
näht haben, also sehr geübt sind, verdienen sie
oft ebensoviel wie manches Mädchen, trotzdem
sie ihre Wirtschaft und ihre Kinder zu besorgen
haben. Dieser Verdienst spornt natürlich viele
Frauen an . Schürzen zu nähen . So kommt es,
daß wohl ebensoviel Frauen wie Mädchen Schür¬
zen nähen. Ja , es gibt sogar einzelne Männer,
die mit ihren Frauen zusammen Schürzen nähen
und so einen Gesamtverdienst von 27  Mark und
darüber erzielen . Wer bis sie dahin kommen,
Lauert es geraume Zeit . Die übliche Lehrzeit
von vier bis sechs Wochen reicht lange nicht aus,
um bessere Sachen sanber auszuführen oder einen
anständigen Verdienst bei dem durchgängigen
Stücklohn zu erzielen.

Sind nun die Schürzen gelegt und geliefert,
so werden sie in den Engrosgeschäften sorgfältig
in Seidenpapier und Kartons verpackt und auf
die Post gebracht. Sie gehen nun nach den Or¬
ten, von denen die Reisenden, die die Musterkol-
lekkbionen den großen Kaufhäusern und Engros-
qeschäften vorgelegt hatten , Aufträge heunbrach-
ten. Köln, Hamburg , Breslau und andere große
Städte besonders aber auch Süddeutschland und
Hollam!>sind die Hauptabnehmer . Auch England,
Australien und Amerika brauchten früher viele
deutsche Schürzen . Da aber die Zollverhaltnrsse
den Absatz ins Ausland erschweren, wird jetzt
mehr auf den Jnnenmarkt gerechnet. Die mei¬
sten 'Bestellungen kommen aus dem Jnlande —
und der Fabrikationsort , Berlin selbst, verbraucht
nicht das wenigste. Die große Zeit der Schürzen-
sirmen scheint jedoch vorbei zu sein. Viele Wa¬
renhäuser fabrizieren selbst. Und die Schürzen-
sabrikanten führen fast alle ohne Ausnahme jetzt
auch Jupons , Blusen oder ähnliche Artikel -
Mas ihre Zwischenmeister ihnen nachmachen und
sich so wieder lohnendere Arbeit schaffen.

was die Mode bringt.
Weiße Röcke  werden in der kommenden

Frühjahrssaison mehr als in anderen Jahren
eine große Rolle spielen. Sie scheinen dazu be¬
stimmt zu sein, die seidenen Jupons vollständig
zu verdrängen . An den neuen Modellen sind
auffallend wenig Spitzen und schmale Volants
vorhanden, sondern gewöhnlich bestehen sie aus
einem engen Rockteil, der bis zum Knie reicht
und hier ist dann ein hoher Volants angesetzt,
der entweder an seinem Rande groß- und klein-
bogig festonniert ist oder über einen breiten
Saum einen klargesetzten Einsatz aufweist, der
rechts und links von mehreren Stüfchenreihen be¬
grenzt wird. Der Volant ist ziemlich weit, um
das Kleid gut zu stützen. Als Material wird viel
Batist , jedoch auch Schirting und zu Strapazier¬
röcken sogar halb und ganz Leine verwendet.

Merkwürdige Launen machen sich bei der Fa¬
brikation der neuesten Schirmkrücken  be¬
merkbar. Sie sind ganz aus Schildpatt und ha¬
ben einen Knopf aus Nephrit mit einem Rande
von ziseliertem Gold. Nicht selten nimmt man
zu den Köpfen auch kleine Tiere aus Aluminium,
zum Beispiel Hasen und Hunde mit beweglichen
Ohren.

Mit großem Luxus werden jetzt wieder all die
kleinen lSächelchen gearbeitet , die zur Verzierung
der Bluse da sind, oder eigentlich nur dazu , da¬
mit sie unter dem Jackett hervorsehen, als da
sind : Chemisettes , Jabots und Schlei¬
fen  aller Art . Besonders die Schleifen werden
in Form von großen Schmetterlingsflügeln gear¬
beitet, indem man ihnen einen Untergrund von
Tüll und breite Umrandungen von kostbaren
Spitzen gibt. Bei den gewöhnlichen Knotenschlei,
fen macht man die herabhängenden Enden eben,
falls durch kostbare Spitzenverzierungen sehr lang
und breit . Dazu kommen neue Modelle von künst¬
lichen Krügelchen, die in ungewohnten Linien
vorn am Hals geschwungen werden.

In den Frisuren  kehrt man wieder zur
größten Einfachheit zurück. Bei den modernen

Frisuren wird das Haar nur ganz wenig ondu
liert und scheinbar nachlässig von der Stirn weg
fast glatt über den Kops gestrichen, um am Hm-
terkops in einem losen, einfachen Knoten befestigt
zu werden Nur die zahlreichen Ornamente , die
der letzte Winter brachte, sind noch nicht wieder
aufgegeben. Man windet noch vielfach Perlenket¬
ten durch die Haare oder dicke Schnüre von trau-
benartigen Gebilden aus Mattsilber und Matt¬
gold.

Anhängsel  werden wieder sehr viel gekauft,
und zwar geht der Anstoß hierzu von dem Pa-
rise Künstler Jeuilleartre , aus dessen kleine
Emaillekunstwerke ganz außerordentliche Schön¬
heiten und unerhörte Preise erzielen. Die Regel
ist: von 3500 Francs aufwärts ! Sehr kleine An¬
hängsel kann man auch schon für 500 Francen
haben. Als Motive dienen Mlangen . die m
ihren aufgesperrten Mäulern irgend einen kost¬
baren Stein tragen , schwere Blutendolden oder
ein Gewirr von 'Blättern , zwischen denen ein
feinzisekierter Mädchenkopf hervorblickt.

Auch die Damenuhren  werden immer kost¬
barer und dabei merkwürdigerweise immer klei-

Die modernsten sind kaum so groß wie einneu . I™ o— u -— ' .
Markstück, häufig aus Emaille , und werden wie
ein Anhängsel an eine Kette, die noch anderen
Zierrat trägt , angehängt . Die modernen Herren¬
uhren sind zwar naturgemäß großer , werden aber
wieder auffallend flach.

vor und hinter den Louiissen.
— „Das Geistcrschloß", Operette in drei Ak

ten von O. I . Bierbaum , I . Weißmann und F.
V Schirach, ist am Neuen Operettentheater in
Mannheim zum ersten Male in Szene gegangen.

— „Die seltsame Jagd ", eine neue Arbeit
aus der Feder Hermann Heijermans , gelangt
am 13 d. M. am Schauspielhaus in München
zur deutschen Uraufführung.

nenfüA

mord eme Feigheit nennen, sie sollen'»
bier'n. nachher sollen s reden.

— Busch in der Nationalgalerie . Von Ww
helm Busch hat soeben die Berliner Natwnm-
galerie eine Reihe seiner Werke erworben.
unter befindet sich eine Oelstudie „Der Wid-r
spenstige". Dann sind besonders zu nemien \ J
Tuschzeichnungen zu der Geschichte ..De feen
und die Mäuse ", elf Bleistiftzeichnungen ö
Humoresken „Die drei Räuber " oder ..Dw m
Müllerstochter", und schließlich 45 Ze'ch" " 9
zu „Hans Huckebein der Unglücksrabe.„Hans Huclevem oer niigruasi -u-.'- -

— Aphorismen von Johann Nestroh I {J[
anläßlich einer Aufführung der ..Rev°lun
Krähwinkel" die " DüsseLorfer Wochenschnfi
„Masken" zusammen. Nestroy erweist
die in folgendem ausgewählten Proben S »jn
als ein Psychologe, der weit mehr ist w
bloßer Witzbold.

Wenn der Zufall zwei Wölfe zusainmen^
fühlt gewiß keiner die geringste BMem
über das , daß der andere em Wolf ist, “®‘ 8nCIt,
Menschen können sich nie im Wald w » ^
ohne daß nicht jeder denkt, der Kerl k
Räuber sein.

Jede Frau hält ihren Namen, feurig
sprachen, für die schönste geistreiche Reo

* h, HerM
Die Nerven von Spinnengeweb , o . ist

von Wachs, und die Köpferl von Elsen,
der Grundriß der weiblichen Struktur.

Es ist ein bitteres Gefühl , wenn m« - ^
hungrig ist, daß man vor Durst nicht
man die Nacht schlafen soll.

Armut ist jvhne Zweifel das ^ 4 " ^
Mir dürfte einer zehn Millionen her>̂ ji#
sagen, ich soll arm sein dafür , ich neh

hört
Es gibt noch viele, die ganz stolz ^ n ptf
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Regierungsvorlage auch bezüglich der Lehrer
Aiederhergestellt wird. Man soll die Lehrer nicht
in die

wirtschaftlichen Kämpfe
bineinziehen, das würde eine ungünstige Wirkung
flUj hie Volksschule haben.

Acker (Rat .) : Obwohl wir Bedenken haben
aegen die Aufhebung des Steuerprivilegs für
Geistliche und Lehrer, werden wir dafür stim

" ^Ziethen (Freik .) : Wir werden für die
■AMmissionsbeschlüsse stimmen, weil sie das un¬
ter den gegenwärtigen Zuständen erreichbare
darstellen.

Wald  st ein (frs . Bgg.) begründet den An¬
trag seiner Partei (Antrag Wolff-Lissa), nach
welchem das Kommunalsteuerprivileg für mit¬
telbare und unmittelbare Staatsbeamte , sowie
^r Geistliche und Elementarlehrer abgehoben
Werden soll.

Wodarz (Ztr .) befürwortet die Annahme
des Antrages Heisig.

Darauf wird der Antrag Heisig abgelehnt und
Antrag Ahrens  angenommen.

( Hieraus wurde die Weiterberatung auf Mitt¬
woch 11 Uhr vertagt.

Außerdem erste Lesung des Gesetzentwurfs
betreffend Abänderung des Stempelsteuerge¬
setzes. __ _

Krieg oder Stieben?
Zeder Tag bringt neue Ueberraschungen in

der serbischen Frage, so Latz sich die Lösung der¬
selben noch nicht absehen läßt. Neuerdings
äußerte sich der Minister des Aeußern Dr. M i -
lan Milovanovic  nach einem Belgrader
Bericht der „Südslavischen Korrespondenz" über
den Stand der österreichisch-ungarisch-serbischen
Frage folgendermatzen:

„An einen bewaffneten Zusammen¬
stoß zwischen Serbien und Oesterreich-Ungarn
glaube  ich nicht , schon aus dem Grunde , weil
Europa alles daran setzt, den Ausbruch eines
Iriegerischen Konflikts zu vermeiden. Ich kann
der Hoffnung Ausdruck geben, daß die serbische
Frage ohne Blutvergießen gelöst werden wird,
daß sich die Beziehungen zwischen Oesterreich-
Illigarn und Serbien wieder verbessern und
freundschaftlicher gestalten werden. Die Si¬
tuation zwischen Serbien und der Monarchie
dürfte sich günstiger gestalten, ähnlich wie die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich
nach dem Marokko-Uebereinkommen,

Serbien dächte niemals daran , Oesterreich-
Ungarn anzugreifen . Als Beweis für diese Be¬
hauptung verweise ich auf den Umstand, daß
wir unsere Truppen an der österreichisch-un¬
garischen Grenze nicht verstärkt haben- In den
Zeitungen konnte man ja gewiß Gegenteiliges
lesen, wofür aber eben nur die betreffenden Zei¬
tungen verantwortlichesind.

Ebensowenig, als wir Oesterreich-Ungarn an¬
zugreifen gedenken, kann dies andererseits
Oesterreich-Ungarn tun . Hier sprechen die Dis¬
positionen Europas entscheidend mit . Man weiß
in Wien wohl, daß ein Krieg mit Serbien die
Aufrollung der südslavischen Frage bedeutete."

Auf die Frage : „Was gedenkt die serbische
Regierung zu tun ?" antwortete Dr . Milovano-
bir:

„Vorläufig werden wir das Wort
Europas abwarten.  Unsere Hoffnungen
richten sich auf die europäische Konferenz , deren
Zustandekommen sehr wahrscheinlich ist. Dis
Konferenzfraae steht jedenfalls mit im Vorder¬
gründe der diplomatischen internationalen Ar¬
beit. Sollte aber dfe Konferenz nicht zustande
kommen, sollten wir also von Europa keine Ent-
Midung erhalten , so werden wir daran weiter
Malten , unsere Forderungen zu stellen. Wir
Men auf Europas Wohlmeinung für die ser-
bische Sache."
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bringt der nahende Frühling auch da eine Wen¬
dung zum Besseren.

Bauvorschläge für die Elektrische wachsen eben
wie Pilze aus der Erde und die SEG . wird mit
zahlreichen Wünschen bestürmt. Man hat dort
eine eisige Ruhe, an der auch der wärmende Lenz
nichts ändern wird. Verkehr aber ist Leben, im¬
pulsives Vorwärtsstreben und kein Stillstehen
und Zaudern . Daß die Ring - Linie  unter
allen Umständen über den Kaiser Friedrich -Ring
fortgeführt werden sollte, ist eine Forderung von
so kräftiger Beweiskraft, daß man die Aus¬
führung des Projektes wohl sicher erwarten darf.
Die Bewohner des westlichen Bezirks
können mit Recht verlangen , daß man sie ohne
Umsteigen zu müssen nach dem Kurhaus und
Theater befördert. Das erstrebenswerte Ziel al¬
lerdings wäre die direkte Verbindung über den
Ring bis zur Beau-Site . Daß diese Linie ren¬
tabel würde, ist aus unseren übrigen Verkehrs-
Verhältnissen leicht ersichtlich. Die Ausführung
des Planes soll nun mit allem Nachdruck geför¬
dert werden. Eine fünfgliederige Deputation der
hiesigen Bezirksvereine wird demnächst in einer
Audienz dem Regierungspräsidenten
über die Angelegenheit ausführlichen Vortrag
halten und die Wünsche der Bürgerschaft dar¬
legen.

Dem Verkehr sollte überall freie Bahn ge
schaffen werden, selbst den so viel verhaßten
„Auto  s ". Die Kraftfahrzeuge haben sich die
Straßen erobert und unsere reichen Kurfremden,
welche im Auto hier ankommen, empfanden seit»
her schwer die vielfachen Einschränkungen.
Nach der erneuten Bekanntmachung des Polizei

wunden , das Zusammenspiel verrät eine bis in
das Kleinste ausgefeilte Gleichheit in Auffaffung,
Ausführung und Darstellung ; die rhythmische
Schärfe und die plastische Gestaltung rufen die
höchste Bewunderung hervor ; die entzückenden
dynamischen Abstufungen und reiche, unaufdring¬
liche Nüancierungskunst geben Leben und Farbe;
Klangschönheit und Tiefe des Ausdrucks gelten
als oberstes Prinzip.

Die in klassischer Linienführung gehaltene
Interpretation der drei Meisterwerke machte auf
die zahlreich erschienenen Zuhörer ersichtlichen,
tiefen Eindruck; die Deutlichkeit, Stilgerechtheit
und Gefühlswärme des Vortrags kamen dem
Kunstverständnis und der Aufnahmefähigkeit des
Publikums in solch hohem Maße entgegen, daß
sich trotz des anstrengenden Programms das
Interesse von Satz zu Satz steigerte und die Helle
Begeisterung sich schließlich in lautem Jubel und
stürmischem Beifall äußerte.

Der Verein der Künstler und Kunstfreunde
kann mit Stolz und hoher Befriedigung als einer
der ersten und vornehmsten Kunstfaktoren des
hiesigen Geisteslebens auf seine wohlgelungenen
dieswinterlichen Konzertveranstaltungen zurück¬blicken.

*

Der Kneipp - Verein Wiesbaden hatte
zum Besten der Errichtung einer Kneipp-
Anstalt  am hiesigen Platze unter gütigster
Mitwirkung von Frl . Birgit Engell,  Kgl.
Hofepernsängerin , und der Herren Max An-
d r ia n o, Kgl. Hofschauspieler, E r n st Lind
n e r, Kgl. Kammermusiker, ein Wohltätigkeits-
Konzert veranstaltet , das sich eines sehr guten

Präsidenten ist unter Aushebung der früheren I Besuches seitens der Mitglieder und der für diese
Verordnungen das Befahren folgender Straßen , l Bestrebungen interessierten Kreise erfreute . Frl.
Wege und Plätze des Polizeibezirks Wiesbaden l E n g e l l sang mit rn-zückcnder Anmut und
für zwei-, drei- und vierräderige Kraftfahrzeuge
(Krafträder und Automobile einschließlich Auto¬
mobil-Droschken) untersagst: a) innerhalb
der Stadt:  1 . Die beiden Verbindungswege
zwischen Sonnenbergerstraße und Park - bezw.
Bodenstedtstraße durch den Distrikt Blumenwiese
und die Kuranlagen , sowie den Chaisenweg von
der Dietenmühle abwärts an der Nordseite des
Rambachs entlang ; 2. die Spiegelgasse, die Gra-
benstratze, Gemeindebadgasse und kleine Schwal-
bacherstraße. Auch ist das Befahren der Markt¬
straße nur vom Kgl. Schlöffe an aufwärts und
der Langgaffe nur in der Richtung von der Kirch
gaffe nach dem Kranzplatz zu gestattet, b) außer
halb der Stadt : 1. Die westliche Straße im Nero¬
tal vom Kriegerdenkmal bis Beausite, sowie der
Weg vom Viadukt der Nerobergbahn durch das
Nerotal an der Leichtweishöhle vorbei und durch
den Teufelsgraben bis zur Platterstraße ; 2. der
Weg von der Platterstraße an der Ostseite des
neuen Friedhofes entlang bis zur Leichtweis
höhle und von dieser ab aufwärts an den Herren
eichen vorbei durch den Distrikt Kisselborn bis
zur oberen Platterstrahe ; 3. der von der oberen
Schützenstrahe abzweigende und nach dem Wald-
Häuschen im Adamstal führende sogenannte
Wasserleitungsweg ; 4. der Weg von der Platter.

hinreißendem Schwünge die große Arie aus „I
rs pasiore von Mozart , zu der Herr L i ndn er
die obligate Violine mit Geschmack und warmem
Ausdruck übernommen hatte . Die Schumannschen
Lieder „Nutzbanm" und „Mondnacht" standen
bei die>'cr beliebten und gefeierten Künstlerin
auf gewohnter Höhe. Die herrliche Kom
Position von Otto Dorn „Wenn sich zwei
lieben" entfesselte einen solchen Beifallssturm,
daß sich Frl . Engell zu einer Wiederholung des
Liedes entschloß. Herr Kammermusiker L i n d -
n e r spielte das D-Dur -Violinkonzert von Pa-
wnini mit großer Bravour und noblem Tone,
sein tadelloses Staccato im Abstrich, sein präch¬

tiges Glissando, die Reinheit der schwierigen
Doppelgriffe und die künstlerische Wiedergabe
der Kadenz v. Besekirsky verdienen besonders
hervorgehoben zu werden. Sehr gut und stim¬
mungsvoll gelangen dem Künstler noch „Abend-
mustk" von Dorn . „Humoreske" von Dvorak und
„Zigeunerweisen " von Tividar Nachez. Anstelle
des erkrankten Herrn Kgl. Kapellmeisters A.
Rother war in letzter Minute Herr Kapellmeister
Walther  vom Kgl. Theater eingesprungen und
bewies mit dem Bortrag von „Im Frühling"
von Grieg . „Feuerzauber " von R. Wagner und

von Schumann ein tüchtiges, piani-

Jmmer hilfsbereit zeigte sich unsere Feuer¬
wehr gestern abend gegen 9 Uhr. als es galt,
einen Ladenbrand  im Hause Wallufer-
strahe 10 zu dämpfen. Das sofortige Eintreffen
der Wehr verhinderte eine größere Ausdehnung
des Schadenfeuers.

Im Delirium fand man gestern mittag gegen
121/s Uhr m der Lahnstraße den Gärtner
W e 1chke, ein bekannter , 76jähriger Alkoholiker.
D'e Sanitatswache verbrachte ihn nach dem
Städtischen Krankenhause.

Zum Rodel-Unglück. Wie das Städtische
Krankenhaus mitteilt , geht es dem verunglückt?»
Joh . Baptist Ott aus Mainz besser, so daß
Hchsnung besteht, daß er mit dem Leben' davon

Zum Jubelfest der 87er. Nachdem am vorletz,
len Sonntag die ehemaligen 87er zu einer Wer-
sammlung im Festsaale des „Kathol. Geiellenhau-
feL  prüfen und in der stattlichen Zahl von
über 600 Kameraden erschienen waren ist es
letzt nochmals notwendig , am Freitag , de» 12.
Marz , abends 8^ Uhr, und am nächsten Sonntag
nachmittag dorsielbst zu erscheinen, um an die
Festteilnehmer die vom Regiment hierher nber-
,andten Gutscheine  zur Verteilung zu brin¬
gen; ebenso kommen die vom Regiment als Er-
innerungsgeschenk gestifteten Zi¬
garre  n t a s che n nebst Zi g a r r e n zur Aus¬
gabe. Das Programm zu der Wiesbadener Fest¬
lichkeit ist jetzt ebenfalls aufgestellt. Der Besuch
zu den hiesigen Veranstaltungen am Mittwoch
nachmittag dürfte ein sehr starker werden und ist
die Nachfrage nach Einlaßkarten eine sehr leb¬
hafte. Eine größere Anzahl Karten sind bereits
dem Obersten des Regiments auf Wunsch zage-
sandt worden, was darauf schließen läßt , daß das
Offizievkorps sich erfreulicherweise recht zahlreich
an der hiesigen Feier beteiligen wird. Aus meh¬
reren Stadien Nassaus haben sich größere Ver¬
einigungen ehemaliger 87er angemeldet. An die
bissige Stadtverwaltung sowie an die Polizei -,
Post- und Eisenbahndirektion wurde seitens oer
hiesigen 87er das Ersuchen gerichtet, den Beamten

„Arabeske"
straße am AdamStalerhof vorbeiführend nach der I stisches Können . Herr Walther bewährte fick am
Aarstratze ; 6. der Weg von der Platterstratze an I ßerdem noch als umsichtiger und gewandter Be-
der Fischzucht vorbei nach der Aarstratze ; 6. der
große Rundsahrweg von den Herreneichen durch
den Rabengrund bis zur Kanzelbuche und Kaiser
Friedrich -Eiche; 7. der Weg von der Kaiser
Friedrich-Eiche durch den Entenpfuhl an der Fel.

Huer durch Wiesbaden.
Wiesbaden.  10 . März.

I Wiesbadener flllerlel.
und Krit» . — Die Einfahrt zur Langgasse.

Zeit im Bauhandwcrk. — AUrs hofft Besserung
Frühling. — Bon der Elektrischen. — Die Rund.

. ,«°q Bcansite. — TSsf-töff!!! — Mehr Rücksicht
! die Knrsrcmdcn. — Das Gas wird teurer. — Die
, praktischen Gasautomatcn.

». r®« am Wege baut, hat viele Meister"
„„^ Binsenwahrheit erfährt man schließlich

und so mag es denn auch begreiflich
„Meinen, daß der Neubau am scharfen Eck, am
^ngang aus der Kirchgasse in die Lanagasse, die

sengruppe vorbei nach dem Nerotalwea und 8.
der Weg vom Neroberg bis zur Kaiser Friedrich.
Eiche. — Der Weg durch den Wolkenbruch darf
nur in der Richtung von Beausite nach der
Platterstraße befahren werden. Es wird sich ja
im Laufe der Saison zeigen, ob es ratsam war,
gerade die Außenbezirke so sehr abzusperren und
schon heute darf man da auf lebhaften Wider¬
spruch gefaßt sein. Andere Kurorte , es seien
nur Homburg v. d. H. und Baden-Baden ge.
nannt , sind gegen die automobilfahrenden Kur
fremden noch rücksichtsvoller gewesen und wissen,
daß dieses Vorgehen nicht zu ihrem Nachteil war.
Man frage bei den Hotelbesitzern und in den
Pensionen nach, um zu erfahren , daß das Gros
der Fremden zu den „Automobilfreunden " zählt.
Und je mehr die fortschreitende Technik die Her¬
stellung der Kraftwagen verbilligen wird , ' um
so häufiger werden dieselben im Straßenbild
auftauchen.

Das Wort „billiger"  wird allerdings bald
im Sprachschatz verschwinden, denn überall heißt
es „teuerer ". So wird auch das Gas,  so¬
weit es durch die „A u t 0 m a ie n " bezogen wird,
teurer . Der Preis des durch Automaten  be¬
zogenen Gases beträgt in Zukunft einschließlich
der Miete für die gesamte Einrichtung : 1. für
Wohnungen bis zu einem jährlichen Mietwert
von einschließlich 400 M 16 F , für das Kubik¬
meter , 2. für Wohnungen über 400 M jährlichen
Mietwert 17 4 für den Kubikmeter. Die Auto¬
maten  mit Anschlußleitungen an das Gasrohr-

alerter am Klavier . In das geschickt aufgestellte
Programm brachte die Rezitationskunst des

errn Max Anüriano  reiche Abwechslung,
er Künstler bot als erste Gabe die ergreifende

Ballade „Der Tulipan ", mit der er den tiefsten
Eindruck erzielte . Die kleinen humoristischen Sa¬
chen. wie „Die Etruskische Vase". „Salome ".
„Männertreu ' und viele andere waren köstlich
ausgewählt und wurden ganz brillant vorgetra-
gen. Herr Andriano war von einer geradezu un¬
ermüdlichen Liebenswürdigkeit; das Publikum
amüsierte sich köstlich und spendete dem in des
Wortes bester Bedeutung volkstümlichen Künstler
rauschenden Beifall.

Or. L. Urlaub,
'M

Das Kaiserpaar itt Wiesbaden. Da das
Kaiserpaar während des Kaiserpreiswettstreites
hier m Wiesbaden wohnen wird, so richtet sich
der hiesige Aufenthalt nach dem für Frankfurt
festgelegten Zeitpunkte. Der Termin für den
Wettstreit deutscher Mannergesangvereine ist
nunmehr bestimmt worden. Eingeleitet werden
die Festlichkeiten durch ein Konzert am 19. M a i
dem der Kaiser beiwohnen wird. Donnerstag,
den 20., Freitag , den 21. und Samstag , den 22.
Mai , findet dann der Gesangwettstrert statt, der
diesmal nicht nur weit mehr Sänger als früher
nach Frankfurt bringt , sondern dessen Besuch
allem Anschern nach die früheren Ziffern weit
ubertreffen durfte Die Vorbereitungen für die
Festtage sind bereits in vollem Gange. Wie wir
von zuverlässiger Seite erfahren , trifft das Kai
serpaar schon einige Tage vor dem 19. Mai inWiesbaden ein.

Bürgermeister Heß hat sich erfreulicherweise
netz ÄW » * » gestatt» ÄKffi “ Schaganfäll - toieier i

°l-n. Eines aber steht fest: Baumeistee Hild 1 ‘ . "" 1 - - " ' 1toc,t €rMt - ^ bte
hat es verstanden, oer Langgasse eine so

tJ ue :™e und breite Einfahrt zu geben, wie es
Hunderten schon seit Jahren erhofft und

er*» Außerdem hebt der stolze Bau das
.7, . ." tonische Bild ganz bedeutend, wodurch er
®n„«&,ec  3i ®rde der Innenstadt wird . Altmeister
Musik» tagt : „Die Baukunst ist erstarrte

; aber cs will scheinen, es sei jegliches
u„t£n, !m Bauhandwerk erstarrt . Und das nicht
jjeutrrbUn*' Ladern im ganzen Reiche. Der

in Wohnungen bis zu einem jährlichen Mietwert
von einschließlich 700 M,  in Läden, Geschäfts¬
räumen , Werkstätten, Lagerräumen usw. ohne
Wohnungen bis zu einem Mietwert von ein¬
schließlich 980 M,  mit Wohnungen bis zu einem
Mietwert von einschließlich 1200 Jl  für das JahrK für Koch-wie Äeleuchtungszwecke von derltung des Gaswerkes kostenlos auf - und
hergestellt, bleiben städtisches Eigentum und
werden den Gesuchstellern mietweise zur Be¬
nutzung überlassen. Diese Beschlüsse treten je-

weit erholt , daß die Aerzte eine völlige Genesung
rn Aussicht stellen können. Allerdings wird Herr
Bürgermeister Heß noch einer längeren Erho-
lungszeit bedürfen , ehe er seine Dienstgeschäfte
wieder aufnimmt.

Auszeichnung. Musikmeister Gottschalk
vom Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Kurheff)
Nr . 80 ist zum Ober .Musikmeister  beför¬dert worden.

^Wiesbadens Gäste. Rittmeister Freiherr von
L i n d e l 0 s - Pasewalk (Kölnischer Hof). — Ba¬
ronin von Oheimb - Schloß  Dehrn (Metropol ).E âlverband der Maurer Deutschlands'hat bei I wei'ls "nach der Aufnahme des GasverbrauchsI *? mn ÜDr n ßl L? im6 ’ ® . ,

ZA Mitgliedern eine Umfrage über den über den Monat März , spätestens aber am 1. Kammerherr Baron Putt kam er.  Danzig
tatoff* Arbeitslosigkeit am 36. Januar 1909
toiW™ *’ deren Ergebnisse bis zu einem ge-
>»1 den Umfang der Arbeitsgelegenheit
Hen 'vnlcn  Baugewerbe zu Anfang des lau-

April 1909 in Kraft.
* *

kjuj & JireS kennzeichnen. Von 134,674 berück-
Maurern standen nur 37,33 Proz„

l,J ‘j 63,837 in Arbeit, während 00,837 oder
Wo ? 1?®ent  feierten . Daß die Witterung die
SkuijnMr Senheit im Baugewerbe stark herab-

geht daraus hervor, daß von den
siernden nicht weniger als 37,984 in-

^ 'tterungsverhältnisse arbeitslos waren.
A? », ■ der Maurer , die infolge Arbcitsman-
i>rr fiu rn  wußten , war 46,707 oder 31,81 Proz.
«>,», . ??̂ a^ der Arbeitslosen. Da seit Ende
8e»z,, d>e Verhältnisse sich raum gebessert, ja

eher noch vermindernd aus die Arbeits-
iiirsj' Mt im Baugewerbe eingewirkt haben
ibexi m kann man sich leicht eine Vorstellung
.der  Depression machen, die im
Met,J i5 ? /Q9 auf Pein gesamten Baugewerbe
«rkxjt-? d den Gesamtumfang der gewerblichen

Emsigkeit stark beeinflußt . Hoffentlich

Hus den Konzernen.
Der Verein ber Künstler und Kunst¬

freunde hatte für sein achtes und letztes Kon¬
zert das Klingler - Quartett  aus Berlin
gewonnen und mit dieser Wahl aufs neue glän¬
zend die Wertschätzungausgezeichneter Kammer¬
musik dokumentiert. Das Klmgler -Quartett
brachte drei Werke Beethovens: das Streichquar¬
tett F-Moll op. 98, das Streichtrio G-Dur op. 91,
und das Streichquartett Cis-Moll op. 131, in
vollendeter Weise zu Gehör. Seine Leistungen
sind von echt künstlerischem Geiste im Sinne des
großen Meisters beseelt und heben das melo¬
dische Fortschreiten dcs Tongebildcs mit einer
Klarheit und Durchsichtigkeit hervor, daß man an
vielen Stellen von einer Erschließung der tief¬
gründigen Gedankenarbeit unter ganz neuen Ge¬
sichtspunkten sprechen darf. Die immensen tech¬
nischen Schwierigkeiten werden spielend über-

(Ouisisana ). — Vizekonsul de iGroof - Haus.
weerd (Pension Pustau ).

Wiesbaden in Klasse A. Landtagsabgeordneter
von Kloeden  telegraphierte gestern abend
seinen Parteifreunden : „Wiesbaden bleibt in
Klasse A. — 720 <M.“ Demnach dürfte also das
Wohnungsgeld von 720 -ff den Beamten erhalten
bleiben.

Falsche Zehnpfennigstücke sind hier im Um¬
lauf . Sie sind gut nachgemacht und von den ech¬
ten nur durch einen dumpfen Klang zu rinter-
scheidcn.

Ein Zimmerbrand war gestern abend infolge
Kurzschlusses in der elektrischen Leitung im
Hause Adelheidstraße 69 entstanden. Nach eiu-
halbstündiger Arbeit hatte die Feuerwehr jegliche
Gefahr beseitigt.

Verunglückt ist gestern nachmittag in dem
Speditionshaus R. der Taglöhner Frz . Kobalt.
Waldstratze 88, wohnhaft. Er erlitt eine Ouet.
schung des rechten Beines, die seine Ueberfüh-
rung in das Städtische Krankenhaus durch die
Sanitätswache notwendig machtet

und Arbeitern ihrer Ressorts aus ihren Wunsch
am 16. und 17. März Urlaub gotvähren zu wollen,
um so denselben die Gelegenheit zu bieten, an der
denkwürdigen Regunentsfeier mit ihren Kamera¬
den teilnehmen zu können. Zu erwähnen ist noch,
daß auf Ersuchen die Stadt Wiesbaden die Aus¬
schmückung des Waterloo -Denkmals auf dem Lui¬
senplatz für die Feier am 17. Mck in entgegen¬
kommender Weise übernommen hat. Zum Schluß
richtet der Verein nochmals die Bitte an die Fest¬
teilnehmer , alle zur Versammlung zu erscheinen,
um dadurch das Berteilungsgeschäft zu erleich¬
tern und jeder Kamerad in den Besitz der gestif-
ten Gutscheine und des ErinnerungSgeschenkcS
kommt.

Mainzer Pferdemarkt . Die Bürgermeisterei
der Stadt Mainz im Großherzogtum Hessen ist
die Erlaubnis erteilt worden, bei der öffent¬
lichen Verlosung  von Pferden , Wagen,
Pferdegeschirren und sonstigen Gegenständen, die
mit Genehmigung der Großherzoglich Hessischen
Landesregierung gelegentlich der am 1. April
und 28. Oktober 1909 in Mainz stattfinüenden
Pferde - und Fohlenmärkte veranstaltet werden
soll, auch in den Kreisen Wiesbaden Eta dt
und Land  und Höchst  a . M. . Lose zu ver¬
treiben.

Zentralisierung in der Krankenversicherung
ist eine der wesentlichsten Aufgaben, die die neue
Versicherungsordnung zu leisten hat. Während
zurzeit di« Ausführung der gesamten Verwal-
tungsavbeit für die Invalidenversiche¬
rung  e n von 31 Vevsicherungsanstalten und 9
zugelassenen Kasseneinrichtungen geleistet wird
und für die Unfall - Versicherung  66 ge¬
werbliche und 48 landwirtschaftliche Berufsgenos¬
senschaften sowie 838 staatliche oder kommunale
Ansführungsbehövden tätig sind, werden mit der
Ausführung der Krankenversicherung  —
abgesehen von den Knappschaftsvereinen, die für
ihre 760 000 Mitglieder tätig sind, nicht weniger
als 23 232 Kassen beschäftigt. Diese Tatsache er¬
klärt es , daß die Jnvaliden -Anstalten und Be>
rufsgenossenschaften weit leistungsfähiger sind
als die Krankenkassen und daß bei den letzteren
die zahllosen Streitigkeiten Vorkommen.

Aus dem Hauptbahnh - fe. Welchen Umfang
jetzt die elektrische Anlage im hiesigen Haupt¬
bahnhofe annimmt , ist daraus ersichtlich, daß von
Ein - und Ausfahrt -, ebenso Schutzweichen, über
hundert an die elektrische Zentvalweichenst'ellung
angeschlossensind. Zahlreiche Rangierweichen und
solche, welche bei dem Postdienst erforderlich sind,
haben noch keinen Anschluß an die Zentralverbin¬
dung. Der elektrische Apparat auf der Zentral¬
stelle ârbeitet mit einem StMm van 130 Volt.
Die Stellung der Weichen geschieht durch Akku¬
mulatoren.

Die Umwandlung aller Schnellzüge in D-Züge
hat sich die preußische Eisenbahnverwaltung zum
Ziel gesetzt. Sie geht damit nach Maßgabe der
Ablieferung der erforderlichen Wagen vor. Im
ganzen dürfte die Maßregel zwei bis drei Jahre
beanspruchen. Am 1. Mai mit der Einführung
des Sommersahrplanes werden wieder verschie¬
dene Schnellzüge mit Korridorwagen ausgerüstet.
Vor allem geschieht dies im Verkehr zwischen
Wiesbaden —Berlin und Wiesbaden—Bremen, wo
gleid̂ eitig vier Schnellzüge umgewandelt wer¬
den.

Nichtrancher-Abteile in der Eisenbahn. In den
neuen F ahrdiensillorschriften  für die
Ejsenbaynunterbeamten wird auch die vielum-
strlttene Frage der Raucher- und Nichtraucherab¬
teile berührt . Bei mehreren Eisenbahndirektio¬
nen ist es üblich, daß auf den Unterwegsstationcn
in den Zügen im Bedarfsfälle Raucherabteile in
Nichtraucherabteile  umgewandelt werden.
Gegen eine allgemeine Einführung des Verfah¬
rens hat sich jedoch der Eisenbahnminister ausge¬
sprochen, weil ihm ein Bedürfnis dafür nicht bvr.
znliegen scheint. Hierbei kommt in Betracht, daß
auf den Zugabgangsstationen die Anzahl der
Nichtraucherabteile in der Regel schon überiviegt
und daß im allgemeinen nicht er) ünscht ist, wäh¬
rend der Fahrt eine Aenderung in der Bestim¬
mung der Abteile vorzunehmen.

Wiesbadener Ausstellung. Der Ausstellungs-
leitung ist es gelungen , für den Vergnügungspark
ein Unternehmen zu gewinnen, welches an Aktu¬
alität seinesgleichen nicht hat. Auf einer Bühne,
welche zu den größten Deutschlands zählt, ivirü
die Zerstörung Messinas durch das
Erdbeben  in einer so vollendeten Weise vor¬
geführt , daß man die Illusion der Wirklichkeit
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erhält . Sämtliche Ausstattungen und Maschine-
rien sind nur von ersten Künstlern ihres Faches
hergesiellt und ergeben deshalb wunderbare Ef¬
fekte. — Der Zuschauer glaubt _sich auf ein
Schiff im Hafen von Messina versetzt von freu
chem er die Reede und die sich amPhietheatralisch
aufbauende Stadt mit den Höhenzügen um Hm-
tergrund erblickt. Schiffe laufen ein und aus
und ein genial erdachter Beleuchtungsapparat
spendet großartige Lichteffekte. Dann tritt die
Katastrophe ein . Die Palaste und Kirchen stürzen
ein und eine riesige Flutwelle walzt sich über die
Ufer und richtet gräßliche Verwüstungen an . Der
Zuschauer fühlt sich an Ort und Stelle versetzt
und erlebt die Schauer des Ungluckstages selbst

"^ Esperanto . Die hiesige Espevantistengruppe
chat am vorigen Mittwoch einen Anfängerkur - er¬
öffnet. der zahlreiche Teilnehmer gefunden hat,
ein Beweis, daß man auch in Wiesbaden der
^Weltsprache, die seit dem Kongreß in Dresden er¬
neu beispiellosen Erfolg in Deutschland errungen
ZI  rcgl Interesse entgegenbringt. Wertere An-
ineldungen können heute abend zu öes
Unterrichts irp Hotel ..Union- (I . Estock>noch ent.
aeaengenommen oder ber Herrn Otto G e h r I e,
Herderstraße 15, bewirkt werden.

Theater. Komerte. Vorträge.
Nm « önialichcn Hoftheater findet heute dre ange-

kündigte Erstaufführung von Puccimts Must
Tosca " in der bereits nutgeteilten Besetzung statt . L>

Öder für welche sich heute ein großes außerordentliche -'
Interesse lundgibt , geht im Abonnement A ber erMten
«greifen in Szene . Es sei noch erwähnt , daß dem Mufrl
drama weder eine Ouvertüre noch ein
und der Vorhang sich mit den ersten Latten hebt ^ ° r
mm Donnerstag,  gelangt die Oper „Undine Mit
Fräulein Kraemer in der Titelrolle zur Aufführung
(Abonnement B) . In den weiteren Hauptpartien sind d,
^amen Müller -Weib , Schwartz, und die Herren Braun,
Engelmann , Frederich . Erwin u.
— Sonntag,  den 1t . März , findet im Kgl . Theater
wieder eine Nachmittagsvorstellung zu den belannten
Vollspreisen statt und zwar «^ anst diesmal das beliebte
Lustspiel von Curt Cratz „O , diese Leutnant s zur Aus
sührung . Die Vorstellung beginnt um 2.30 Uhr . Vor¬
ausbestellungen werden zu dieser Vorstellung mch ent-
gegengenommen , die Eintrittskarten gelangen vielmehr
wie üblich , von morgens 9 Uhr bis zum Begrün der Vor^
stellung an der Th - atertasse zum Verlaus . Bei großem
Andrange behält sich die Intendantur vor , die Kasse schon
vor 9 Uhr zu össnen . ^

Musikalischer Abend im Kurhause . Der von der
Kurverwaltung für heute Mittwoch angekundrgte Musika¬
lische Abend unter solistischer Mitwirkung der Frau
Elsriede Geisse-Winlel und des Städtischen Kurorchesters
ist auf Freitag dieser Woche verlegt . Derselbe findet
abends 8 Uhr im Abonnement im großen Saale statt.

Orgel -Konzert in der Marktkirche . Am vergangenen
Mittwoch horten die Besucher des Konzerts außer dem
schönen E-Moll -Prüludium von Bach, mit dem Herr
Petersen das Konzert eröffnen , Arien von Blumner und
Mendelssohn , sowie das geistliche Lied von Badecke: Wenn
der Herr ein Kreuze schickt, vorgetragen von Frauleu,
«iesa Hammerau.  Die Sängerin verfügt über einen
warm quellenden Alt , dessen vornehme stimmliche und
musikalische Schulung st- Herrn Prof . Dorn - Wiesbaden
verdankt . Auch die Darbietungen des Herrn Otto Sre -
gert,  Kgl . Kammermusiker , erfreuten sich lebhaften In¬
teresses , namentlich die temperamentvoll und mit innigem
Ton vorgetragene Romanze von Ries dürfte allgemein
gefallen haben . — Für das morgige Konzert ist es ge¬
lungen di- Altistin Fräulein Doris O ft b e r g zu ge¬
winnen . Die Sängerin steht auf einer hohen künstlerlschen
Stufe und hat sich vorzugsweise als Oratorlenfängerin
mit großem Erfolge betätigt . Fräulein Ostberg wird
Lieder und Arien von Händel , Bach und Rheinberger
singen . Außerdem hat unser bekannter und allseitig ge¬
schätzter Solocellist Herr Max S chi l d b a ch , Mitglied
des städtischen Kurorchesters , seine Mitwstkung zugesagi.
Herr Petersen  wird auf der Orgel eine höchst wirk¬
same und ansprechende Sonate des französischen Orgel-
meistcrs Guilmant vortragen . Das Konzert findet wie
stets am Mittwoch um 6 Uhr in der Mcuektkirche bei
freiem Eintritt statt. *

Tazesamciger für Mittwoch.
Kgl . Schauspiele: „Tosca ", 7 Uhr.
R e s i d en z th e a t er : „Gleichen ". 7 Uhr.
Bolkstheater: „Marianne . ein Weib aus dem

Volke", 81/, Uhr.
Walhallatheater : „Die lustige Witwe", 8 Uhr.
Skala -Theater : Täglich abends 8 Uhr Varietee-

Vorstellung . '
Kurhaus:  Abonnements -Konzert 4 Uhr . Musika¬

lischer Abend 8 Uhr.
Niophon . Theater:  Täglich geölsnel von 4

bis 10 Uhr : Sonntags bis II Uhr.
Kinephontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununterbrochen geösstiet.
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Holel . - C e n t r ° l . H -1 ei. -
Deutscher Hos . — Friedrich shos . — Hansa-
Lotel — Hotel Kaiserhos . — Hotel
Nonnenhof . - Hotel Metro pol . - Palast-
iöotel . — Hotel Prinz Nicolas . - • Wal-
halla - Restaurant . — Safe Havsburg.
_ lati Germania

Singhofen undKördorf  hatten den durch
Hochwasser Bedrängten im Lahntal Wagen voll
Lebensmittel , Materialien und Liebesgaben zu¬
geführt und demgemäß von einer Geldsammlung
abgesehen. Auch Vereine vom Roten Kr  e u z
(Männervereine ) sammeln und werden den Er¬
trag gleichfalls dem Bezirks-Verband Vaterlän¬
discher Frauenvereine zugehen lassen.

Der Vorsitzende stellte hiernach fest, daz das
zunächst erstrebteZiel , die Zentralisierung
der Sammlungen , als erreicht anzusehen sei.
Der Schatzmeister, Archiörat Dr . Hagemann,
berichtete = über den Fortgang der Samm¬
lungen , deren Höhe zurzeit für den Bezirks-
Verb. Vaterl . Frauenv . in der „Nass. Landesbank
7 186.30 JC,  für den Zweigverein Wiesbaden im
Bankhaus Marcus Berl ^ u. Co. 5740.73 M be¬
trage.

Von einer vorläufigen Verteilung
des Geldes  wurde zunächst Abstand genom¬
men, weil weder der Gesamtschaden noch das
Gesamtergebnis der Sammlungen zu übersehen
sei, somit die nötigen Unterlagen fehlten, um die
Unterstützungen nach Billigkeit abmessen zu kön¬
nen . Die meisten der eingegangenen Gesuche
entbehrten der zahlenmäßigen Abschätzung der
Schäden. Auch wurde mitgeteilt , daß die am
schwersten betroffenen Ortschaften zur Linderung
der ersten, empfindlichsten Not nicht unerhebliche
Geldspenden von anderer Seite erhalten hätten.

Man kam deshalb zu dem Beschluß, den
Schriftführer zu beauftragen , durch Vermittlung
der Königlichen Regierung die erforderlichen An¬
gaben über die Höhe der Schäden der Hilfsbe¬
dürftigen an ihrem Privatvermögen , welche für
die private Wohltätigkeit allein in Betracht kom¬
men können, zu beschaffen. Der Ausschuß ver¬
stärkte sich sodann durch Zuwahl der drei
Herren : Stadtrat Emil Hees,  Prälat Dr.
Keller  und Dekan Lehr  in Dausenau . Die
nächste Sitzung soll anberaumt werden, sobald
die nötigen Unterlagen vorliegen.

Da; Na,sauer Land.
ßochwaüernotitand in IlalFau.

Der Notstands -Ausschuß des Bezirks-Verban¬
des Vaterländischer Frauenvereine trat Sams¬
tag . 6. d. M., im Landeshaus unter Vorsitz des
Landeshauptmanns Krekel  zusammen . Nach
dem Bericht des Schriftführers , Oberstleutnants
a. D. W i l h e l m i, haben die Ueberwersung der
Erträge ihrer Sammlungen bis jetzt ^ ugesagt:
Magistrat und Stadtverordneten Wiesbadens,
das Konsistorium für den Konsistorialbeziri
Wiesbaden , der Herr Bischof von Limburg , Dr.
Dominicas Willi für das Bistum , die Bankhäu¬
ser Oppenheim u. Co., Marcus Berl ^ u. Co.,
Deutsche Bank. Diskonto-Gesellschaft, Dresdener
Bank und Mitteldeutsche Kreditbank, alle ,n
Wiesbaden ; mehrere Antworten stehen noch aus.
Der Vaterländische Franenverein F r an kf u r t,
welcher dem Bezirks-Verband nicht angegliedert
ist, hat einen Aufruf zur Sammlung erlaßen,
steifen Reinertrag er der Sammelstelle „Nass.
Landesbank" zuführen wird . Der Vaterländische
Frauenverein ^Sch l e s w i g (Stadt ) veranstal¬
tete eine Sammlung für die Notleidenden rm
Lahuaebiet irnd übersandte deren Ertrag von
76 Jt  Die Vaterländischen Frauenvereine

y. Bierstadt , 10. März . Da der Gesangverein
„Frohsinn " nicht dem Nassauischen Sänger¬
bund angehört , so steht der hier abzuhaltende
Wettstreit in keinem Abhängigkeitsverhältnis zu
dem betr. Bund , sondern wird vom Verein auf
eigenes Risiko abgehalten . — Der neu beschaffte
Vereinsschrank  repräsentiert einen Wert
von 500 M.

K.Schierstein, 10. März . Wegen Kanalisie-
cungsavbeiten ist die Kirchstraße  von heute
ab während der Dauer der Arbeiten für der,
Fuhrwerksverkehr polizeilich gesperrt . — Di«
Badeanstalt  im Schul-Hause an der Wies¬
badenerstraße ist morgen Donnerstag , abends von
6—9 Uhr geöffnet. — In der Generalversamm¬
lung des „N a r r ha l l a - V e r e i n s" wurde
der Jahres - und Rechenschaftsbericht genehmigt.
Nach letzterem verbleibt trotz der sehr hohen Aus¬
gaben für den Karnevalszug doch noch ein kleiner
Ileberschuß. Bei der Neuwahl wurden gewählt:
Karl Steinheimer,  1 . Vorsitzender; Heinrich

^Kesselring,2.  Vorsitzender ; Peter Bach-
mann.  Kassierer ; Heinrich Löw , Schriftführer,
Gustav Moos,  Jnventarverwalter . — Für die
demnächst durch das königliche Konsistorium zur
Besetzung gelangende hiesige evangelische Pfarr¬
stelle haben sich 33 Bewerber gemeldet.

ss . Eltville , 10. März . In der letzten Stad t-
oerordnetensitzung  wurde beschlossen, die
Erbacher-  und N i e d e r w a l l u f e r L a n d-
st r a ß e entsprechend den Beschlüssen des Bau¬
ausschusses und Magistrats auf 18 Meter zu er-
breitern . Der Ankauf des Keilschen Hauses an
der Wilhelmstrahe zum Preise von 30 000 Mark
wurde genehmigt. Das Haus soll zunächst zur
vorläufigen Unterbringung des Lehrerinnensemi-
uars und der Latein - oder Töchterschule Verwen¬
dung finden. Der jährliche Zuschuß zur Töchter¬
schule wird vom 1. April an von 2300 M auf 3000
Mark erhöht, da die Anstellung einer 4. Lehr¬
kraft die Erhöhung des städtischen Zuschusses be-
dingte. — Der Voranschlag pro 1909/10 wurde
mit einer Einnahme - von 301 999,67 Jl  und ei¬
ner Ausgabe von 301 553.45 M festgestellt. — Die
beiden ausscheidenden Mitglieder des Magistrats
M. Munch und G. Herber  wurden wieder-

Oestrich, 10. März . Beim Schlittschuhlau¬
fen auf dem gegenüberliegenden „kleinen Rhein
brach ein l5jähriger Knabe ein und verschwand ln
dem Strom . Ein 13jähriger Schüler warf dem
Ertrinkenden , als er zum dritten Male austauch-
te, von einem am Ufer ankernden Nachen aus
eine Rnderstange zu, so daß die Rettung gelang.

A Gauö, 10. März . Die lang erwünschte
Landungsbrücke  für unsere Stadt wird nun
mit Beginn des Sommerfahrplans der Schiffe
in Tätigkeit treten . Jetzt baut man noch eine
Wartehalle . Der Zeichnung nach zu urteilen wird
die Halle eine Zierde unserer Stadt . Sw ist
entworfen von Bautechniker Fr . L o ck, Oberlahn¬
stein und Bauunternehmer Karl Bub i nge r
hier wird die Halle ausführen . Sw wird massiv
„baut , steht hinter der Landungsbrucke vor dem
Eisenbahndamm und wird im modernen Afaln-
aen StA errichtet. Die Halle enthalt Guter-
raum Warteraum , Beamtenzimmer usw. Hoch
oben über dem zweimal gebrochenen Dach steht
der Name Caub. Der Fremdenverkehr
wird sich durch die Brücke jedenfalls noch mehr

I Kestert, 10. März . In der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung wurde unser bisheriger
Gemeinderechner, Herr Jakob Schwarz.  zum
B L r g e r m e i st e r gewählt. Herr Jakob
Schwarz hat die Wahl angenommen.

Camp. 10. März . Pfarrer Dr . Rentz
-tritt mit dem 21. dieses Monats wieder eine P a-
l ä st i n a r e i s e an. Infolgedessen findet die
Feier der diesjährigen Erstkommunion: m unserer
Psarrei schon am Sonntag , den 14 Marz statt.

g. Braubach, 10. März . In der T o d s chl ag s -
affäre  in Niederbachheim wurden weitere
drei Personen , die Gebrüder Kirsch und Gei¬
sel  aus Mariensels verhaftet und ms hie,ige

' Gefängnis eingeliefert . Das Gericht weilte bis
spät in die Nacht am Tatorte zwecks Aufklärung
des Sachverhalts . Weitere Verhaftungen liehen
noch bevor. - Wegen schweren Diebstahls
wurde heute hier der Hüttenarbeiter ^ak.̂ D om¬
ni e r s h a u s e n verhaftet und ins hiesige Ge¬
fängnis eingeliefert . - Am kämmenden Sonntag,
den 21. März , veranstaltet der evangelische
Kirchenchor  zum Besten des hiesigen Kran¬
kenhauses ein Wohltätigkeitskonzert rm ©aale
des . Rheintals ".

* Hochheim, 10. März. Gestern vormittag
brannte die Scheune des Schornsteinfegers K.
Intra  nieder . Das in derselben lagernde grö¬
ßere Onantum Stroh gehörte einem Privatmanne
und war nicht versichert. .

=  Idstein , 10. März. In der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung wurde der mit
Professor Naben Hauer  vereinbarte Vertrag
betreffend Bauleitung beim Erweiterungsbau der
Baugewerkschule  endgültig genehmigt. ^

rf Wildsachsen. 10. März. Der in dem hiesi¬
gen Walde beschäftigte Arbeiter A. Ebert  aus
Bremthal verunglückte  gestern morgen. Ein
niederschlagender Ast traf den Unglücklichen, der
dadurch einen Bein - und Beckenbruch  er¬
litt . Er wurde in das Krankenhaus zu Höchst
verbracht. _

r . Hohenstein, 10. März . Am Samstag nach¬
mittag fand hier die Schlußprüfung des von
Herrn Landwirtschaftsinspektor K. Schneider
(Hofgut Kleeberg bei Hachenburg) geleiteten
landwirtschaftlichen Kursus  statt.
Als Vertreter der Landwirtschaftskammer wohnte
der Prüfung Herr L a n d Wirtschaftsin¬
spektor  K e i s e r (Wiesbaden) bei. Auch Herr
Pfarrer Zickdendraht sowie zahlreiche Eltern und
Interessenten aus nah und fern hatten sich ein»
gefunden. Die Prüfung gab einen neuen Be¬
weis von dem Wert derartiger Veranstaltungen
zum Besten der landwirtschaftlichen Bevölkerung.
26 Mädchen, meist aus Hohenstein und Umgebung,
hatten an den Unterweisungen teilgenommen.
Die Einführung in die lnndw irisch aftlrche Koch--
kunsi leitete Fräulein Weber  von Nister, wah¬
rend Frl . Löhr  aus Thalheim bei Limburg die
Milchverwertung  lehrte . Die ausgestellten
Erzeugnisse cm Butter und Käsen bbrschiedenster
Art fanden allseitige Anerkennung . Am Abend
fand der Kursus mit einem gut besuchten sog.
Buttermilchball,  an dem die in der Land¬
wirtschaft schlummernden Talente für Unterhat-
tung zur allgemeinen Erheiterung reichen Aus¬
druck fanden, einen wohlgelungenen Abschluß.

8 Michelbach, 10. März . Am 1. d. M. ist der
Schuhwarenhändler Karl Harbach  einstimmig
zum Bürgermeister  gewählt worden. Der
seitherige Bürgermeister Crecelrus  war 36
Jahre im Amt; er ist 76 Jahre alt Seine Amts-
»eit wäre erst in 2 Jahren abgelaufen , er hat aber
sein Amt aus Gesundheitsrücksichten früher nie¬
dergelegt. Während seiner̂ Amtsperiode sind m
Michelbach ein neues Schulhaus , die Bahn Zoll-
haus -Langenschwalbach, eine Wasserleitung und
-m letzten Jahre eine neue Kirche gebaut wor¬
den. Michelbach hat sich in den 36 Jahren seiner
Amtszeit um etwa ein Drittel vergrößert.

£ Bon der Lahn. 10. März . Das B u n d e s-
schießen  des Dill -Lahntal -Bundes findet am
13. und 14. Juni statt . Der Ort soll noch be-

rföSU , io- mo.
Meter unterhalb der Station entsleiste  ge¬
stern abend die Maschine des 6.10 Uhr fahrplan¬
mäßig eintreffenden P e r s o n e n z u g e s . Ohn
das weiterer Schaden verursacht worden war.
kannte der Zug nach 20 Minuten weitersahren.
Auch der 7.25 Uhr einlansende Zug entgleiste an
derselben Stelle und konnte erst nach eineinhalb-
stündlgem Bemühen weiterfahren.

C]  Vom hohen Westerwald, 10. Marz . Der
Landrat v. Lucke ist aus dem O b e r w e ste r -
ma ld k re i s e in gleicher Amtseigenschaft mden
Kreis Bomst, Regierungsbezirk Posen, versetzt
worden.

der Chauffeur Lämmerhirt f r e i ge s p r o ch
der sich mit seinem Arbeitgeber , dem Kaufmann
Heyer vor der hiesigen Strafkammer zu verant¬
worten hatte. Lämmerhirt hatte anfangs Okto¬
ber vorigen Jahres im benachbarten Niederzweh¬
ren einen siebenjährigen Knaben üb er fahren
und getötet.  Das Gericht nahm nach lange:
Beratung an , daß zwischen dem schnellen Fahren
des Automobils und der Tötung des Kindes k-m
Kausalzusammenhang bestehe, so daß es zur Frei¬
sprechung kam, während der Staatsanwalt kei¬
nen Unglücksfall gelten lassen wollte, sondern
Fahrlässigkeit des Chauffeurs annahm und gegen
diesen 6 Monate Gefängnis beantragte , obwohl
der Mann bisher unbestraft gewesen war . Der
Chauffeur , der seit dem Tode des Kindes in Un- ,
tersuchungshaft gesessen hatte , wurde sofort aus

Koblenz, März. Der Bezirks ' eld-
webel Salzwedel  wurde gestern abend in
einem hiesigen Restaurant verhaftet . Er steht
unter dem Verdachte, an einem IZfahrigen Mäd¬
chen aus Ehrenbreitstein ein schweres S , t t l >ch-
keitsverbrechen  begangen zu haben. s

9tis den Nachbarländern.
# Bingen, 10. März . In b tut alster

Weise  wurde in letzier Nachr em Schutzmarm
dahier überfallen und tätlich "" Sesriffen . Der
Beamte schritt gegen mehrere auf der Stratze
skandalierende junge Burschen E . Wahrend alle
aus der Straße davontiefen , blieb einer der
Nachtschwärmer stehen. Vom Schutzmann zur
Angabe seiner Personalien aufgesordert . gab er
eine ungenügende Auskunft , so daß er mit zur
Wache genommen werden sollte. Er gmg schein¬
bar auch ruhig mit . blieb aber plötzlich stehen
und versetzte dem Schutzmann unversehens einen
kräftigen Stockhieb über den Kopf, wormif er
davonlief. Der Beamte ergriff statt des Fluchtigen
einen Komplizen desselben und führte diesen ab.
Jetzt schlich sich der Durchgegangene wieder von
hinten heran und schlug wieder auf den Schutz¬
mann ein. ohne daß er verhaftet werden konnte.
Sein Name wurde aber spater festgestellt.

st- Offenbach, 10. März . Der Wiahrige stel¬
lenlose Gärtnersgehilfe Friedrich Köhler in^ Bok-
kenheim machte gestern nachmittag, etwa 100 Me¬
ter vom Grafenbruch entfernt , auf seinen Freund,
den 21jährig-en Kaufmann Friedrrch Reichels êr-
nen Mordversuch.  Köhler ließ den Reichel
vor sich hergehen und hielt sich un Wasi:e, wah¬
rend Köhler an der Waldesseite ging. Etwa 100
Meter vor Grasenbruch , an einer Biegung , schoß
er auf Reichel und traf ihn am linken Ohr . Als
er sah, daß Reichel nicht zu Boden stürzte gab er
noch drei Schüsse ab. von denen W8W>
der dritte traf den Reichel an der Schulter . Koh-
ler warf dann !>en Revolver weg und trat aus
Reichel zu. Dieser sagte : „»Ichglaube , ich bm ge.
schossen worden. Die Schasse sind aus dem Wald
aekommen" Das bestätigte Köhler und „ sagte:
^Ja . aus dem Walde ist geschossen worden. Rei¬
chel hatte keine Ahnung, daß faut Freund auf ihn
aeschossen habe. Sie gingen dann zusammen m
die Wirtschaft von Grafenbruch , wo Köhler die
Wunden Reichels verbinden half. Unterdessen
bassqn Förster die sich in der Nähe befanden, die
Schüsse gehört' und erschienen bald daraus an Ort
und Stelle . Sie sahen Blutspuren und fanden
im Walde einige Meter davon anch den
Revolver. Sie begaben sich hierauf m die
Wirtschaft bei Grafenbruch und fanden d̂ort den
LwSten Rstchel und sein-ii falschen FreundsSie saaten diesem auf den Kopf zu, daß er der
Täte ! fein müsse. Köhler suchte anfangs zu leug-^ leate aber schließlich ein G e sta n d n l s ab.
Er saaw er habe sich in Not befunden und habe
den Reichel nicht umbringen , sondern ihm nur
den Brillantring , der einen Wert von über
,00 batte rauben wollen. Reichel ist schwer
verletzt, es cheint aber, daß seine Verletzungen
nicht lebensgefährlich sind. Köhler stammt aus
einer vermögenden Familie aus Riedlmgen.

Kassel, 10. März . Von der Anklage der
fahrlässigen Tötung  wurde vorgestern

Letzte Drahtnachrichten.
- Fahnenflüchtig.

Paris , 10. März. Aus Lilleville wird be¬
richtet, daß zwei Soldaten des dortigen berit¬
tenen 18. Jägerregiments gestern desertierten
und trotz der sofort eingeleiteten Verfolgung die
deutsche Grenze erreichten.

Eroberer der Luft.
London,  10 . März. Einer Blättermelbunl,

zufolge hat Wilbur Wright die Einladung des
Kriegsamts, in England Vorführungen mit
seinem Flugapparat zu machen, angrnommen.
Das Kricgsministerium hat die Absicht, Wright
ein Angebot für den Ankauf seines Aeroplanes
zu machen.

Rufflsche Revolutionäre.
Paris , 10. März. Der „Matin" veröffentlicht

ein Schreiben des Revolutionärs Rudenberg, wo¬
rin dieser behauptet daß er es gewesen sei, dem
seiner Zeit von dem Zentralausschuh der Revolu¬
tionäre der Auftrag erteilt worden sei, die Hin¬
richtung an dem Popen Gapon auszuführen.

Die Eisenbahn nach Bicerta.
Paris , 10. März . In Bone fand gestern abend

eine große Volksversammlung statt , welche heftig
gegen die geplante Eisenbahnlinie Uenoa—Bicerta
protestierte. 10 000 Menschen veranstalteten so¬
dann eine Straßen !nndgebung gegen den Gene»
ralgouverneur Jonnart und den Mgeordneteii
Thompson.
Pal zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Paris,  10 . März. Das Kriegsgerichtin
Oran verurteilte den Hauptaugeklagtenrm Pro¬
zeß gegen die desertierten Fremden-Legwnarc,
Felix Pal , dem Anträge des Staatsanwalts ge¬
mäß zu 20 Jahren Zwangsarbeit, Degradierung
und nachträglicher Ausweisung aus Frankreich.
Die übrigen. Angeklagten wurden zu weniger
harten Strafen verurteilt.

Landsturm.
Wien, 10. März . Nach einer Meldung aus

Belgrad sind für heute sämtliche Wehrpflichtigen
des 3 Aufgebots von 38 bis 45 Jahren zu einer
Kontrollversammlung einberufen worden. Bis¬
her sind die Wehrpflichtigen, dre als Landsturm
betrachtet werden können, noch niemals einbe.
rufen worden. '

Der König von Sachsen in Italien.
Rom. 10. März. Der König von Sachse» ist

gestern mit dem Dampfer „Bülow m Genu
gelandet. Wenige Minuten spater traf dn
Herzog Thomas von Genua em, der als er ° -
Königs ansichtig wurde, auf ihn rueilte, '
umarmte und m,t ihm denselben Salonw-ge»
bestieg. Der König kehrt heute nach Geaua i
rück, um sich nach Neapel einzuschiffen.

Temp. nawO. || Barometer gestern 731,6 «m - .
Voraussichtliche Witterung für II . Matt

der Dienststelle Wettvurg r Keine
liche Aenderung.

Niedcrschlagshölie feit gestern : WeWM ß;
Fetvperg 0, Neulirch 0, Marburg 0, F»>°
Wiyenhauien0. Schwarzenborn0, Kaiiel - fl

Wasser- Rhcinpegel Calw gestern0.77 heutê
stand- Mainpegel Hanau gestern1.18 yem j#

Laynpegel Weilburg gestern1.28 yeui
Schneehöhe Feldberg W ow

„ Westerwald 25 „
\ .ms €tmitenauf.>ai' i 6.29 I Monda»,-"-'"
11 März Lonnrnmitc:v-ag_ Ü.b3 | Mo nrumrrs—.—

Chefredakteur: Wilhelm G -beS.
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Sn Serbiens Grenze.
Von Helene Emkes.

g« Linetrlager . — An de» Ufern der Save. — Sem*
rigii Bilder. — Aus einer Grenzgarnifo«. — Krieg im

Frieden. — Das große Fragezeichen.

Wie überall , herrscht z. Z. auch in Semlin
^  der Winter . Die Save ist zugefroren I Der
Winterhafen. ist eine Sehenswürdigkeit ersten
«onaes- In einem Savearme , gegenüber Bel¬
grad liegen zirka 300 Dampfer und Schlepp-
ichjff'e österreichischer, ungarischer, bulgarischer
,nd rumänischer Gesellschaften ganz nahe beiein¬
ander, gegenseitig festgemacht. Durch Laufplan-
,-y Brücken, Treppen miteinander verbunden,
Met das Ganze eine kleine Stadt mit Schen-
,.n Restaurants , Schulen, Tanzlokalen , Kaser-
nen,  eigener Polizei und Gendarmerie.

Gemütliche österreichische Jnfanteriesoldaten
bewachen die ganze Insel. Jenseits, am ser¬
bischen Ufer, sieht man ebenfalls die Posten ste- .
ben. Gegenseitig- wird die schärfste Kontrolle ge-
bandhabt. Zur Nachtzeit wird durch Patrouillen
und vermehrte Grenzwache die gegenwärtige
Kriegsbereitschaftdokumentiert. Trotzdem ereig¬
nen sich zahlreiche Fälle von Schmuggel aller
Art. Waffen und Munition ivandern von hüben
anch drüven. Spionage -Affären gelangen zur
geheimen, kriegsgerichtlichen Verhandlung. Die
Hauptvorteileaus den gegenwärtigen Zuständen
Genießen diejenigen Händler , welche genügende
Vorräte an Lebensmitteln aller Art löszuschlagen
haben, da die Militärverwaltung viel Getreide,

-Mhl, Hülsenfrüchte aufgekauft hat und somit
die Preise in die Höhe steigen.

Doch lebt man nach unseren Begriffen noch
ungeheuer billig. Der Slowake und Kroate sind
eben im allgemeinen sehr genügsam, was Speise
und Trank anbetrifft. Ihre Mehlspeisen, „Ko-
latschen mit Poviol " oder gewürzten Tunken,
Fleisch in geringen Mengen, nicht ohne den lan¬
desüblichen Knoblauchzusatz, dazu einen echten
Slidowitz(Schnaps aus Zwetschen bereitet ) —
damit ist ihr leibliches' Bedürfnis befriedigt,
viel Abwechselung in Speisenfolgen kennt man
nicht.

Die Stadt Semlin betreibt einen ausgedehn¬
ten Handel in Getreide. Alljährlich werden große
Mehmärkte abgehalten, wobei die Antreibung
von Schweinen eine Hauptsache bildet . Man
mästet sie mit Eicheln, wozu die ausgedehnten
Wälder Gelegenheit bieten und läßt der Pflege
dieser Vierfüßler die größte Sorgfalt ange¬
deihen. Daher auch die rationelle Ausbeutung des
Objekts. Dadurch, däß SeMlin einen großartigen
Hafen aufzuweisen hat und an der Mündung
der Save in die Donau liegt, findet lebhafter
Frachtverkehr statt. Ganze Schiffsladungen wer¬
den mit Zwiebeln, Knoblauch, im Herbste mit
Zwetschen befrachtet. Fünf verschiedene Kirchen
sind hier vertreten , damit die gemischte Bevöl¬
kerung jede nach ihrer Fasson selig werden kann.
Die Einwohner sind harmlos und gutmütig ver¬
wiegt, von etwaigen großen Leidenschaften ist
nichts zu merken, leben gemütlich in den Tag
hinein und sind zufrieden, wenn sie abends in
der Schenke ihr Pfeifchen rauchen und den Klän¬
gen einer Ziehharmonika lauschen können. In
den besseren Kreisen trägt man deutlich ein
ruhiges Siegesbewußtsein zur schau , -die Sol¬
daten brauchen ja bloß nach Belgrad hinüberzu-
marschieren und dann ist die Sache sozusagen
erledigt. Mit lächelnden, überlegenen Mienen
betrachtet man Serbiens drohende Haltung und
spottet in zahlreichen Bonmots des kleinen,
kriegslüsternen Kronprinzen . Man weiß eben,
daß die österreichischen Behörden auf alle Even¬
tualitäten vorbereitet sind, und so kann man ja
die Geschichte mal ruhig abwarten.

Am Save -Ufer aufwärts liegt als nächste, gut¬
befestigte Garnison die Stadt Mitrotvitza. Hier
ist der Aufenthaltsort größerer Truppenan¬
sammlungen. Außer dem dort ständig liegenden
10. Dragoner-Regiment sind noch dessen Reser¬
ven, Infanterie und Pioniere , einquartiert . Hier
tvimmelt es wie in einem Ameisenhaufen durch¬
einander. Täglich treffen neue Sendungen mit
Lebensmitteln, Material zum Brückenbau etc.
em, so viel Güterwagen haben die guten Mitro-
Mer noch nie in ihrem Leben rangieren sehen.
Kein Wunder, wenn die braven Slavonier über¬
eil mit der Nase voran sind, wenn es Neues zu
sehen gibt. Die Jugend nimmt den Löwenanteil
für sich davon in Anspruch und fehlt nirgendwo.
Me schwarzen Krausköpfe mit den lebhaft
Menden; dunklen Augen und . der so schnellen
llavischen Sprechweise bilden die stete Begleitung
fei ausreitenden und von Rekognoszierungsritten
Mäckkehrenden, schmucken Dragoner . Krieg itn
sneden, — wie zur Manöverzeit I

Ein Vetter von mir ist aus der Hauptstadt
M der schönen, blauen Donau nach Mitrotvitza
"̂ letzt worden und hat in seiner Eigenschaft als
Miptmann vom Geniestabe mancherlei Gelegen-
N - sAer militärische Maßregeln unterrichtet zu
lein. Es ist aber strenger Befehl von oben erlas-

svorden sich überflüssiger „Tratscherei" zu
galten und deshalb erweisen sich die sonst so

Mutlichen Offiziere zugeknöpfer im Umgang mit
W Zivil, "alä  es sonst der -Fall ist. Ich
mte Gelegenheit, einem nächtlichen Alarm der

beizuwohnen und konnte wirklich nicht
Mhm, hierbei meiner Bewundornng A".--d'-" ck

L ^ leihen. In welch' kurzer Spanne Zeit, Wie
^ä >se und sachlich vollzogen sich diese Manu

pulationen . So viel steht fest — man ist für
alle Fälle gerüstet.

Ob man in Wien ernstlich an einen Krieg
glaubt?

Bei den Vaterlandsverteidigern ist die Stim¬
mung dazu gewiß in vollstem Maße vorhanden.
Sie stehen mit dem Schwerte in der Hand und
harren der Stunde des Losschlagens. Ob ihnen
aber die Befehle dazu erteilt werden, ihnen diese
Genugtuung eines Tages werden wird , — weiß
man nicht.

Augenblicklich lebt man so von Tag zu Tag
weiter , jede Stunde kann irgendwelche Entschei¬
dung hxingen — oder nicht. Aber eine  Meinung
pflegt sich allenthalben kundzugeben, daß es sich
im Ernstfälle höchstens um einen Straffeldzug
gegen das übermütige Serbenvölkchen handeln
dürste, welchem man im Aufträge der verbün¬
deten Mächte einen Denkzettel verabreichen
würde. Allein der gewaltigen Unkosten wegen,
welche durch die Grenzbewachungen entstehen,,
dürfte eine baldige Klärung der Lage erwünscht
sein.

Vorläufig muß der Frühling ins ' Land zie¬
hen und da er eine größere Bewegungsfreiheit
ermöglicht, schafft er auch neue Konsequenzen-

Da heißt es auch in diesem Falle abwarten,
die Zeit wird 's bringen.

So ist die Liebe. . .
Tic Hrirat ans Bercchnnng. — Enttäuschte Liebe. —
Zwei Kugeln. — Das Sterben zu Zweien. — Lysol. —

Ter Sprung ins Grab.

Eine überraschende Aufklärung hat der
Mord an einem 41jährigen Großgrundbesitzer
Alvarez in Madrid gefunden, den man vor unge¬
fähr zwei Wocheri mit einer . Schußwunde am
Kopfe in seiner Wohnung als Leiche aufgefun¬
den hatte . Der Fall war um so mysteriöser, als
in der Wohnung nichts berührt war und sich der
reiche Landwirt allgemeiner Beliebtheit erfreute.

Nun ist durch einen bei der Polizei einge¬
gangenen Brief , dessen Absenderin sich als die
rechtmäßige Frau des Ermordeten bezeichnet,
Licht in die geheimnisvolle Angelegenheit ge¬
bracht worden. In dem Briefe heißt es, daß die
Frau , die ans einer vornehmen, aber mittellosen
portugiesischen Adelsfamilie stammte, geglaubt
hatte , aus Liebe geheiratet  zu haben.
Aher schon bald nach der Trauung verwies Al¬
varez der Frau seine Wohnung und trennte sich
von ihr . Er setzte ihr jedoch eine jährliche
Rente van 12 000 Pesetas aus - Alvarez hatte sie,
wie es sich herausstellte, nur geheiratet , um eine
Testamentsbestimmung zu erfüllen und in den
Besitz seines väterlichen Erbteils zu gelangen,
das ihm im Falle des Ledigbleibens entgangen
loäre . Seine enttäuschte und in ihrer Ehre ge¬
kränkte Gattin hatiH, es vergebens .versucht, den
Mann zu einer Scheidung zu veranlassen.

Dieser entwürdigende Zustand wurde der
Frau auf die Dauer unerträglich . Nach einer er¬
regten Szene hatte sie ihren Gatten durch einen
Revolverschuß getötet. _ Zwar flüchtete sie an¬
fänglich, um sich der Strafe zu entziehen, doch
das Gewissen quälte die Unglückliche, so daß sie
beschloß, ihrem Gatten in den Tod zu folgen.

*

In Rixdorf bei Berlin versuchten am Sonn¬
tag der 20jährige Drogist Pischel aus Berlin
und die 18jährige Gastwirtstochter Else Kubat
sich das Leben zu nehmen. Sie tranken Gift,
wurden jedoch noch lebend äufgefunden und ins
Krankenhaus gebracht. P -, der als Chambre¬
garnist bei dem Kaufmann Lein in Rixdorf
wohnte, unterhielt seit längerer Zeit mit der
18jährigen Tochter des Gastwirts Kubat zu Rix¬
dorf ein Liebesverhältnis , das von den Eltern
des jungen Mannes nicht gebilligt wurde, ob¬
wohl dieser das Mädchen heiraten wollte, sobald
er sich eine feste Existenz gegründet hätte.

Beide gerieten schließlich in so große Ver¬
zweiflung, daß sie gemeinsam zu sterben be¬
schlossen. Pischel verschaffte sich.Lysol und begab
sich mit seiner Braut auf sein Zimmer in der
Pannierstraße , wo beide von dem Gifte tranken.
Als der Drogist sich nicht wieder blicken ließ,
schöpfte die Wirtin Verdacht. Die Tür des Zim¬
mers wurde mit Gewalt geöffnet. Man fand
das junge Mädchen schwer krank im Bette lie¬
gen, während ihr Geliebter schon das Bewußt¬
sein verloren batte . Ein Arzt wandte sofort Ge¬
genmittel gegen das Gift an und ordnete die
Ueberführung der beiden Lebensmüden nach dem
Rixdorfer Krankenhaus an. Der Zustand des
Mädchens ist zwar besorgniserregend , doch hofft
man sie und ihren Bräutigam am Leben zu er¬
halten.

'■*

In Leitmeritz (Böhmen) ereignete sich ein
aufregender Vorgang bei dem Begräbnis des
Finanzwachinspizienten Jtelg . Nach Beendigung
der kirchlichen Zeremonie stürzte sich die Braut
des Verstorbenen in das offene Grab . Der
Sprung geschah mit solcher Gewalt , daß dev Kör¬
per der Dame den Sargdeckel durchschlug. Der
Leidtragenden , besonders der weiblichen, bemäch-
tigte sick eine furchtbare Aufregung . Nur mit
großer Mübe gelang es, die Unglückliche, die von
einem heftigen Wxinkrampf erschüttert wurde
und den Sarg fest umklammert hielt , aus dem
Grabe zu ziehen. Sie hat sich durch den Sprung
ernstliche Verletzungen zuaezogen.

London im Schnee.
Märzenschnee. — Nebelbilder. — Die Pallette des Him*
mels. — Arbeit den Arbeitslosen! — IM 000 Mark
pro Tag. — In Schnee und Schlamm. — Schneeball¬

schlachten.
Der März hat einem Zuge der Zeit gemäß,

dem selbst die höchsten Herrschaften huldigen,, für
die letzten Jahrzehnte Zeinen Rekord aufgestellt
durch die Schneemengen, die er über London aus¬
geschüttet hat. Alte Londoner behaupten, nie
einen so reinlichen Schnee gesehen zu haben,
wahrscheinlich hatten die vorhergehenden Schnee¬
fälle die Luft gesäubert. Im Laufe des Mittwoch
stellte sich dichter Nebel ein und unternahm im
Verein mit dem Schnee höchst interessante ko¬
loristische Experimente, die nur den einen Fehler
batten , daß sie durchaus unnatürlich waren . Das
beste Feld dafür boten die Parks und die stillern
Vorstadtstraßen , wo die weiße Hülle unbeschädigt
war . Der graue , blasse Himmel bedeckte sich plötz¬
lich mit einem düster drohenden, rötlich-braunen
Vi-olett, derSchnee glänzte in scharfem, geisterhaf¬
ten Gelb, und die Landschaft sah aus wie ein
Gespenst ihrer selbst. Wenn wir durch gelbe oder
rötliche Scheiben blicken, nimmt die freundlichste
Gegend einen höllischen Charakter an ; es ist, als
lohe in der Ferne schwefliges Feuer und werfe
seinen bösen Schein über die Erde.

Dasselbe Schauspiel bot sich in London ohne
bunte Gläser . Ueberraschend waren die Stratzen-
bilder auch zu Zeiten , wo der Himmel und der
Schnee ungefähr dieselbe stumpfe Rauchfarbe
hatten . Die beschneiten Dächer verschmolzen mit
dem Himmel , die schwarzen Kamine schwebten
als senkrechte Gedankenstriche in der Luft , die
mit Schnee bedeckten Vorsprünge der Häuser er¬
schienen wie Löcher und die Gebäude nahmen
sich infolgedessen aus , als stände von ihnen nur
noch eine halbzertrümmerte Wand.

Aber auch abgesehen von solchen Seltsamkei¬
ten bringt ein Schneetag in London viel ent¬
zückende Blicke; gerade in den ältesten, verräu¬
chertsten Straßen gibt das grelle Weiß auf Fen¬
stersimsen und Dächern dem bläulichen Schwarz
der Häuser eine wunderbar duftige Feinheit,
als beständen die Wände nicht aus schmutzigen
Ziegeln , sondern aus weichem Sammet . Mach
einer in den Zeitungen mitgeteilten Schätzung
waren in London neben den amtlichen Stratzen-
reinigern nicht weniger als 30 000 Arbeitslose
eingestellt, um die Straßen für den Verkehr
freizumachen ; viele Karren und Pferde wurden
gemietet , um den Schnee wegzuschaffen, die täg¬
lichen Kysten werden auf über 160 000 Jl  ange¬
geben. Aber trotz dieses Heeres von Schneebe-
kämpfern fielen die Parallelen , die wir in den
Hauptstraßen mit deutschen Großstadtverhältnis-
sen zogen, nicht zum Vorteil der Londoner Or¬
ganisation aus.

Bei sinkendem Abend gingen wir , so schreibt
der Korrespondent der „Köln. Ztg.", zu Fuß —
anders kann man ja auch eigentlich schlecht gehen
— von der Bank bis zum Marble -Arch, eine
Strecke, die zu den verkehrsreichsten Londons ge¬
hört ; der Bürgersteig genügte allenfalls beschei¬
denen Ansprüchen, wenn er auch mit klebrigem
Schlamm überzogen war , bei einzelnen Stra¬
ßenübergängen aber watete man durch knöchel¬
tiefen , braun -schwarzen, geschmolzenen Schnee,
und die Räder anfahrender Omnibusse wühlten
träge , .dickflüssige Sümpfe aus. Dabei sahen wir
auf dem ganzen Wege nur einen einzigen Schnee¬
schürfer, und dieser betrieb die Reinhaltung
eines schmalen Steges offenbar auf eigene Faust,
denn ..er heischte mit geschultertem Besen einen
Durchgangszoll.

Sehr verlockend war die Gelegenheit zu
Schneeballkämpfcn. Wie seltsam äußert sich dabei
oft die männliche Galanterie ! Von meinem Fen¬
ster aus bemerkte ich, wie einige Fuhrleute , die
niit ihren hochbeladenen Kohlen ka'rren im

Schnee stecken geblieben waren , plötzlich die Peit¬
schen niederlegten und mit großem Eifer den
Vorgarten eines Nachbarhauses zu bombardieren
ansingen . Die Veranlassung ihres kriegerischen
Feuers war eine hübsche Dienstmagd, die die
Haustreppeftehrte . Wäre sie alt und häßlich ge¬
wesen, so hätten die Männer gar nicht daran ge¬
dacht, sie zu bedrängen ; das Mädchen faßte denn
die Angriffe als Huldigung auf und verteidigte
sich mit purpurglühenden Wangen, schiefem
Häubchen und aufgelöstem Haar . Als die Fuhr¬
leute abgezogen waren , verwandte es einen übrig
gebliebenen Ball, um ihn, o Graus ! gegen die
hochheilige Person eines vorübergehenden Schutz¬
mannes zu entsenden. Sie traf ihn kräftig gegen
den Helm, der Polizist dreht sich empört um.
aber als er die Frevlerin sab, wandte sich seine
strenge Amtsmiene in ein geschmeicheltes Lächeln.

Die Spielhölle aus Aorsu.
Das Ende des Spielkaflnos. — Korsu-Mtie». — In Kill»
vor Gericht. — Das edle Nas>. — Unsittliche Zwecke.

Kürzlich teilte der Wiesbadener Ge¬
neral - Anzeiger  mit , daß^ die griechische
Regierung die Gebäude des Spielkasinos in
Korfu konfisziert hat, weil die Äorfu-Kompagnic
die Steuern nicht mehr entrichten konnte. Zu
dem in der Spielbankaffäre in Köln bevorstehen¬
den Prozeß , der über tausend Zeugen zu ihrer
Aussage veranlassen wird, werden etwa drei¬
hundert Zeugen ans Korfu selbst erscheinen.
Wie das „B. T ." erfährt , werden unter anderen

als Zeugen zur Stelle sein: der Präfekt der In«
sei Korfu als Vertreter der griechischen Re¬
gierung , Bürgermeister Kollaß als Vertreter der
Stadt Korfu , sowie fast alle dort domilizierenden
Konsuln , ferner der Kommandant der Polizei
von Korfu , der interessante Enthüllungen ma¬
chen dürfte.

Neben dem Strafverfahren gegen die Grün¬
der der Spielbank schwebt eine Reihe von Zivil¬
prozessen sowohl gegen die Korfu-Kompagnie wie
gegen einzelne Vorstandsmitglieder . Meist han¬
delt es sich entweder um Aufnahme von Dar¬
lehen, die bei Verfall nicht zurückgezahltwurden,
oder um Verkäufe von „Korfu-Aktien", bei denen
die Käufer unter allerlei vagen Angaben über die
Eigentums - und Rechtsverhältnisse der Gesell¬
schaft und den Wert der Aktien geschädigt wur¬
den. Ein beliebter Tric war das Versprechen, die
Aktien bis zu einem gewissen Zeitpunkt zu einem
höheren Kurse zurückzunehmen. Die Geschädig¬
ten hatten natürlich das Nachsehen, da die Ver¬
käufer vermögenslos waren.

Daß es sich hierbei nicht um kleine Summen
handelt , geht aus verschiedenen Prozessen hervor.
So wurde eine Berliner Speditionsfirma mit
60 000 M Wechseln beglückt, mehrere Schweizer
Firmen mit Summen von 25 000, 20 000, 15 000
Francs usw. Einige Berliner verlieren 40 000
Mark usw. Derartige Prozesse schweben noch bei
dem Gerichte zu Köln, teils sind sie bereits
rechtskräftig entschieden. Die Urteile bleiben
aber nur auf dem Papier stehen, da die Ver¬
käufer den Offenbarungseid geleistet haben.

Eine tragikomische Rolle spielt der Vertreter
einer Münchener Brauerei , der nach Ucbernahme
von 20 000 Francs Aktien einen größeren Bier¬
auftrag für die Korfu -Kompagnie erhielt und
das Bier zur bevorstehenden Eröffnung schleu-
rilgst nach Korfu expedierte. Bei Eintreffen des
Bieres war natürlich von einem Restaurations-
betrieb keine Rede, und um den teuren Rück¬
transport zu sparen , ließ man das Bier ins
Meer laufen . Auch die Lieferanten von Leinen.
Silberzeug , Champagner usw. warten bis heute
noch vergeblich auf ihr Geld.

Recht eigenartig ist der Einwand , den die Be¬
teiligten zu machen pflegen, wenn sie auf Rück¬
zahlung verklagt werden. Die Direktoren, die
das -von ihnen für Aktien oder als Darlehn im
eigenen Namen oder für die Korfu-Kompagnie
empfangene Geld zurückzahlen sollen, suchen sich
dieser Verpflichtung zu entziehen, indem sie an¬
geben, eine Spielbank sei „unmoralisch" und die
dafür hergegebenen Gelder, weil zu „unsittlichen"
Zwecken gegeben, nicht einklagbar!

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Verworfene Revision.
Der Gastwirt Theodor R. in Höchst geriet

am 27. Dezember mit seinem Aushilfskellnerin
Strert , wobei der Angeklagte den letzteren mist-
handftte . R. hatte sich dieserhalb vor dem
Schöffengericht zu verantworten , wurde aber für
straffrei evklärt, da der Kellner -durch die Berich¬
tigung des Diebstahls den Angeklagten schwer be¬
leidigt und gereizt habe. Der Verletzte legte da¬
gegen Berufung ein und verlangte eine Entschä¬
digung von 107,80 Mark. Das Gericht verwarf
das Rechtsmittel und wies den Entschädigunqsanspruch zuruck. ^

Mr 8 Mk. H/2, Jahr Gefängnis.
Der Lackierer Wilhelm von hier stieg in der

Nacht vom 25. zum 26. April 1906 in die Kaffee-
Halle der Marktstraße ein, erbrach die Kasse und
entwendete das darin befindliche Wechselgeld im
Betrage von etwa 8 Mark . Bereits im April
1907 hat dieserhalb eine Verhandlung stattge¬
funden . H. wurde aber mangels an Beweisen
freigesprochen. In der Strafanstalt in Heilbronn
legte H. später ein Geständnis ab. Das Ver¬
fahren wurde daraufhin wieder ausgenommen
und H. von der hiesigen Strafkammer wegen
schweren Diebstahls zu 1% Jahr Gefängnis wr-nrteilt.

Auf Jahre hinaus versorgt!
Der 22jährige Buchbinder Friedrich Wilheln

Pappke mietete sich am 28. Juli unter dem Na-
men Walther Döring ein möbliertes Zimmer
hier und verschwand plötzlich am 3. August, nach¬
dem er seinem Vermieter 45 Mark aus dem Ver»
tikow gestohlen hatte . In der gestrigen Verhand¬
lung bestritt der Angeklagte, weder Pappke wch
Döring zu heißen. Sein Name sei Kurt von
Brenkendorf . P . wurde wegen schweren Dieb-,
ftahls und Unterschlagung zu zwei Jahren und
einer Woche Zuchthaus verurteilt . P . wird feint
nächsten Lebensjahre hinter „schwedischen Gar¬
dinen " znbringen , Er wurde nämlich am 20
Januar in Düsseldorf zu 6 Jahre Zuchthaus, unk
am 8. Februar zu 16 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Von hier aus gehts nach Hannover, wo ei¬
weiteres Gericht seiner wartet.

Lange Finger.
Der Kellner Karl H. h i e r stahl in einem hie¬

sigen Juweliergeschäft , als er dort einen in Re
paratur befindlichen Ring abholen wollte, eiw
goldene Damenkette im -Werte von 150 Mark
die er im Pfandhaus für 40 Mark versetzte. Wo
gen Diebstahls wurde H. zu 6 Monaten Gei
fängnis verurteilt.

N ver
erste
5Mt

zum Wohlstand ist die Sparsamkeit. Wollen Sie im Haushalte grosse Ersparnisse erzielet
denn verwenden Sie anstelle teurer

Butter
die anerkannt vorzüglichen , in ganz Deutschland beliebten Margarine-Spezialitäten

Rheinperle mm Solo in Carton
Beide Marken ersetzen die feinste Meiereibutter zu allen Ta 'el- und Küchenzwecken, sowie zun

Rohessen auf Brot, sind aber bedeutend billiger und ergiebiger im Gebrauch. Z. If

Alliige 1WM: Holld.laroorine-Werhe Jürgens1Primen, 6.m. I U,Goch(RI.)
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Handel und Industrie.
Seeschiffahrt.

lieber den Seeverkehr in den deutschen Hafenplätzen
tm Jahre 1907 werden in dem dritten Teile des Bandes
187 der Statistik des Deutschen Reichs eingehende Rach-
wcisungen verössentlicht.

Danach sind im ganzen deutschen Küstengebiet im
Jahre 1907 208 776 Schisse mit einem Raumgehalte von
56 129 611 Registertons zu Handelszwecken angekommen
und abgegangen , gegen das Vorfahr 3551 Schisse (1,7
v. H.) und 4 906 932 Registertons (9,6 v, H .) mehr.
Im Jahre 1876 hatte die Summe aller im Deutschen
Reichs ein- und ausgelausenen Schisse 87 658 mit
12 722 719 Rcgistertons Raumgehalt betragen , seitdem
hat also die Schiffszahl eine Bermehrung um 138,4 v,
H,, der Raumgehalt um 341,2 v. H, erfahren.

Die bedeutende Derlehrssteigerung ist hauptsächlich
durch die immer reger sich gestaltende Tätigkeit der
Dampfschiffahrt hebbeigeführt worden : während im Jahce
1875 17 189 Dampfer mit einem Ramngehastc von
7182 061 Registertons netto im deutschen Küstengebiet
ein- oder ausgelaufen sind, stellte sich die entsprechende
Zahl im Jahre 1997 auf 139 995 mit 59 388 335 Register¬
tons : der Dampfervcrlehr hat also während der Zwischen¬
zeit nach der Zahl die achtfache, nach dem Raumgehalte
die siebenfache Höhe überschritten . Ter Segelschifssberkehr,
der sich im Jahre 1875 auf zusammen 79 369 Schiffe mit
einem Raumgehalte von 5 549 649 Registertons belief,
betrug im Jahre 1997 69 771 Schiffe mit 5 749 676 Rr,
gistertons oder 598 Schiffe weniger und 299 927 Register¬
tons mehr.

Don der Gesamtheit der im Jahre 1997 tm Deutschen
Reiche angekommenen und abgegangenen Schiffe gehörten
159 673 (76,5 d. H. der Gesamtzahl ) mit 31699 953
Regiftertons (56,5 v. H. des Gesamtraumgehalts ) der
deutschen Flagge an , von den Dampfschiffen 198 274 mit
27 892 872 Registertons (77,9 v . H. der Gesamtzahl oder
55,2 v . H. des Gesamtraumgehalts aller angekommenen
und abgegangenen Dampfer ) .

Die Börse vom Tage.
Berlin , 9. März . Die Geschäststätigkeit war heute

ebenfalls eng begrenzt , die Haltung aber etwas fester,
namentlich auf dem Montanmarkte nach einer anfäng¬
lichen Ahschwächung. Durch Festigkeit zeichneten sich wie¬
der besonders Harpener aus . Bankaktien kaum nennens¬
wert verändert . Von Bahnen haben sich Oesterreichische
Staatsbahn auf Wiener Anregung um y4 , amerikanische
Bahnen lagen bet mäßigen Umsätzen fest : namentlich für
Baltimore zeigte sich einiges spekulatives Interesse . Auch
sür ausländische Renten trat einige Nachfrage hervor:
so sür Javaner und türkische unifizierte Anleihe , die je
9 .29 gewannen . Lebhafterer Verkehr entwickelte sich
zeitweise für Otaviaktten , die bis zu 296 anzogen . Schisf-
fahrtsaktien zogen auf Deckungen an : besonders profi¬
tierten hiervon Norddeutsche Llohdaktien : angeblich haben
auch Auslassungen des Generaldirektors Ballin über die
Lage in Amerika einige Anregung geboten . Elektrizitäts¬
aktien waren im allgemeinen gut behauptet . Die Umsätze
spielten sich lediglich in den Kreisen der Spekulation ab.
während jede gröbere Unternehmungslust durch die Un¬
sicherheit der politischen DerhällNisse und die mißliche
wirtschaftlich - Lage zurückgehalten wird . Tägliches Geld
21/  Prozent und darunter . ' Di- Besserung in Montan-
werten machte in der zweiten Börfenstunde weitere Fort¬
schritte : Deutsch-Luxemburger und Phönixaktten stellten
sich um mehr als 1 Prozent gegen gestern höher . Auch
Dhnamitaltten gewannen 1 Prozent . Im übrigen erfuhr
der Verlauf keine Belebung.

In dritter Börsenstunde fest bet ruhigem Verkehr.
Jndustriewerte des KassamarkteS vorwiegend besser.

Privat -Diskont 2y s  Prozent.
Frankfurt a . SR., 9 . März . Kurse von 1.15—2.45 Uhr.
Kreditaktien 198.19 a 198 .69. Diskonto -Komm. 187 .25

a 187.39. Dresdener Bank 159.25.
Staatsbahn 144.49 a 145 . Lombarden 17.19 a 29.

Baltimore 197.79 a 99 . Llohd 87.89 a 88.— .
Phönix 166 .49 a 79 a 69 a 167 .— .
Frankfurt a . M.. 9 . März . Abend-Börse,
Kreditaktien 198.69 b. Diskonto -Komm . 187 .39 b.

Oesterr .-Ungar . Bank 127.— b.

StaatsSahn 144 .90 b . Lombarden 17 .20 b . Balti¬
more 198.— b. Llohd 88 .19 b . Paketfahrt 110 .59 b.

Deutsch-Luxemburger 152 .89 a 153.29 b . Harpener
188,— b. Caro -Hegenschetöt 94 .80 b. Helios -Oblig.
67.— b. Kleher 309 .26 b. Eleltr . Deutfch-Uebersee
151.25 b. W-std. Jute 124 .89 b. Nordd . Jute St .-A.
119 .— b. Fränkische Schuhfabrik 158 .— b.

Die Börsen des Auslandes.
Wie», 9 . März , 11 Uhr — Min . Kreditaktien 625 .50.

Staatsbahn 672.59 . Lombarden 192.59. Marknoten
117 .08 . Papierrente 97 .95 . Ungar . Kronenrente 91 .30.
Alpine 628 .59. Ruhig.

Mailand , 9. März , 19 Uhr 50 Min , 5 Prozent Rente
>93.32, Mittelmeer 397, — , M -ridional 664 .— .
sei auf Paris 190,45 . Wechsel auf Berlin 123 .55.

Genua , 9 , März , BaNca d'Italia 1297.
Glasgow , 9, März . (W. B .) Anfang . MiddleS-

borough Warrants per Kassa 46 .19—, per lausender
Monat 47 .91/».

Stetig.
Kaffee und Zucker.

Havre , 9. März . Kassee.
Tendenz : ruhig.
per März 441/» , per Mai 441̂ , per Sept . 4H/ 2,

per Dezbr . iOlA.
Magdeburg , 9 . März . Wetter : kalt und heiter.
Tendenz : ruhig und stetig.

Kornzucker 88  Grad ohne Sack 19 .95— 19.15.
Nachprodulte 75 Grad ohne Sack » .25—8.40.

Tendenz : stetig.
Brodrassinade 1, ohne Sack, Sem . Raffinade mit Sack,

Gcm . Melis mit Sack, Kristallzucker mit Sack, alles un-
verändert.

Rohzucker 1, f. a , B ., Hamburg.
Tendenz : behauptet.
per März 29.79 G . 29.80 B . per April 29.80 G.

29.85 B . per Mai 29.90 G . 29 .95 B. per Juni 21.99
G . 21.05 B. per August 21.29 G . 21.25 B. per Okt.-
Dezember 19 .69 G . 19 .65 B.

Märkte und Messen.
Groß -Gerau , 19. März . Obschon bei dem letzten Fer-

kelmarkt sehr viel Käufer vorhanden waren , bewirkte der

Umstand , daß die Verkäufer fest auf den hohen Preis»
beharrten , einen schleppenden Gefchästsgang . Die Fol»,
davon war , daß von den ausgetrlcbenen 567 Tiere, an
Schlüsse des Marktes noch ein kleiner Restbestand px,.
blieb . Bezahlt wurden für Ferkel 16— 24 M,  für spjj’
6er 28 bis 33 M und für Einleger 35 bis 43 M tt0
Stück, Der nächste Ferlelmarkt findet am MoMag, p»
15. ds . Mts . statt.

Mannheim^ Produkten-Börse
vom8. März 1988.

Die Notierungen sin» in Reich«» » ! qe,i !> Srrjahkza,
101 bahnst « hier.

W' i, »,stll,.
„ Rh-iug.
, , nnrb'n.
„ rust. Ast» »
, Nlk-
„ ThenOolla
„ Daganro,
„ Saronika
„ rumömiSrr

am. Winier
Maniieba l

24.QO- i4 .25
nn.oo—oo.Oo
24.51—24 .75
2X25—26.50
25 .00 - 25. 25
15.50 —25.76
25.00—25.50
00.09- r'0.00
25- 5—25, 0
25 .50 - 00 .00
00.50—00.00

" WallaWall» 00.00—00.00
", jtanfas U 25.50 - 00.00
„ Australier
„LaPlaia

Kernen
Rogg-, »ritz. ueu

„ ruff.
. ruman.

' »°rdb.
am :r k-

oo.oo—oo oo
25.00 —25.25
24 .10 —00.00
‘8.00—01.00
00.00—00.09
00.00 —00.00
18.75 —l9 .üO
00.00 - 00.00

■8.10- 184,
lX50- oO.no

17.00—174)
00.01—0, gg
17.00—oo.üj
>7.26—17üo
17.00—00.08

Backrü bl
Spiritus la . birst. 100 Proz»

„ 70« unverst.

roh 70« unverst. 3f po Proz.
„ Soer , 9a | l2 „

«Beiten 00 -00—00.00
Roggen oo.oo—oo.oo
Braueerste 00.00—00.00
Futtergersti 00.00—00.00

) Nr. 00
Weizenmehl < 35.00 ~34 0 1 32 50 31.50 90 50 27.50
Roggenmehl Nr. 0) 27.50. 1) 25.00.
tenbmi : Weizen fest. Roggen unverändert , Braugerste eck»,
ester, Futter erste unver»nd« t, Hai« und Mais fest.

Gerste, hiesiw 1810- 191.
., Ml, « 17.50 -13  „
, UN,arische OO.DO- ooZ

Rust. Futtergerst, H :>5- oo'«i
Hafer, bad. alter 00 ., 0-oa‘l:

„ „ neu -
Hafer, nordd.
Laser, rufsticher
Hafer Ln Plata

„ amerik. « «!,.
Mai»am, Miied

„ Donau
„ La Plata

Kohlrep», d. »euer So.So- öö'ä«
Wicken 13.00—18,5]
Jtlcejam. deutsch> 110- ls,

„ „ XI 00.00- 00,8»
„ Luzerne 187- 1«
„ Provenc. 140—160
„ Espnrsett« SO.OO-8Ö59

Lcindl mit Fast 4 . 50- 59.,
Ritböl in Faß 9 >.oo- oo.«

72.0S- 5I.«
129.80
60.00
42.00
57.89
*3.00

Mal» 00.00—00.55
Pirginiersaatmat « 00.00- 00.55;
Haser 00.00- 09,oa

n 1 9 Ol

Berliner Börse , 9 . Mär * 1909«
KuruNeum*3XI 94.106
Pomm. . 4 102.1OG
do. . . 3* 94.10b6

Posensch. 4 102.25b
do. 3X 94.1ObG

Prcuss. . 4 102 00»
dn. 3X 94.20B

Rh.-Westl.4 1032506
do. 3X 94.28b

Sächsisch 4 1Q2.00B
Schles. . . 4 103.001)9

dn. 3X 94.506
Schl. Holst4 102.00»

do. 3X 94.10UG
8ad.Pram.A.67 4 160.00b»
Brnschw.20TL. fre 196.80bü
Culn-Mind.P.A. 3X 135 50»
Hamö 60Tlr.L. 3 152.90b
Lübecker oo. 3* 164.00b
Mcin.7Guld.-L. frc.
0idenb.40TI.L. 3 127.75b

Ausländische Fonds.
Argent.Am. v87 6 — —
do. inn.4000M. 4X £8.25»
do.äuss1OOLvr4^ 35.906
dn. Ges.8.8.96 4 87.20bG
BulR.SL-Anl.92 6
ßbile Gold-Anl. 4X
Ohin.Anl.»1895 6

do. ».1895 5 102.20b
do. v.1898 4X 93.201)6

GriechA.81-84 1.8 50 206
dn. Goldrentn1.3 39.5056
do. Monopol.U 50.20G

Jan.A.II.10.1.7 4X 95.20dG
do. 4 33.401)6

MaxikanAnl20L5 10, 70b
Oasterr. Goldr.4 9810b
do. Pspierrt. 4X 98306
do. Silberr. . 4X 953086
do. 1860Lose4 158 3056

Port.StA.unf.lli 3 61 20 bG
dn. III. Spec. frc. >1.5006

Rumäo. 1903 5 101.2506
do. 189E 4 89.40b

Russ.Anl. 1902 4 84.4006
oo. do. 1905 4X 98.40B
do. Goldrente5 94.56t«
oo. Staatsrnt. 4 77.601«:
do. 8ooen-0r 5 106.00bG

SaoPauloG. A 6 97.1ObG
Schwed.StA.86 3X SB73b
SerD.amAnl.95 4 76.3000
Türk. St.-A. OE 4 94 400
do. ßagd.-A. 4 3G251)13
de. 1905. . 4 853QbG
do. Lose. fro. 146 30b

üng. Goldrenta4 94.00b
do. Kronenrnt4

Ung.Siaatsr.97 02.406
Bucar. Ani. 98 4X —
B.Air.StA.IOOL 4X 93 90b
B.Air.St.A. Pcs. 6 102 60b
Lissauon. St.A. 4 78.4006
Stookh.SU. 84 4 —

Eisenbahn Stamm-Aktien
Allg. Ot.Kleine. bX ,01 106
Braunscnw. ld. «X 123.5006
Crefalder. . . dX ,20 500
Eutin-Lübeck. 3X
Haiberst.Blank OX127.506
Halle-Hsttst.LA 8t
LisgibRawL.A. 4X 102.1ObG
LübeckBüchen8 178311b
Niederlausitz. 8X 51.790
Nordh.Wern.LA 4X
Oesterr.Siaals 6t 144.75b
do. Südb.(lb.) 0 17.50b
Warsoh.-Wien 0 93.10b
Mitlelmesr. . 8.4 75.50b
Prinz Henri. .
Zschipk.Fmstw181 283.906

tisenbahn -Prior.-Obligit.
Dux-PragerGld 8 79.2KB
ElisWestb.G.stf 4 99.7ÜG

oo. 1890 4 98 100
Galiz.Carllndw4 98 505»
Kasch.Odb.Qld 4 94 206

do. 8110. 89 4 93 90b
Oest.Ung.Sl.alt 8 &5.8O0G
do. Ergzgsnetz3 84 506
do. Staats Gold 4 88 9006
de. Nordwest. 5
Südöst.(Lomi).) 2.6 57 706
do. Obi. Gold 5 10, 750

l»angor. Borne. 4X 93.9GB
Mosoo-Kursk. 4 78 OGbB
OrelGriasiBäer4 82.4006
Süd-Westbahn4
Koslow-Wo.-on. 4 83 50»
Kursk-Kiew. . 4 90.30bG
Mosc.KiewWor4 04.2056
Mosco-Riäsan 4 90G0b
Rybinsk, gar. 4 82.701)6
do. 109? uk.OG 4 82 70bG
Süd-Ost 1898 4 82.6006
Wladikawk. 98 4 85.50b
Anat.Eiso.-Obl. 5
do.Ergüni.Net: 5 101.7506
ItalEiSQ.O.st.g. 2.4
llal.Mittelmser4 102.1OG
Cntr.Pac. 194S 4
S.LnuisS.Franc 4 88.0006
St.LouisIt. IncB 4
SouthPac.1912 5
Tehuantuo.Q.A. 8 101 75»

01 25bG
96.800G
98.5010
98.266
98.996

35 95 896
4 101.780
34 98 600

Berlin. Bankdiskont 31/2°/»,Lombardzinsfuß 4V*°/°.Pri vat(iiskoIltSaetadr. «eed
142.533Elbert. Pioierl.

Eng«. Wollwar.
Eaohweii.Brgi».
EseanerSteink.
Ftensb.Sohiffb.
Freund Manch.
FristerARossm
Gelsenk. Sex».
GeorgMar.Bgw.

de. St.-Pr.
GarmaniaDnm.
Gerreih.Glaeh.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpmn
GärlitzerEisnb.
Hagen, ßussat.
HallasctasMsct
Hanno».Manch.
Harbg.-WienQ.
Hark. Bröekenb
Hark.Bgo. Pr.»,
HarpenerBrgn.
Harim. Manch,
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Dt.Rchs.Scha«
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12
dd. 1. 4. 09

Pr.Sohatzl912
OLReichs-Anl
do. do.
do. do.

do. Sohutzg.08
Preusn.cons.A.

do. do.
do. do.
do. Staffol I.

Bad. St.Anl. 0!
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.
do. Eisb.-Anl.

Bram.knl.1899
do. 06 uk. 15
do. 96-

Caan.landeacr
do. XXI.u. 17
do.XXII.u. 14

Hmb.am.93r99
do. de. 1902
do. do. 1907

HssiStk.93/00
do.96 03 0405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr-A
HannPAVII.*111
Ostpr.Pnr.Obi.
do. do.

Pomm. Pry.Anl.
Posen.Pnr.-Anl

do. do.
Rhain.Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sohl.HlsLPrvA
do. do.
do.Land-Kult.

Taltoi». Anleihe
Weatf.Prv.-Anl.
do. Oo.
do. do.

Wostpr. Pr.Anl
XltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl
do. 1882/98
ds. St.-Syn.I.

Bresl.St.-A.S1
8rombrg.SI.-A,

do. do.
Rharltth.89/99

3-,

84.00bB
95.7556
35.756

191.506

94.256

CharllL07u.17
do. 95/96

Cöln.SL*A.».98
Oüsield. 86/03
Elberi. StÜ.99
Ess.StA1V.V98
Hall. SL-Anl. .

do. 86/92
Hann.St.-A. 95
Aiel.StA. 9B/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do.01.02.04

Magdeb.91 ul0
do. 95 u. 11
do.75 91u02

MBndenerSt.A
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl.
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wienbad. 1901

(Barl. Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do

CnLLdnch.
do. do.
do. do

KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
do.

PommLnd
do. do.
do. neuld
do. do.

Posensche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis, alll
do. I. X
do. l . C.

SchlHUlLc
do. do.

Wesilnnd
do. do.

Wstp.ritL
do. co.
do. neue

. do. do.
rllanno»sch

do.
Hess-Nass

db.
‘KuruNeum

102.25b
94.20B

3Ä19140S
94.000

101.106
96.006

95.006

4x 100.759

95.40dQ

102 50b

93.106
102.1000
99.906

100.1009
>.700
i.SObü

100 00HU
3x I40.00B
3ä 117.806

99.901)9
99.9009

100.0906
94.2509

100.0009
100.9009
10O.OOOG
94.0009
95.500
93.500

100.000
96.300
94.0009

Oeutsctae Hypotb.-Ptandb.
Bari.Hyp.-Bank
B.HB.V.V1.U.14
do.l.u.ll. uk.14
do.lllu.IV.uk15
dn. I. uk. 1916
Ir.-Hann. H.-8.
du. XVI.XVIII.

Otsch. Order. I.
do. II-
du. VII.
do. IX». IXa.
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII.
do. Xlu.XI110

Frank1.HB.XIY.
laibb. Hyp.-B.
do. do. 1908

Hann. Bodcr. I.
do. do. II.
Aeckl. H. u. W.
do. da. I,
do. db. 11.III.

Msokl.Str. H.B.
Heining.VI.VII.
do. VIII.
do. IX.a.1914
do. Xl.u.1916
do. com.
do. 1913

Mitttld.Bder.ll.
uo. «k. 06
do.Grdror.lll.

NorddGrdcr.lll
PreussBbdc.IV
du. X
du. XIII-XVII
dn. XI.

.’r.Centr.Bd.SO
oo. ». 03 uk. 12
do. i.06uk. 16
do. y. 07 uk. 17
do. «.86,89.94
do. «. 04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.». 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.ß.abg
do. oo. oo.
do. 1904u. 13
do. 1905u. 14
do. 190/u. 17
du. Hyp.-Vir«.
du. oo.
do. P‘andbr.-8.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
dd. XXV. 1914
do.XXVII. 1915

Btrmer Bank*.
Berg.-MarkBk.

HandnleGssBrlk
do.Hyi. . lypolh.B. A.
Brasil. Sk. 1. 0.
Braunsch*.Bk.

do. Hnoth.
Brsl.Disc8.abg
do. Weohsi.B.

Comm. u. Oise.
larmsUdt. Bk.
Jeulsche Bank
Otsch.EH«k1-B.
do. Hyp.Bk.100
Discom.Comm.
Drasoosr Bank
Essen.Crsd.-V.
GothaerQrndc.
Hambg.Hyp.-ß.
Hanno*. Sank.
Hildesheim. Bk
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B.
leipi. Cred.-A.
[üb.Comm.-6k
Magdeb. Snk».
do.Priiatbank

Mein. Hyp.rbk.
Mitteid. Bodcr

oo. Creditb.
Mülheim. Sank
National#,f.Dt.
Nordd.Gründer
Osnaorück. Bk.
Ostb. I.Hd.u.G*
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.
do. Leihhaus.
do.Pfandbr.Bk.

Rtionsetak. .
Rhein.Oise.Gst
Rheio.Hyp.-llk.
Rh.Westl.Bdcr.
Russ.Bk. i.t .N.
Schaaffh.Bnkr.
Schlei. Bank».
Südd.Bodencr.
Wstd. Bodncr.
WesHüppVerB

5X111̂ 01)9
130 0006
245.00b

4X102.006
7X145.50b

187.25bG
7X160.25H9
8X180.00b»
‘ 183 0009

177.0008
7X141.5009
8 155 500»
7X125.506

7X1148.100

7 128 50»
,-
8X165 006

10 139 5006
7 135.00b
7X157.70»
8 174 750
7X143 5006
6X105106

Indystrle-Akiien.
Fab12X200.30b
.lnd 0 72.50«

AccumulaL
A-G.f.Moni.lnd
Alfeld-Grok. P.
Allg.Elektr.Ge«
AleenPorilOem
Angl. Ooniin. .
AnhalterKohlen
ApleroeckBgb.
Arenoerg do.
Bergm. tlektr.
6erg.Mark.lnd.
Bert. Bockbr. .
do. Elekt-W.
do. Maschb.

BlelefeldMsch,
Bismarckhttte
BlumwiMeob.F
Bochum.Gnssst
Bihm. Brauh. .
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Neue; aus aller Welt.
A Zeppelins gestrige Fahrt . Aus

Uie-richshafen, 9. März , wird gemeldet: Heute
,,rwittag erfolgte ei« Aufstieg des Reichsluft-
gdiffes. Das gestrige Unwetter hatte einem präch
Kgen Frühlingstage Play gemacht; ein schwacher
Nordoftwind weht über den See . Kurz nach 9 Uhr
»rrlietz»3 -1" dieReichsballonhalle und arbeitete sich
«it gewohnter Sicherheit in die Lüfte ; er nahm
<a ca. 10V Meter Höhe die Richtung nach dem kö-
»jglichen Schlöffe in Friedrichshafen , machte dort
,jae Wendung und fuhr in leichtem Nebel das
Schweizer Ufer entlang bis auf die Höhe von Im-
«eastad. Nach verschiedenen, wohlgelungenen
«anövern landete ,L . I " kurz vor 10 Uhr wieder
j(i yer Halle und war alsbald wohlbehalten ge¬
orgen. Die kurze Fahrt war ein wohlgelungenes
«aaöver, dem sich zwischen 11 und 1 Uhr weitere
.schließen sollen. Um 11% Uhr fuhr „Z. I"
-am zweiten Male über die Stadt weg. An der
ersten Fahrt nahm teil : Graf Zeppelin , sein
«esse Graf Zeppelin junior , Oberingenieur
Dürr! Ingenieur Stahl , die Luftschifskapitnne
Sacker mid Lau, Major Sperling , Hauptmann
,on Jena , sowie die Monteure Labourda und

â%i  Die Pariser Oper in Verlegenheit. In
Eer Zeit sind allerhand Krisengerüchte von der
Großen Oper in Paris bekannt geworden. Daß
das Kunstinstitut aber in Zahlungsschwierigkeiten
!»j hat noch niemand behauptet , und erst der
Sängerin Mlle . Bmoi blieb diese Entdeckung vor-

Dhalten . MarguHrite Vinoi hat bei der Banque

>rancs zu sichern. Die Situation des Theaters
heint ihr nicht mehr die nötigen Garantien für

iic ordentliche Deckung ihrer Ansprüche zu bie
ten. Die Gelder sind auch tatsächlich bis auf
weiteres gesperrt worden. Der Huissiffer, der in
der Banque de France erschien, wird seinen Auf-
irag auch im Finanzministerium ausführen . Ver¬
mutlich sind bei dem Vorgehen von Madame Vi-
juji noch andere Motive ausschlaggebend als die
Sorge" um ihre zwölfihundert Francs , aber es ist
bezeichnend für das Ansehen, das die jetzige Di¬
rektion genießt, daß der Antrag überhaupt ein-
gckbracht werden und gerichtliche Geltung erhal¬
ten konnte.

K Aus der Ehehölle. Einen Mordversuch un¬
ternahm in Ohligs  der Gabelschleifer Ernst
Eschenfeld auf seine vün ihm seit einiger Zeit ge¬
trennt lebende Ehefrau . Als sie in der Woh¬
nung des Ehemanns erschien, um sich Geld zu ho¬
len. geriet dieser in Wut und gab auf seine Frau
aus einem Revolver einen Schuß ab, der glückli¬
cherweise fein Ziel verfehlte. Auf Anzeige der
Frau wurde E. verhaftet.

® „Prinz " Christic. Wie aus Berlin gemel
bet wird, haben sich die berufsmäßigen Künstler
der Manege und des Brettl dagegen gewendet,
daß der angebliche Prinz Christic,  der illegi¬
time Sohn des KönigsMilan von Serbien , ihnen
die guten Engagements wegnimmt . Die inter¬
nationale Artistenloge hat einen geharnischten
Protest gegen den Prinzen erlassen, der sich ge¬
genwärtig in Berlin produziert.

G Ein Drama in einer Offiziersfamisie hat
sich am Sonntag in Salzburg (Vorstadt Rieden-
lurg) abgespielt. Der dort wohnhafte Haupt¬
mann im 41. Feldkanonen-Regimente Josef Jä-
iubitschek  hat seine 36jährige Gatnn Maria
und einige Stunden spätem sich selbst durch Re¬
volverschüsse getötet. Mittags erhielt der Major
des gleichen-Regiments Oskar Schwarz einen
Brief, in welchem ihm Hauptmann Jakubitschek
mstteilte, daß er seine Frau und sich erschießen
werde. Major Schwarz begab sich in Begleitung
des Regimentsarztes in die Wohnung des Haupt¬
manns. Als die Herren bei der Wohnungstüre
llingelten, ertönte ein Schuß. Mit diesem Schüsse
hatte sich der Offizier angeschossen und schwer
verletzt. Nachdem die Wohnungstür gewaltsam
geöffnet worden war, bot sich den beiden Herren
«n schrecklicherAnblick dar. Im Bette lag die
Frau des Hauptmanns tot. Hinter dem linken
Dhre fand sich eine tötliche Schußwunde . In
^nem Zimmer nebenan lag blutüberströmt
hauptmann Jakubitschek, der sich mit seinem Ar¬
meerevolver eine Kugel in den Kopf gejagt hatte,
Welche die Schädeldecke durchbohrte. Seine Frau
hatte er durch einen Schuß aus einem kleinen Re¬
eder oder einer Browningpistole getötet, welche
«affe bisher jedoch nicht gefunden wurde. Haupt-

Jakubitschek war noch am Leben und wurde
Mrt in das Truppenspital gebracht, wo er nach
. uhr nachmittags seinen Verletzungen erlegen

Seine Gattin muß der Offizier nach dem Be- .

funde der Kommissionbereits um 11 Uhr vormit¬
tags erschossen haben, während er selbst sich erst
gegen 2 Uhr die todbringende Verletzung bei¬
brachte. Vor Ausführung der Tat schickte
Hauptmann Jakubitschek fein Dienstpersonal so¬
wie seinen 13jährigen Sohn , der das Gymnasium
besucht, aus der Wohnung fort und teilte dem
letzteren mit , daß er erst wieder kommen solle,
wenn er ihn durch den Burschen holen lasse.
Ueber das Motiv der Tat herrscht nicht völlig
Klarheit . Hauptmann Jakubitschek war noch am
Abend vorher mit seiner Frau in Gesellschaft und
zeigte sich sehr aufgeräumt . Für nachmittags
hatte er noch einen Ausflug verabredet.

Et Das „Verhältnis ". Irene Lipatek, ein
hübsches junges Mädchen aus guter Familie,
stand bis vor zwei Monaten im ungarischen Post¬
dienst. In ihren Mußestunden beschäftigte sie sich
mit literarischen Arbeiten. In der Schriftsteller¬
welt der ungarischen Hauptstadt war sie wegen
ihrer federgewandten und formvollendeten Ueber-
setzungen geschätzt. Außerdem verfaßte sie meh¬
rere Novellen und ein Drama , Arbeiten , die nach
allgemeinem Urteil ein schönes Talent bekunden.
Wer über ihrer schriftstellerischenTätigkeit ver¬
nachlässigte sie ihre Amtspflichten. Wiederholt
erhielt sie Rügen und Disziplinarstrafe und
wurde schließlich ihres Amtes enthoben. Sie
siedelte darauf nach Berlin über, wo sie rege in
journalistischen Kreisen verkehrte und den SSläi
lern wiederholt Uebersetzungenungarischer Ferrit
letons lieferte . Ihren Berliner Aufenthalt un¬
terbrach sie vor einigen Wochen, um in Keoske-
met einer erfolgreichen Aufführung ihres Dra¬
mas Leizuwohnen. Auf oer Rückreise nach
Deutschland berührte sie Ofen -Pest, wo sie nach
einer erregten Auseinandersetzung miit tzinem
Offizier , mit dem sie seit mehreren Jahren ein
Liebesverhältnis unterhielt , im Hotel den Ver¬
such machte, sich durch Vergiftung mit Sublimat
das Leben zu nehmen. Aber die von ihr getrun¬
kene Lösung war für den gewünschten Erfolg zu
schwach. Sie wurde rasch wieder hergestellt und
befindet sich seitdem in Berlin . Inzwischen fand
durch die Oberpostdirektion die Revision der Be¬
stände und Akten der Postzweigstelle, in der das
junge Mädchen beschäftigt gewesen war , statt.
Dabei ergab sich, daß sie seit längerer Zeit amt¬
liche Gelder unterschlagen und die Unterschleift
durch falsche Eintragungen in die amtlichen Regi¬
ster verdeckt-hatte . Bisher wurde der Betrag der
von ihre veruntreuten Gelder auf 5000 Mark
festgestellt. Weitere Ermittelungen ergaben, daß
der junge Offizier , Lessen Geliebte Irene Lipa¬
tek war , ein sehr verschwenderisches Leben führte,
und daß sie die Veruntreuungen beging, um ihm
das Geld zuzüwenden. Irene Lipatek wurde am
4. März in Berlin verhaftet . Die deutschen Be¬
hörden werden nun zu prüfen haben, ob dem
Auslieferungsbegehreu der ungarischen Justiz¬
verwaltung zu willfahren ist.

G Mutter und Kinder als Brandstifter . Aus
Augsburg  wird uns berichtet : Am 21. August
vorigen Jahres brach in der Wohnung der
Witwe Allseî am Katzenstadel Feuer aus , das
aber bald gelöscht wurde und nur geringen Scha¬
den anrichtele. Bei -den Aufräumungsarbeiten
der Feuerwehr fand diese mehrere Brandherde.
Der Verdacht, das Feuer angelegt zu haben,
lenkte sich bald auf die Inhaberin der Wohnung,
die Witwe Allseitz, die zur Zeit in München
einen Kaffeeausschank betrieb. In diesem halfen
die beiden älteren Kinder, der 15jährige Josef
und die 13jährige Marie , während in der hie¬
sigen Wohnung nur die drei jüngsten Kinder zu¬
rückgeblieben waren . Nach dem Ergebnis der
Voruntersuchung wurde die Anklage weg-en
Brandstiftung gegen die Mutter und die beiden
älteren Kinder erhoben. Vor dem Schwurgericht
erzählte der Knabe, daß seine Mutter ihm 100
Mark versprochen habe, wenn er die Wohnung in
Brand stecke. 'Sie habe ihm auch zehn Kienspahn¬
bündel mitgegeben, die er in der Wohnung ver¬
teilte , es habe ihm aber schließlich der Mut ge¬
fehlt, sie anzuzünden. Er habe darauf seine
Schwester bewogen, und zwar gegen das Ver-
sprechen eines Geschenkes von zehn Mark , die
Wohnung anzustecken. Die Schwester habe dies
auch getan , der Brand sei aber nicht ausgekom¬
men. Am folgenden Tage sei die Schwester
auf Verlangen der Mutter nach einmal in die
Wohnung gegangen und habe das Feuer angelegt,
während sich die kleinen Kinder noch in der Woh¬
nung befanden und der Schwester zuschauten. Nach
den Sachverständigen ist die Angeklagte Allseitz
infolge von 13 Geburten und reichlichen Alkohol¬
genuß hysterisch. Die Geschworenen' bejahten bei
den beiden Kindern die Frage nach Brandstiftung,
bei dem Mädchen unter Versagung der strafrecht¬
lichen Einsicht, bei der Mutter die Frage nach

4 . Wie die

auf dem Rasen» so bleicht die Wäsche im Kessel bei
Gebrauch von

Persil.
Gibt blendend weisse Wäsche , ohne Reiben und
Bürsten, ohne jede Mühe und Arbeit1 Absolul
unschädlich, schont das Gewebe und bewirkt
enorme Ersparnis an Zeit. Arbeit und Geld.
®== = = Ueberall erhältlich. - 3
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Anstiftung zur Brandstiftung . Der Gerichtshof
verurteilte darauf die Witwe Allseitz zu drei Jah¬
ren drei Monaten Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust ; Josef Allseitz zu drei Monaten Ge¬
fängnis unter Zubilligung der bedingten Begna¬
digung ; das Mädchen wurde freigesprochen.

G - Gevatter Tod beim Leichen¬
schmaus.  Die „Neue Freie Preffe" meldet aus
Budapest : In der Nähe der Gemeinde Groß-
Bccsherek fand vorgestern bei der Bestattung
eines wohlhabenden Bauern ein Leichenschmaus
statt , an dem 50 Trauergäste teilnahmen . Infolge
übergroßen Alkoholgenuffeswaren 40 Teilnehmer
am Leichenschmaus schwer betrunken. 13 Per¬
sonen, darunter auch die Witwe des Verstor¬
benen, starben nach wenigen Stunden . Der Zu¬
stand von 20 andere« Personen ist sehr ernst. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß der Branntwein ver¬
giftet war . Die Untersuchung ist cingeleitet.

O Ei « leuchtender See. Auf einem Teil der
Oberfläche des Bulig -Sees in Aberdeenshire
(Schottland ) ist eine wundersame Leuchterschei-
nung beobachtet worden, die vollständig vereinzelt
dasteht und weder am gleichen Ort noch auf
einem anderen der Schottischen Seen sich sonst
jemals gezecht hat. Es erschienen an dom See-

Öspiegel zahllose Lichtpunkte,die blitzschnell umher.:n, wobei sich jedoch viele der leuchtenden
te bis zu einem halben Meter über dem Ni¬

veau des Wassers bewegten. Das Leuchten hielt
etwa eine Minute an und wiederholte sich zwei¬
mal im Abstand von 10 Minuten . Die ganze Art
der Erscheinung wies auf phosphoreszierende Le-
bewesen, die im See heimisch sind und durch rr-
gendeinen Fisch oder ein sonstiges Tier aus ihrer
Ruhe ausgestört worden waren . Der Chemiker
Thos. Jamieson hat seine Aufmerksamkeit nun¬
mehr dem seltsamen Phänomen zugewandt und
teilt der Wochenschrift Nature über seine Unter¬
suchungen das Folgende mit. Er stellte zunächst
fest, daß von der Stelle , wo das Leuchten wahr¬
genommen worden war, eine flache Bank unter
dem Wasser gegen die Mitte des Sees zulief,
deren Beschaffenheit vielleicht Aufschluß über das
seltsame Leuchten zu geben versprach. Es war
nicht ganz leicht, das gewünschte Material zu er¬
halten , da das Wasser an der betreffenden Stelle
etwa 8 Meter tief ist und zudem bei windigem
Wetter recht bösartig zu werden pflegt. Erst
nach verschiedenen Versuchen gelang es, zwei
Proben zu erhalten , die aus einem Gemisch von
Sand mit verschiedenen Carbonaten bestanden.
Die mikroskopische Untersuchung ließ in diesem
Sand eigentümliche Röhrenwürmer erkennen, die
in ihrer pergamentartigen Hülle heftige Bewe¬
gungen ausführten . Dazwischen fanden sich zahl¬
reiche Diatomeen und Fadenwüvmer , von denen
verschiedene als phosphoreszierend bekannt sind
und daher zweifellos das Leuchtphänomen verur¬
sacht hatten . Ueberdies stellte sich ein ungewöhn¬
lich hoher Phosphorgehalt des Sandes heraus.

G Raubmordversuch eines Krüppels . Im
August vorigen Jahres wurde ein 15jähviges
Dienstmädchen eines Lehrers von ihrer Herrschaft
von Lshmberg bei Danzig  nach einem
benachbarten Dorfe geschickt, um Ein¬
käufe zu machen. Als sie den Heim¬
weg antrat , sah sie im Walde einen wenig
vertrauenerweckenden Mann , der nur den linken
Arm hatte , am Waldrands liegen. Das Mädchen
bekam Angst und verbarg den größeren Teil ihres
Geldes in einem Korbe, so daß sie nur noch 50
Pfennige im Portemonnaie behielt. Als sie an
dem Manne vorbeikam, stürzte dieser auf das
Mädchen und schleppte es in den Wald, wo er ihr
das Portemonnaie abnahm . Aus Wut darüber,
daß sich in diesem nur 50 Pfennige befanden, er¬
griff er einen dicken Eichenknüppelund schlug das
Mädchen auf den Kopf, so daß es besinnungslos
niederstürzte . Als es wieder zu sich kam, war der
Räuber immer noch in ihrer Nähe. Dem Mäd¬
chen glückte es aber, den Weg wieder zu gewin¬
nen, auf dem sich zu ihrem Glück Leute befanden.
Der Täter wurde bald in dem Arbeiter Lrpke er¬
mittelt . In der Schwurgerichtsverhandlung
versuchte er zu leugnen, wurde aber von dem
Mädchen mit Bestimmtheit wiedererkannt . Zu Be¬
kundungen über den Leumund des Angeklagten
waren etwa 20 Bekannte dieses geladen, zum
großen Teil ebenfalls Leute, die das eine oder
andere Glied verloren hatten , so daß die Zeugen¬
bank wie mit den Mitgliedern eines Krüppel¬
heims besetzt schien. Die Geschworenen bejahten
die Fragen nach Raub und schwerer Körperver¬
letzung, worauf das Gericht den Angeklagten zu
5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurteilte.

<•> Ein Kind verbrannt . Eine in Wien wohn¬
hafte Hilssarbeiterin Groß hatte zwei Kinder,
den dreijährigen Gustav und die zwanzig Monate
alte Hedwig. Am Samstag früh begab sich Frau

um Teppich zu klopfen, und
* Wohnung.

Groß in dwr
ließ die beiden Kinder allein in der _ ,_ ^
Als sie gegen 10 Uhr nach halbstündiger Abwesen¬
heit in das Zimmer zurückkehrte, schlug ihr schür
beim Betreten der Küche atembeklemmender
Rauch entgegen. Böses ahnend, eilte sie hinein
und fand den Korb des Kinderwagens, in dem
die kleine Hedwig gelegen war, total verkohlt.
Auch die Polster und die Bettwäsche waren ver¬
brannt . Das Feuer war schon auLgegangen.
Neben dem Kinderwagen lag die kleine Hedwig
fast vollständig verkohlt. Vor Schmerz fast wahn¬
sinnig , alarmierte die unglückliche Mutter dös
'Haus . Man berief die Filiale der Rettuügsge-
sellschaft, doch kam menschliche Hilft schon zu spät.
Der kleine Gustav >war unversehrt , doch durch den
starken Rauch arg mitgenommen. Wie das
Unglück sich ereignet hat , ist noch nicht ganz auf¬
geklärt . Im Zimmer stand ein eiserner Ofen,
doch war er kalt, auch der Herd in der Küche
zeigte keine Glut . Da sich das Feuer bloß auf
den Kinderwagen , in dem die kleine Hedwig lag,
beschränkte, ist anzunehmen , daß Gustav GroH
beim Spiel mit Zündhölzchen den Brand gestif¬
tet hat.

M Der Schrecken der Tropen. Seit einiger
it bilden die Raubgüge eines Panthers den

icken mehrerer Dörfer im Umkreis von W-
grer . Vor einigen Tagen wurde ein Trupp vom
Walde heimkehrender Holzsammleriwren von der
Bestie überfallen , die über eine Frau herfiel und
sie zerfleischte. Di« Uebrigen flüchteten schreiend
ins Dorf und alarmierten die Bewohner, di« in-
dessen nur noch die blutigen Reste der Unglück-
lichen Frau fanden . Die Absuchung der Gegend
nach dein Raubtier blieb ergebnislos . Kurz darauf
tauchte der Panther in einem Nachbardorft auf.
wo er ein Kalb aus dem Stalle holle. Die sofort
veranstaltete Jagd auf den Räuber hatte hier
besseren 'Erfolg . Er wmLe nach wenige« Stuu-
den gestellt und zur Strecke gebracht. Die glück¬
lichen Jäger machten sich jgerade daran , die
Beute nach dem Amt zu transportieren , um die
gesetzliche Prämie für die Auslieferung des ge¬
töteten Raubtieres einzukassieren, als die Ein¬
wohner des ersten Dorfes auf dem Schauplatze
der Ereignisse erschienen und die Auslieferung
des getöteten Panthers mit der Begründung ver¬
langten , daß die Eingeweide des Panthers noch
die Reste der seiner Blutgier zum Opfer gefal¬
lenen Frau beherbergten . Der Streit um de«
Rechtsanspruch auf den Kadaver der erlegten Be¬
stie wäre zweiftllos zu einer allgemeinen Schie¬
ßerei ausgeartet , wenn die französische Polizei
nicht dazwischengetreten und das Streitobjekt vor¬
läufig konfisziert hätte . Die Prämie ist nun bei
Gericht deponiert , das zu entscheiden haben wird,
welcher der beiden konkurrierenden Parteien das
Schußgeld "vusgezaihlt werden muß.

Ein unredlicher Postbeamter. Der Pöst-
assistent Kühnemund , der auf dem Ahlbecker Post¬
amt tätig war , nahm vor 14 Tagen angeblich
aus Gesundheitsrücksichten Urlaub . Am Montag
wurde festgestellt, daß Kühnemunü bedeutende
Unterschlagungen begangen hat . Nach den bis¬
herigen Feststellungen belaufen sich die Defn « -
dationen auf 145 000 Mark, doch erscheint es nicht
ausgeschlossen, daß sich di« unterschlagene Summe
noch erhöht. Die Untersuchung fit sofort eing«'
leitet worden.

äti$ der Geschäftswelt.
Was ist „Agitator "? Namen sind Schall und Stauch

sagt man zwar, aber der Name „Agitator"  hat doch
seine Berechtigung. Unter der Bezeichnung„Agitawr"
verbirgt sich nämlich das berühmte Doppel-Bier der Au¬
gustiner-Brauerei . Dasselbe gilt als bester und feinster
Ersatz für Salvator und „agitiert" recht erfolgreichfür
seine eigene Güte. Im Hotel zum „Einhorn"  auf
der Marktstraße kommt Augustiner-Doppelbier „Agitator"
heute und folgende Tage zum Ausschank. Ganz beson¬
deren Gourmands sei noch verraten, daß während des
Agitator-Festes auch echte Münchner Weißwürste, auch
Salbator -Würste genannt, im „Einhorn" zu haben sind.

„Das Beste vom Besten", so lautet die Devise, unter
welcher die Mainzer Schöfferhofbrauerei ihr diesjäh¬
riges extra stark eingebrautes, hochbekömmliches Früh-
jabrs -Kraftbier zum Ausstoß und Versand bringt. Be¬
stellungen auf „Schöfferhof-Märzen-Dophelbock", welches
in Gebinden aller Größen und auch in Flaschen»Origi-
nal-Brauerei -Füllung " zu haben ist, werden schon jetzt
entgegengenommen. Der ofstzielle Anstich erfolgt Frei¬
tag, den 19. ds.. abends 6 Uhr, in den festlich dekorierten
Räumen des althistorischen Brauerei-Ausschankes„Schöf-
ferhof-Drcikönigshof" und dauert solange Vorrat reicht.
Samstag , den 29. und Sonntag, den 21. ds., finden
große Bockbierfeste  statt . Die Wiesbadener
Niederlage der Schöfferhofbrauereibefindet sich Mainzer-
stratze (Hafengarten) , Telefon 707.

getrocknete
Früchte,

Pflaumen, bosn.Pfd.M.—.30
Bordeaux,Pflaumen„ —.40

n n n —-50
n II n -60
» n n —-80
M „ ,/ 1.00

Pflaumen, entsteint„ —.70
Apfelringe. . . —.60

—.70
Aprikosen

große
„ - .80
„ 100

Birnen, halbe Frucht„ 1.00
Brüuellen, Italien., „ —.90
Pfirsiche . . . „ 1.00
gemischtes Oi'st . —.60

k H.Linnenkot)!
EHenbogengasse 15.
_ 16559_

Schuhrcparaturcn schnell, out
und billig 3625

P . Schneider, Michelsberg 26.

Gutschein.
Ausschneiden!

OTF~ (Rückseite genau lesen!)

Als Gutschein nur gültig wenn:

Name und Wohrrvng

des Abonnentcr» hier deutlich ausgefüllt ist.

Bitte wenden.



Nr . 38. Mittwoch Wiesbadener General .Anzeiger 10. März «seitc

Viesdadener frsmdsnbuch.
Kursnstalt Dr. Abend , Parkstrasse Sv,

Weckeriem , Frl ., Mainz.
Hotel Adler Badhaus,

Langgasse 42, 44 u. 48.
Meyer, Dresden — Limburg , Fr ., Weimar.

Hotelz i**uneuenAd ! er,  Goethestr . 16.
Champtine , Architekt , Düsseldorf • Saalfeld,

Limburg _ Kötting , Barmen _ Graewe, Neisse
_Bacher , Hamburg — Föling, Student , Düs¬
seldorf — Katzenstein , Koblenz — Buckendahl
m. Fr ., Bingen.

Hotel Bellevue,  Wilhelmstr . 26.
Hasserodt m. Fr ., Berlin.

Hot » l Berg,  Nikolasstrasse 17.
Ernst m. Fr ., Hildenstein — Heinze, Duisburg.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Tomann, Fr ., Tarnow — Tomann, Tarnow

_ Dewald, Fabrikbes . m. Fr ., Hachenburg —
v. Prittwitz , Gestütsdirektor , Dillenburg —
Thierbach, Bauinspektor , Bophum.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Scholl, Dr . med., Obertiefenbach.

Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Alovirrs , Leut ., Berlin _ Buck, Frl . Rent .,

Stuttgart.
Hotel Burghof,

Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.
Scheuer, Köln.
Hotel Oh ristmann,  Mfohelsberg 7.
Gertener , Frönchenberg.

Hotel und Badhaus Continental,
Langgasse 36.

Gayler, Heidelberg.
Hotel  C o r d a n, Nikolasstrasse 19.

Kayser m. Farn ., Frankfurt,
Darmstä . ter Hof,  Adelheidstrasse 30.
Metzler, Frankfurt.

Dietenmühle (Kuranstalt ) ,
Parkstrasse 44.

Gottlieb , Newyork.
Kuranstalt Dr . Dornblüth,

Gartenstrasse 15.
Eschwege, Frl ., London.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Wagner , Weinheim — Liefert, Erfurt -

polke , Berlin — Fester , Frankfurt — Langer,
Leipzig — Vogel, Amsterdam — Junker , Aschaf
fenburg — Sedelmayer, Mannheim.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Buxbautn , Würzburg _ Becker, Fr ., Ansbach

_ Oramer, Fr ., München — Koehler, Dr ., Grün
berg.

Hotel Erbprinz.  Manritiusplatz 1.
Schmitz, Köln — Bolz, Königsberg.

Europäischer Hof,  I .anggasse 32.
Lehmann , Hamburg — Mayer, Berlin.

Hotel Fuhr,  Geisbergstr . 3.
Kemmel, Geisslingen.

Grüner Wald,  Marlctstrasse 10.
Kahn m . Fr ., Mainz — Sprotte m . Fr ., Ham

iurg — Schindler , München — Spier, Berlin —
Dicks, Bonn — Meyer, St . Goar — Bernauer,

Mannheim — Gerhardt , Berlin — Themel jr .,
Plauen _ Langelittig , Weisenfeld —- Gemünd,
Berlin — Spahn m. Farn., Darmstadt — Schön¬
eich, Neustadt _ Klein, Idar -—- Steidlinger, Ulm

Langer , Berlin — Goldschmidt, Frankfurt —
Bissinger, Hanau.

Privatklinik Dr . Guradze,
Mainzerstrasse 3.

Klöpper, Frl ., Berlin.
Hamburger Hof,  Taunusstrasse 1L

Besenbruch, Fabrikant , Elberfeld.
Hansa - Hotel,  Nikolasstr , 1.

Utz , Fabrikant , Karlsruhe.
Hotel Happel,  Schillerplatz 4.

Jost , Dresden — Götz, Nürnberg.
Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr . 10.
Lindenfeld, Kassel — Steinthal , Rent . m. Fr .,

Berlin.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz 1.

HinekemScheibler', 'Fr . m. Kind u. Bed.,
Frankfurt;

Hotel Impörial,  Sonnenbergerstr . IC.
Dyer-Norton , Fr . Rent ., Pasadena.

Kölnischer Hof,  kl . Burgstr . 6.
de Witt , Frl ., Emmerich — Frhr . v. Lindelof,

Rittmeister , Pasewalk — Zimmermann, Bahn¬
hofinspektor m. Fr ., Bad Elster.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25
Voigt , Rothenburg — Braun , Köln — Löt¬

seher, Elberfeld _ Klenk , Weinheim — Löt¬
scher, Höhr — Hamburg , Berlin — Raab, Ing.,
Berlin — Moritz , Duderstadt _ Prinzler , Ho¬
henlimburg _ . Kinzenbach, München — Althoff,
Berlin — König, Würzburg — Köhler , Gross¬
holz _ Seel, Strassburg — May, Coblenz.

Hotel Hehler.  Mühlgasse 7.
Schmid, Fabrikant , Pforzheim — Dörrstein,

Mannheim.
Metropole und Monopol!

Wilhelmstrasse 6 u. 8.
Pincus, Berlin — Lanz, Genua _ Schier,

Rechtsanwalt u. Notar , Kassel — v. Oheimb, Fr.
Baronin, Schloss Dehrn — Homman, Düsseldorf
_ Ehrensberger , Karlsruhe — Klopfer, Mann¬
heim '— IBönhet, Brauereibes ., Meisenheim —
Urscbel Apotheker m. Fr . Meisenheinf — Ku-
low, Hamburg — Schäfer, Berlin.

Hotel Minerva.  Rheinstr . 9.
Hertmann !, Fr ., M.-Gladbach.
Hotel Nassau u. Hotel Cecille,

Ka 'cer FriedrGh-Plntz u. Wilhe’mstr.
v. Hohenthal , Fr ., Berlin — Timm, Rent .,

Köln — Junker , Rent ., Moskau — Hohnstedt,
Fr ., Gotha — v. Hünerhein , Fr . Baronin m.
Bed., Mqehau (Schles.) — Junker , Moskau
Timm, Frl ., Petersburg — Goetz, Fr . m. Tocht.,
Petersburg — Minlos m. Fr ., Köln — Schmierer,
Berlin _ Horowitz , Fr ., Kiew.

Holet .<  n n n e n h o f. Kirchsrasse 15.
Ortelbach, Hamburg _ Stahr , Fr . m. Tocht,,

Hannover — Häring , Godesberg — Wiesenthal,
Mannheim — Kneller , Berlin — Hamcke, Dres¬

den — Gluck, Frankfurt — Seligmann, Mann¬
heim _ Schlank, Hamburg — Strinz, Stuttgart.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u. 6.
Blomqvist, Helsingfors -— Japhet , Fr ., Lon¬

don _ Froding, Hauptmann , Gothenburg —
Mayer jr ., Köln — Wollerihurg, Marienburg —
Schalitz, Fr ., Riga — Mosbacher m. Fr ., London.

Hotel du Park u. Bristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

Schober, Rent . m. Fr ., Berlin.
Hotel Petersburg.  Museumstr . 3.
Pfeiffer , Fr ., Frankfurt — Wagner, Karls¬

ruhe — Wissmann, Frl ., Frankfurt.
Zur guten Quelle.  Kirchgasse 3.

Paul , Diez — Lüttger , Wien.
Hotel Ouisisana,

Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Nickel, Frl ., Berlin — Dignowitz, Fr . RentJ

Köln _ Baron Puttkamer , Kammerherr u.
Landrat a. D., Danzig — v. Busse, Offizier, Ber¬
lin — Harnier , Justizrat , Kassel.

Hotel Kfiefeshol,  Babnhofstr . 16.
Fichtner , Regensburg — Hauschild, Berlin —

Almey, Stud., Budapest.
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—18.

Meyer, Fr . m. Tochter , Kreuznach. — Balck,
Dr. med., Rostock — Fuchs, Frl ., Düsseldorf —
Brettschneider , Referendar , Köngisberg — Les-
ser, Köln — Neuhaus , Berlin.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
Maier, Fabrikant , Karlsruhe — Weinert,

Freiburg.
Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.

Deus, Fabrikant m. Farn. u. Bed., Düsseldorf
Bitter , Aachen — Bunge, Fr ., Aerdenhout —

Pascoe, Fr ., Giessen.
Hotel Royal,  Sonnenbersrerstr . 28.

Rosendahl, Fr . Direktor m. Sohn, Essen.
Savoy - Hotel,  Bärenstr . 3.

Rosenberg, Berlin.
Kuranstalt Dr . Schloss,

Sonnenbergerstrasse 30.
Kerbs , Rent :, Frankfurt __ Schlosser, Frl .,

Frankfurt — Edinger, Prof . Dr., Freiburg .
Neuhäuser , Fabrikant , Oberstem — Japhet , Fr .,
London.

‘j ■ h ii t .7 pn h o f, Schützenhofstl . 4.
LTferts, Gutsbes m. Sohn, Emden — Klaje,

Dresden.
f , - = Eden - Hotel,  8onnenherger ->»r 4

Kersting , Rent . m. Farn. u. Bed., Buenos
Aires _ Weygand, Fabrikbes . m. Fr . u. Auto
inobilf., Düsseldorf — Edinger , Univ.-Prof . Dr.,
Freiburg.

Spiegel,  Kranzplatz 10.
Klein, Frl ., Homburg v. d. H- v. Treskow,

Frl ., Stinzbeim.
launus - Hotel,  Rheinstr . 19.

Ottenmeyer , Rent . m. Fr ., Dortmund —
Stegemar.il, Leut ., Osii\abrück — Trendler,
Leut ., Osnabrück — Teller , Frl . Rent ., Krefeld
_ Meyer, Frl . Rent ., Krefeld — Wolf, Köln —
Heimbach, Rent . m. Fr ., Krefeld Schulte,

Rent ., Düsseldorf — Böttger , Geh. Oberhaurat
Berlin — Praetorius , Geh. Ober-Reg.-Rat, ' Berlij
_ Kircher, Regierungsrat , Meiningen —
Neustadt — Lazear , Rent ., Pittsburgh . '

Hotel Union,  Neugasse 7. :
Gülich m. Fr ., Köln — Barth , Frl ., Leipzig,

Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Wilhelmstr . 1.

Rywkind, Berlin — Iverson , Frl ., Kopenhagen
__ Iversen, Direktor ' Dr. jür ., Kopenhagen' Ai-
Klingler, Berlin — Krug m, Fr .; Mainz __ pre;
stien, 'Leut , m. Fr .', .Strassburg . _ i WlALW
Berlin _ Klingler , Berlin.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Meislahn, Hannover — Strohelt , Leipzig _

Gramen, Ing ., Berlin.
Hotel \Veins.  Babnhofstr . 7.

Wens, Ing ., Dirschau — Router , Baumschulen-
bes„ Boscoop — Degen, Weingutsbes ., Haardt.

Westfälischer Hof,  Schützenstraasa z.
Goertz, Fabrikant , Aachen.

Hotel Wilhctma,  Sonnenbergerstraase I.
Polak, Frl . Rent ., Rotterdam . .

In privafhäusern:
Gr . Burgstrasse  3.

Hartung , Militärintendanturrat m. Fr., Met»
Meyer, Leut ., Verden a. Aller.

Gr . Burgstrasse  9 . .7»
v. Jansoo , Kap.-Leut ., Wilhelmshafen _

Cleve, Leut ., Zabern.
Delaspeestrasse  14.

Meffert , Fr ., HannoversKirchrode — Men,
Dr. med., Rosenheim.

Geisbergstrasse 14.
Meisner, Königsberg.

Villa Humboldt.  Frankfurterstr . 22.
Bramfeldt , Frl . Lehrerin , Lünen — Meyer,

Fr ., Brüssel.
Villa Kohl,  Nerotal 22.

Wüsthoff , Fr ., Herrenalb — Rosenheimq,
Fr. Fabrikdirektor m. Kind u. Frl ., Brackei k,
Dortmund.

Pension Margareta,  Thelemannstr . 2.
Dillmann-Godin, Fr . Dr., München — Dinger,

Dy., Haarlem.
Peasio |D R ei (ot » Ä 12.. ,->A

Merkus, Rent ., Lübeck,
Pension Primavera,  Frankfurterstr . &

Heydweiller, Fr ., Krefeld v. Tippelskirch
m. Fr ., Schloss Salenstein — Jacobs -Heydweiller,
Fr ., Krefeld.

Pension Pust au,  Nerotal 37.
de Groof, Belg. Vizekonsul, Hausweerd. ; j

Pension Villa Stefanie,  Paulinenstr . 1.
Barth , Rent . m. Fr ., Petersburg _ Warilieff,

Fr ., Nischnj-Nowgorod.
Augenheilanstalt,  Elisabetenstr . 9.
Abel, Anna, Ellar — Siegert , Schierstein _

Braun, Zehnhausen — Kern , Elisabeth , Caub.

erhält JßdßF , der sich,
ganz gleich , in welcher

{ Preislage, bei uns eineAufnahme bestellt,
A

Bis Geidienli sflnsoH « co.,ABIw w wi wSl wSIB®  Grosse Burgstrasse 10.

"16965

Nächste Ziehung 18 .- 20 . März er.

eine UN^
eigenen Bildes (40x36 cm ) .

seines 12 Visits Mk. 1.90 12 Cabmetts Mk. 4.90

Neues

gm  Wohlfahrts - berliner Pferde(fcld-LüivLotterie
Hauptgewinn Mark 6039 Gewinne i.W.v.Mark75000100000

NI. 3,30
(Porto und Liste 30 Pf. extra ).

I ncoä 1 M 11 Lose sort ausLU bed ! III . versch .Taus.10M.
(Porto u. Liste *0 Pf. extra).

H. C. Kröger , Berlin W. 8.
| Frledrlchstrasse 193 a.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr vsn IS Psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäs.sstelle. MauririusstraßcS, der bei unseren
Anzeigeu-Annahmestellen eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: vermieten" - „Mietgesnche" —
„zu verkaufen" — ..Kausgesuche"- ..Stellen finden -
— „Stellen suchen" — zu »nerieren. Durch ensp-.echenüe
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutichein auch für
gröbere Anzeigen in den voranfgeführten Rubriken ver-
ivendet werven.
mpgr  Für Geschäfts- und andere St«zeigen, di» nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung. VjDA

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt kLiesbadeu.

\JW

Z. 16.

Modernstes Waschmittel
----- Deutsches Reiehspatent -------

gibt nach halbstündigem Kochen ohne Reiben
und Bürsten blendend weisse, unverdorbene
Wäscheu. ersetzt die Rasenbleiche vollkommen.
Für absolute Unschädlichkeit garantieren die

Fabriken von Dr. Thompson’s Seifenpulver
(Marke Schwan) G. m. b. H. in Düsseldorf.

iBitte r,ch>kuwch fJjre.ten.)

Tuciili and lung
(Inh: Willi. Denninglioff)

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

schwarzeu. blaue Kammgarne
und Cheviots

für

Konfirmanden- und
Kommunikanten-Anzüge

V: 17089

Alter üorii
an Qualität wie frauzösische -r Kognak,  aus der altrenuom-
mierten Brennerei Maaerfleisch, Wismar (gegr. 1734) — weltbe¬
kannt und beli bteste Marke aus derselben Brennercr— D-lnsky
genau wie Schottischer zu Huben in konzcsf. Geschäften, Hotels
uns Restaurants. O

Bureau jetzt:

Emserftrahe 28,
Parterre.

Fernsprecher 3613.
Eislieferung nach wie vor m>
5 Pfo. an aufwärts. Auch tarn

SSAtSS

LalMartofteln
_ usss ^J
Optiker Fr . Willberg

Inhaber : Konrad Bechter ^

jetzt Bleichstrasse 2%
(kein Laden)

Lager elektrotechn . Artikel.
Billigste Bezugsquelle für Installateure.n _ _ _ PliAnniwoilllAIttIgSlü - -

Grammophone . — Phonographen«
Reparaturen schnell und billig.

?45S

Geschäfts -Verlegung . :4
Teile meiner werten Kundschaft höfl. mit, dass Ick

Sattler- u. Tapezierer -Gesclw»
von Elllenbogengasse 7  nach

IV Luisenstrasse 5 ^
verlegt habe. Ich empfehle mich dem geehrten Po^ ' v
allen einschlägigen Arbeiten. Hochachtend: 1

io

17198 L. Barbo.

gegründet 1836,
Inhaber Emil Schenck , befindet sich

nur Langgasfe 33,
gegenüber dem Europäischen Hof. Tel efon *v
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Zur Beachtung!

Der &

Wohuunzs-Anzeiger
Der

Arbcitsinnrkt
Die

Neuesten Telegramme

/A « /

in Wiesbaden:
1. An unserer großen Reklametafel: Nikolasstratze,

Rhein-Hotel
2.  CafL Habsburg , Kirchgasse
3.  Restaurant Reichshof , Luisenstraße
4.  Restaurant Lloyd , Saalgasse, Ecke Nerostraße
5.  Michclsberg 28 , vis -ä-vis der Synagoge
6. Wilhclmstraste , Ecke Burgstraße(JuwelierLoch).

in Biebrich:
1. W. Deuser, Kaiserstraße 45
2.  Carl Götze, Rathausstraße
3.  Turnhalle , Wiesbadener -Straßss
4. Gasthaus -Zum Löwen"
5. Waffenhandlung Zürndorf . Kirchgasse.

in Bierstadt:
H. Diehl , Rathausstraße.

in Sonnenberg r
W. Wintermeyer, Talstraße.

Zu vermieten.

.Meine Wohnung.'
mein Zimmer . Laden ie.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu pieren"

so lauten täglich eingehende Zu-
schriftcn- Tic gute Wirkung,
welche Vermietnngsanzcigenaller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkreis m allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
3 « eilen frei auf Gutscheine.

I Wohnungen. 3
5 Zimmer . _

öh^ Schloß, 5 Z., «ttt , Bau ,jam
2. Et.. 10 jahr . Dendfft. Atel.-
Betr . 1. Okt. 09 zu vm. Apoth.
Otto Siebert._ _ 3869

Langgaffe 41, Ecke Barenzir .,
"ne sch. 5-Zim .-Wohn. rm 3.
Stock preisw . zu verm. Nah.
i £> i. 2. St . u. beim Ecgen-
tiimer Hr . Hirsch. Walkmühl-
itraffe 29.  7404
Haus z. Alleinbcw.. 5 Z., K.,

Gart ., Gas - u. Wasserl. Nahe
d. elektr. Bahn . z. verm. Dotz-

'Wiesbadenerstr.  22 . W.• — oboU

Scharnhorststr . 10, sch. 2 Zim.-
W. m. reichl. Zubeh. per sof.
z. v. Näh. Baubüro Blum.
Goebcnstraße 18._16667

Schierstciuerstr. 62, 2 Z . u. Küche
f. 27.'. Mk. zu verm 7426

Watdstr . 78 . 4. El ., 2 Ätal
L-Zim.-Wohnung zum 1. April
zu vermieten_ 3833

Werderstr . 2a, sch. 2 Zim.-W.'
m. reichl. Komf. per 1. April
z. v. Näh. im Bau ob. Bau-
büro Goebenstr 18. 16667

_ 1 Zimmer. _
Raitenlhalerstr . 5 , Mittelbau,

Wohn., 1 Zim. u. Küche aus
1. Avril zu verm._3862

Römerberg 13, 2 Wohn, je lj.
u. K. zu verm._ <352

Schierstcincrstr. 18. Hintery/,
1 Zimmer und Küche sofort
oder später zu verm. 3852

3 Zimmer.
Totzheimcrstr. 146, 3-Zimm .-

Wohn., Hth. 1. Pr . 400 M,
auf gl. ob. ivater z. v. 16402

Goevenstr .20 , sch. 8 Z.-W. m.
reichl. Komf. per 1 Aprcl z.
ü. N. Baubüro Goebenstr. 18,16667

Eine schöne3-Zimmer-Wohnung
mit großem Badezimmer, wcg-

' zugshalber sos. für 650 M . zu
um. Goebenstr. 23. 1. r. (7468

Platterstr . 42. Wohnung von
3 auch4 Zimmer u. Küchez. vm.
Näh. l . St b. Fr . Weil. 3867

Riehlstr .lS » ,3-Z -W. i Bdh.,b.
Ncuz. entfpr. einger. ; zwei»3Z.,
K.,Bad,Balk.u.Zub. ; eine5Z.,K.
Bad, Zub .u.Balk. ; Hth. eine2Z.
u. eine 1Z.,K. u. Abfchl.sof. oder
l .Apr.z.vm. N. Luisenftr. 37, pt.

(16990
Ä '- ingasse 2S . Bdh,  1 Dachw.

von 3 Ziminern u. Zubehör zu
verm. 3844

Valranriir. LS, Büh. 1 St.,
gr. 3-Zim.-Woh». a. gl. od. sp.
zu verm. Näh . Lad,_ 3866

Serderstr . 2a, sch. 3 iU-u .-W.
m. reichl. Komf. per 1. April
z. v. Näh. im Bau od. Bau»
büro Goebenstr. 18.  16667

Biersladt, RatbauSstr. 4, sch.
Wohn. v. 3 Ztm .u.Kiichc, Was,'.,
„. Gas , für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermietcu. 16501
Näh im Laden daselbst.

2 Zimmer.
Aarstr. 10, kl.2-Z.-W.bill. z. vm.

(7118
Adlcrstr. 56, gr . Dachwohn., 2
Zimm . u . Küche aus gleich od
spät , zu verm.  3588
Dotzheimerstrnffc69, Dachwohn.

Mtb., 2 Zim. ». Küche zu um.
Näh. Bdh. Part . 3861

Karlstr . 39 Mtb ., Dachz., 2--&.
Wohn., z. April oder Mai z.
vermißten. Näh- daselbst beim
Hausmeister - 3627

I Möbl. Zimmer. |
Eltvillerstratze 16, Hth., 1. St .,

erhalten zwei reinliche Arbeiter
Logis. __ 3864

«rtrlitr . 2 , p. m. Z. u. Schmnr

Mauergasse iS , Hth. pari,
Schlafstellen zu vermieten, mit
Kaffee 3.50 Mk. 3854

Schwalb.Str . 37, G . 2. r .m.Z. z v.7456

I I.eere Zimmer. 1
Bahnhofftr . 10 , 2 leere schöne

Mansarden, preiswert zu ver¬
mieten. Carl Claes. 3859

I Werkstätten erc. |
Am Schloß Phot . Atelier (lO jhr

Berr .), 3 Z., K Balk., Bad, 1.
l Okt .09 zu vm. 4 Erk., Straße , 4.

Eing . Sichert, Marktstr. 3870
Verpachtungen.

5M.tagt.Verdienstd.Verkaufmeiner Patcntart s. Herren.
Neuheiten-Fabrik, Mittwctda-
Markerbsach Nr. 6. F. 25

5 Mark
und mehr täglich als Nebenver¬
dienst können Leute aller Stände
und allerorts durch den Vertrieb
eines in Familienkreisen leicht
absetzbaren Artikels verdienen.
Offerten unter Dk. 70 an die
Erocd. d. Bl. 16600
4 00 M tägl. k. Pers. jcd.
0 all IIJU Stnnd vcrd.Neben¬
erwerbd.Schreibarb.chäusl.Tätigk
Vertreiung re. Näh. Erwerbszentr.
in Freiburg i. Br . H. 15

Sohn ordeirtlicher Eltern alsiflseßer-Lehr
gesucht. Wiesbadener

General-Anzeiger.

Tüchtige, zuverlässige

Zeitungs-
Trägerinnen

gesucht , welche zwischen 12 und
2 Uhr pünktlich  austragtn
können und in der Gegend Frank¬
furter-, Eltviller-, Sonncnbcrger-
straße wohnen. Zu melden

Wiesbadener

General-Knzeiger
Mauritinsstraße 3. (16600

Tücht. Hausmädchen, welches
etwas bügeln u. näh. k., sof. gcs.
Näh Schachtstr 30, Part . (7419

Lehrling
unter günst. Bedingungen gesucht
6927 I . G . Mollath,

Samenhdlg . Marktstr. 12.
Suche zum 1. "April für mein

Delikatessengeschäft einen
Lehrling

m. gut. Schulbild. Carl Werner,
Dotzheimerstraße50, Ecke Kaiser
Friedrich-Ring. _ 8 H

Lehrling für Zahntechnik
gesucht. 17191

Näh, in der Exp, d. Bl.

Bäckerlehrling
gesucht Nerostr. 9, Machenheimcr." ' 3720

Bäckerlehrling ge, Bäckerer
Kuhn, LudwigstrlO. 7435

Bäckerlehrling ges. Philipp
Becht, Erben heim.  7289

In einem aufblühcnd., verkehrs¬
reichen Landortc, nächst Bingen
a. Rh., mit letzterer Stadt durch
elektrische Bahn verbunden, ist
eine altrenommierte, gutgehende
Wirtschaft alsbald an tüchtige,
kautionsfählgc Fachleute zu ver¬mieten.

Gest. Off. unt . K. 1781 an
D, Frenz, Mainz. E. 11

Stellen finde
Männliche.

Ein tücht., zuverl. Fuhrknccht
gesucht bei 7425
Fr . Blttm . Wivc , Hasengarten.

E:i, Knoätt gcs. b. ("ost. Ä'öhst
Mainzerlnndstrnßc.. 7464

LchuhmachcrgesoUe gesucht
I . Bogel . Bierstadt,

3872 Rathauöstraßc 12

"Schlosserlehrling g. G. Plaul,
Kl. Webergasse 13, 2. 7343

Schnciderlchrl. gcs., Jahnstr .̂ lT
Ein Zimmerlehrling ges. Näh.

Klopstockstr. 19 pt . r . 17 142
leidliche.

Zuarbeiteri» für Schneiderei
sofort gesucht 17200

Hellmundstr. 17, 1, Schwabe.
Ein im Haushalt und in der

Kinderpflegeerfahrene

Frau
— gesund und unabhängig —
wird zu baldigem Antritt gesucht.

Riidesheimerstr. 81,1 r.
_ 16675

Rock- ». Taillenarbeiterinne»
qes. Kirchgasse 29, 2. (7807

Junge Näh, sowie tstürmadcheu
zuin Schneidern gesucht. Kröck,
Nerostraße 46, 3. St . (7416

Angehend« Büglerin und
Lehrmädchen sofort gesucht
7423 Emscrstr. 69, Gth.
' Suche z. 20. März od spät, ein
älteres, zuverl. tücht. Mädchen , zu
dauernder Stell , in klein. Haus¬
halt bei guter Behandlung, Frau
Dr .Hccschcr, Wiesbaden,Philipps«
borgst,aßc 36._

Ein Mädchen , welches töchcil
kann sowie ein Hausmädchen
gesuchl per 15. dsö. 7430

Mozartstruüe 9.

Einfach. Mädchen für Haus¬
arbeit gegen guten Lohn gesucht.
Albrechtstraßc 31 'ptr . 7466

Ein braves, fleißiges Mädchen
zu 1. Avril gesucht. 17210
Mcinecke, Schwalbachcrstr. 36,1 .1.

Einfaches, braves Mädchen
gesucht. 7339

Schenkendorfstr. 6 pt.
Ein junges Dienstmädchen

gesucht ' 449
Kirchgasse 49, Schirmladen.

Einfaches kath ol. Mädchen
in kl. Haushalt gesucht - 7452

Blcichstr 26, 3. St.
Mädchen gesucht. Bertram-

straffe 9 pt. 7365
LMädch . kann das Kleidermach
gründl. erl Aorkstr. 3, 2. (7450

Lansmädchen gesucht. (7422
Wilhclmstr. 54, Kraah.

I Stellen suchen .' I

Suche für meine freien Nach¬
mittage irgendwelche Beschäfti¬
gung. Off. u. «Ip 1HO an die
Exped. d Bl . 7459

Frau vom Lande(deren Mann
alt. Veteran ist. der nichts mehr
verdienen kann) sucht imr
K.llchenwäsche von Hotels
oder Restaur. zu waschen und zu
bleichen. Pünktliche Abholung
und Lieferung. Off u. In 188
a. d. Exp. d. Bl. erb. (3853

Eins., ält. Fräul ., in Küche u.
Haushalt pers., t. Näh. u Frist
bew.. s. Stell , i. s Hause. Off. u.
Jt . 193 an d. Exp. d Bl . (a 211

! Zu verkaufen.

Immobilien.

DtUennttfsanf
für eine Fam., höchst einger. und
ansgcst., gesunde, schöne,freie Lage,
an elcktr.Bahn, in Waldcsnahc. m.
sch. Gärt .,Zcntraihciz., elektr.Licht,
vornehme Umgebung. Näh. b. Best
Schützenstr. 1. 17135

WoynhanS mit Stallung für
4 Pferde nebst vcrschl. Remise sof.
zu verkaufen oder gegen Bauplatz
zu vertauschen. Off. unter Hi»
100 a. d. Erv . b. Bl. 17114

Fcderrollc m Pferd u. Geschirr,
tadell. Zust., b. zu verk. Off. u.

Js . 192 a. d. Exv. d Bl 7465

Wgel 7447
für Vereine pass., zu 50 M. abzug.

Schwalbachcrstr 25, Hth.
Pfautauben zu verkaufen

zwischen 12—3 u. von 4 Uhr ab.
3707) Adle rstr . 63 pari.

Kanarienhähnc u. Weibchen
bill. zu verk. Kaiser .Friedrich.
Ring 2. Geiselhart . (7308

■IW
2 Hähne, Hamburger-Schw.

lack. u. Rcbbuhn färb. Italiener
zu vk. Ludwigstr. 10. 7434

Halbgrotzer, sehr wachsamer
Hofhund billig zu verk. (7451

Wellritzstr. 28, 1.
Ladeneinrichtung<<ßpez3 zu

verkaufen. Näh. bei Frau Weil,
Plattcrstraße 42, 1. 386-!

Fast neue Ottomane s. 25 M.,
desgl. 1 eis. Bettst. m. Matr . zu
vk. Walkmüblstr. 28, P . (>7202

Für Kutscher! 2 wenig gebe.
Chaiscnrädcr billig zu verkaufen.
Wielaudstraße 1 p. l._ 3858

2 Ziebkarrcn, Isehr leichter, für
Wäscherei geeign., bill. zu verk.
Dotzheimerstr. 100._ a 211

1 Küchenschr., 1 Anrichte, 1
Küchentisch umzugsh. b. zu verk.
8831_ Hellmundstr. 4, p.

Ein Piano , Diwan, Tisch,
Spicgclschrank. kl. Schränkchen,
Schrcibsekretär, Badewanne, alles
sehr gut erhalten, wegzugshalbcr
preiswert zu verk. 7467

Goebenstr. 23, 1. r.
Ein Herrschaft!, gut crh Büfett,

1 gr. Spiegel u. 16 Stühle in
alt. Eichenholz, steht- zur Besich¬
tigung und Verkauf durch Ober-
gärtncr Hermes in Villa Bcl-
montc, Niederwalluf._ 7401

Vollst. gutes Bett, oval. Tisch
und Stehleitcr zu verk. 3871

Scdanstr 15, 1. l.

Gcbr" Kindrrsttzwagen für
3 Mk. zu verkaufen. 2850
__ Rheinstraße 95 pari.
20 Borsenster bill. z. verkaufen.
Glaserei Michelsberg 26. 7466

Ein gut erh. Kräntenwogen
zu verkaufen (2865
_ Dambacktal 14, Part  '

Fcderrollc(Nat.)z.vk.IorkstrR

Wegen Wegzug gut, erhÄ i
Kinderwag u. versch. bill. züvk.
3863 Michclsberg 28, L

Neue Nähmaschinen, in bet
Politur etwas beschädigt, m. 5
Jahren Gar ., bill. neue Fahr¬
räder V. 86 M,  alte v. 20 m an
Jakob Gottfried . Graben-
strahe 26. 17159

Federrolle zu verk. pwjl
stratze 15._ 1‘ 141

Eine transportale Holzschncib
Maschine mit Benzinmotor,(gut
funktionierend, )im Auftrag sofort
zu verk. Näh. durch H. Ern «,

irunnenstraße 19, l^ 08a . Schwakbach.

Bott (vollst.) 40 M., Nachttisch
5 M ., Kinderbettm. n. Sprungr.
u. Matr . 20 M., Kleiderschrank
(eintür ) 15 M ., Schreibpnlt 2,
Ladenuhr 2, Sauerkraut -Bütte
(eichen) 1.50, große Waschbütte
1.50 M ., gr. Waschkörbc1.1,
und verschiedenes 7455

hirschgraben24,
I. links.

Diverse.
Ein einst. Haus z Abbruch u.

ein Motor m eis. Wasscrbeh. zu
verk. Dauer, Waldstr. 78. (3832

Weg Umzug Kommode, Bett
Rohrsessel, Waschmaschine bill. zu
verk. Emserstr. 2, 1. Et. (7415

Gcbr. Nähmaschine f. 20 M.
zu verk. Zietmring 17, Z. r . (7421

Schmiedeeiserne Heber«
dachnng (3,65X2,30) zu verk.
Emscrstr. 14. 17030

ssastE neues Bett, weg/Platzm.
b, z. verk. Schlichtcrstr. 9, p. 7462
iPiflflfVldh Humboldtür. 6
nuviua ; Fenster, Türen,
Oefen, 1 eich. Treppe, Glasabschl.
Plattenbödeir usw. z verk, 3857

Heller Sommerüberzichcr für
5 Mk. z. verk. Rhcinstr. 95 p. (7457

Zn verkaufen:
Dezimalwagc, Liegestuhl, großer
Bügeltisch, gebr. Wringmaschine,
Ucbcrzicher und Cape. Biebrich,
Wiesbadener Allee 54. 7445

Vollst. Bett, Mahagoni-Bett¬
stelle billig zu verkaufen. 3855

Steingassc 13. 2, St „ b. Thur ».
Ein 2-reib. Ziehharmonika,

fast neu, bill. zu verkaufen. 3856
Loihringersiroßc 5. H. 2.

!(3ufg 68 ucne.
Gutgch. Bäckerei od. Ha«r

wo sich solche cinrichtcn laßt, g4
Hauseigentümer schreibenu. !i-
447 vostlag. Wetzlar . M

lN0Landgut, mittlerer Größe uw
möglichst guter Beschaffenheit gc-
Off v. Besitzeru. A . Z. U « ?°st-
lagernd Bad Nanheim . (LL'

Fahrrad zu kaufen gesuchs-
Offerten unter Ir . 191 an °
Erv . d. Bl.

Kapitalien.

Privat « 17171
Darlehen

an solo. Pers. jed Sta 'ld-4
zu mäß. Zinsenb.Ratenruaj.

«ireSlthilro
Planen i. B. S4.

Heiratsqesuchc
39

'ÄS »*
Exp, d. Bl.

UnterriGht.

J fÖrMMeölnenn.
I Ingenieur » . D»“ * ^
I gemenm u. Arüh,“53?
I ^ nkn»!iwedvck>llLUo5^I «. KImm*
1 l 'ctw . 4hnlicli« 1

bildung •* *' * £ £ Snag einer
Kiheret ^ Pr̂ JJj

»ochäpfel 743»
ü Pfd. 10 u. 15 Pf.
Irhcingauckstraße Ist_

Btuscn. Haust, .. B
bill. anaef.

Wasch -Feinplütt ^ "^Bestellung per Postkarte.
Rheingaucrstraße 13» .



Danksagung

Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme sagen innigsten Dank

Geschwister Schreiner

Heinrich Seihe ! u. Frau
Anna geb. Schreiner.

y  durch pendelnde STrumpfaufhängung, D. R. P.
Vom  eile : Zwangläufige Regulierdüse. D. R. P.

Kein Versagen, keine Gasvergiftungen oder Explosionen.
Beliebige Auswechselung der Mäntel in Messing,
Emaille oder Porzellan. Ueber 50°f0 Gasersparnis.

Fabrikanten: Gebr . Jacob , Zwicküll. 400 Arb etter.
Za haben in allen Beleuchtungsgcsch &ftca.

Javol gegen
Kopfschuppen
Au sauge aus den
täglichen Briefen:
Was ich vergeblich

übermassigen
Schuppenbildung
zu erreichen suchte,
ist mir mit Leich¬
tigkeit durch Javol
gelungen. — An¬
dere schreiben: es
gibt kein  besseres
Haarwasser  —
überraschende Er¬
folge — jetzt ist
mein Haar stark

l wallend — sehr I
[zufrieden —1
I Haar - u. Bart-  Jä wuchs v ie Im

üppiger. —JB
wgL UeberallJSjg
«Mst zu haben . fi&W

Preis 2 MBBr

Amtliche Anzeigen
srr 58. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger 10. März Seite «

Kindersargschachtel
in allen Größen stets zu Haben bei

MTaa -’S Ulf Kord- Holz- und
I urw» li &S8̂ Kä^ Bürsienwarcn.

Emserstratze 2. Tel. 3531. Ecke Schwalbacherstr. o!

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 3. März dem Kaufmann Wil¬

helm Ossermann e. T. Elsbeth
Helene.

Am 6. März dem Buchbinder Max
Lange e. T. Martha Mathilde.

Am 1. März dem Stuckateur Karl
Raab e. S . Ruppert.

Am 5. März dem Fuhrmann Jak.
Gauer e. S . Friedrich Eugen.

Am 5. März dem Gasarbeiter Th.
Müller c. S . Paul Hermann Karl.

Am 5. März dem Rechtsanwalts¬
gehilfen Paul Große c. S . Jakob
Karl.

Am 7. März dem Schutzmann
Friedrich Nitschkee. S.

Am 6. März dem Hausdiener
Heinrich Kurandt e. T. Elfriede
Emmh.

Aufgeboten:

Am 1. März dem Masseur Richard
Heine e. T. Margarete Luise.

Am 4. März d. Schreinergehilscn
Heinrich Ackermanne. S. Heinrich.

Am 2. März dem Architekten Rich.
Hildner e. S . Walter Karl Reinhard.

Am 28. Febr. dem Hausdiener
Friedrich Eberhard e. S. Otto Joh.
Werner.

Am 4. März d. Küchenchef Franz
Ludwig e. S . Franz Karl Hans.

Am 4. März dem Fabrikarbeiter
Heinrich Schmidt e. T. Klara.

Am 8. März dem Küchenchef Otto
Scheich e. S . Maximilian Marschall
Edelgras Walter.

Am 3. März dem Taglöhner Gg.
Stichler e. S . Peter.

Am 4. März dem Händler Max
Schumann e. T. Margareta Elsa.

Kunstmaler Dr . med. Heinrich
Brieger in Hamburg mit Anna
Martha Möller in Frankfurt a. M.

Kaufmann Karl Wilh. Baum hier
mit Louise Koppe in Biebrich.

SchuhmacherJohann Swatzer hier
mit Luise Krcmer hier.

Kaufmann Josef Travers hier mit
Margarete Philippins Braun hier.

Friseur Gustav Trümpelmann hier¬
mit Lena Menz hier.

Kanzleigehilfe Wilhelm Diebelius
hier mit Wilhelmine Karst hier.

Zimmermann Friedrich Röder in
Langenseelboldmit Wilhelmine Chri¬
stiane Johanna Schellackes das.

Bautechniker Franz Jos . Berlauer
in Arnswalde mit Gertruds Threlcn
in Mainz.

Amtsrichter Dr. iur. Karl Steck-
mann in Witten mit Otttlie Küppers-
bufch hier.

Anstt sicher Philipp Wieland hier
mit Katharine Baitzel hier.

Privatier Georg Schmitt hier
mit Katharine Wolf hier.

Bicrverleger Karl Ehr. Schupp
hier mit Hedwig Hermine Vieler in
Iserlohn.

Kaufmann Ad. Otto Alwin Schkur
in Mainz mit Auguste Amalie Geitz-
hardt hier.

Damenschneider Phil. Eschenauer
hier mit Emma Bendt hier.

Schreinergehilfe Karl Fischer in
Sonnenberg mit Joseph» Behütuns
hier.

Vrrchelicht:
Stadtmissionar Karl Fink hier

mit Maria Haagmans hier.
Oberkellner Wilhelm Reuter in

Magdeburg mit Maria Weingärtner
hier.

Metzgergehilse Julius Fischer hier
mit Maria Schmidt hier.

Herrfchaftskutscher Fr . Grischke
hier mit Babette Riedel hier.

6. März Johanna geb. Steinhardt,
Ehefrau des Rentners Wilh. Saam,
89 Jahre.

6. März Pfründner August Forst-
ner, 78 I.

7. März Hermine geb. Schulz,
Ehefrau des RechtskonsulentenJosef
Kamberger, 76 I.

7. März Privatiers Katharine
Benedum, 74 I.

6. März Marie, T. d. Tünchers
Fritz Löw, 7 I.

6. März Zimmermann Alb. Klein
aus Hochheim, 36 I.

7. März Christine geb. Friedrich,
Witwe des Taglöhners Philipp
Schwarz, 72 I.

7. März Landwirt Heinrich
Schmitt aus Huppert, 74 I.

8. März Elisabeth, Tochter des
Taglöhners Karl Horst, 2 I.

8. März : Wilhelm, S . d, Wagners
Bernhard Welk, 9 Monat.

7. März Amalie, T. d. Schlossers
Heinrich Freimann, 14 I.

Gestorben:
8. März Wilhelmine geb. Roll,

Ehestau des Kaufmanns Heinrich
Kneipp, 41 I.

7. März Gastwstt Christian Schütz-
ler, 55 I.

7, März Bureauchef ®. Clausen,
48 I.

7. März Marie, T. d. Taglöhners
Philipp Wildert aus Dotzheim, 28
Tage.

7. März Schneider Wnzenz Ulrich,
64 I.

7, März Kausmami Rich, Müller,
19 I.

9. März Klara, T. d. Taglöhners
Johann Klein, 8 I.

9. März Robert, S . d. Bierfahrers
Robert Mehl, 8 Monat.

8. März Handlungslehrling Karl
Hehmann, 17 I,

8. März BurcaugehilfeErich Wer¬
nitz, 23 I.

8. März Rentnerin Elisabeth
Moos, 76 I.

Kgl. etMkcJawt,

Urauerbriefe, Urauerkarten
innerhalb kürzester killt

Danksagungskarten
liefert die

Budidruckeref des
Wiesbadener General -Anzeigers

Konrad batjbold, lllauriilusitrahe 8.

Zwangsversteigerung.
Am 24 . März 1909 , vormittags 11 Uhr, soll an Gerichts-

gnsx Zimmer Nr. 60 das dem Architekten Heinrich Seids in
Wiesbaden gehörige Grundstück an der Fritz-Kalle-Straße, 5 a

qm groß, öffentlich zwangsweise versteigert werden.
Wi es b a d cn, den 16. Januar 1909.

Königliches Amtsgericht. Abtl. 9.

Zwangs-Versteigerung.
Am 19. April 1909 , vormittags 9 '/, Uhr , wird von dem

nachfolgend benannten Grundstück : _ Eckwohnhaus mit Hofraum
ßaistr-Friedrich-Ring «Ecke Oranicnstraße) 76, groß 3,47 a, mit
rinem Gcbäudestener -Nutzungswert von 8800 Mk . das den Eheleuten
»ementwarenfabrikant Philipp Ost und Anna , geb. Boes , zu
Wiesbaden als Gesamigui gehörige */, an Gerichtsstelle , Zimmer 60,
zwangsweise versteigert. 16302

Wiesbaden , den 6. Februar 1909.
Königliches Amtsgericht 9.

Zwangs-Versteigerung.
Am 19. April 1909 , nachmtttags 4 Uhr, werden auf dem

Rathaus zu Säiierstein die den Eheleuten Gärtner Jakob Paril
unbHelene, geb. Kappes, in Schierstema. Rh. als Gesamtgut ge¬
hörigen Grundstücke:

a) Wohnhaus mit Hofraum,
b) Hintergebäude, Blierrvcg,
e) Acker, Blierweg, 2. Gewann,

groß 32, 45 a mit einem Gebäudesteuer-Nutzungsweri von 480 Mk.
«nd einem Grundsteuer-Reinertrag von 12,40 Mk. zwangsweise
uerfteigert. 16302

Wiesbaden, den6. Februar 1909.
Königliches Amtsgericht Abt. 9.

Zwangs-Versteigerung.
Am 11. Mai 1909 , vormittags 9 Uhr. wird durch das

imtcneichnete Gericht an der Gert Ists stelle, Zimmer Nr. 60, das den
Eheleuten Tünchermeister Friedrich Philipp Baum in Dotzheim
als Gesamtgut gehörige Grundstück:

a) Wohnhaus mit Hofraum,
b)  Hol«stall,
c) Waschküche und Stall,
6) Werkstatt, belegen in Dotzheim, Schiersteiuerstr. 19,

groß 7,40a, mit 1056 Mark Gebäudesteuer-Nutzungswert zwangs¬
weise versteigert. - 16302

Wiesbaden, den3. März 1909.
Königl. Amtsgericht Abt. 9.

Zwangsversteigerung.
Am 12. Mai 11109, vormittags 9 Uhr , werden

an Gerichtsstelle, Zimmer 60, die den Eheleuten Spezerei¬
händler August Wilhelm in Dotzheim gehörigen Liegen¬
schaften in Dotzheimer Gemarkungl

1. a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, h) Scheune
und Stall, o) Waschküche, Neugasse 24, groß2 a
21 qm mit 318 Mark Gebäudesteuernutzungswert;

2. Hausgarten, Neugasse, groß 1 a 82 qm;
3. Acker auf dem Steinkippel, 19 a 33 qm groß;
4.  Weingarten auf der Judenkirsch, 1 a 50 qm groß;
5. 2 Aecker in den Untergärten und an der kurzen Zeil,

zusammen 1,29 a groß;
6. 3Wiesen an der kurzen Zeil, zusammen3 a 31 qm groß;
7. 2 Wiesen, Saurissel, 2. Gewann, zusammen3 a

48 qm groß
Deutlich zwangsweise versteigert. 16302

Wiesbaden, den4. März 1909.
Königliches Amtsgericht 9.

Zwangsversteigerung.
Am 14. Mai 1909 , vormittags 9 Uhr, werden durch das

"'lterzeichncte Gericht an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60, die dem
Architekten Karl Arendt in Dotzheim gehörigen Grundstücke: 2
«cker auf der Trift, groß 3,78a, 33 Pfg. Grundstcuerreinertrag,
y a) Wohnhaus mit Hofraum, Jdsteiuerstraße, groß 3,88 a mit
W M. Gebäudesteuernutzungswert, zwangsweise versteigert.

16302Wiesbaden, den4. März 1909.
Königliches Amtsgericht Abt- 9.

Verdingung.
Die für den umfangreichen Erweiterungsbau der hiesigen

l>Ugcwerkschule erforderlichen Arbeiten:
LosI Erd-, II Maurer -, III Eisenbeton -, IV Stein¬
metzarbeiten. V Lieferung der Träger, VI Schmiede¬
arbeiten

» im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden.
, Zeichnungen, Massenberechnungeil, Aubietuugs- u Ausfuhrungs-Aaunaen _ c i. _tu _ _ de« 4k, iPiiefien Nroseichnungen, Massenberechnungeil, Anbretuiigs- u Russuvrungs-
"Sungen liegen auf dem Baubureau des Architekten Professors
Guyaner, hier, vom 13. Märzd. I . an, zur Einsicht auf, und

die Angebotsformulare und Bedingungengegen portofreie
>enoung des Betrages wie folgt bezogen werden:

LosI Mk. 1.—, Los II Mk. 6.—, Los Hl Mk. 4.—, Los IV
Mk. 3.—, Los V Mk. 3.—. Los VI Mk. 2.—.

Die Angebote sind verschlossen und mit einer den Inhalt kcnn-
'ne-iden Aufschrift versehen, bis 23 . Mär , 1909 , «achmrttags
stUhr. mt die Bürgermeisterei dahier einzusenden, woselbst die
C u"0 der eingegangencu Angebote in Gegenwart der erschienenen
** ftattfiuben wird. **
^stein . den8. März IS 09. x

Dev Magistrat . Leichtfuß.

„ . .. i * FD rM franko senden wir gegen I
Nur für Mark 1. 20 vorherige Einsendung desnf .. TP1TiI

ijw rairt .s (Nachn . 20 Pfg . mehr ) ein fein I
^ 8 hohlgeschliffenes Rasiermesser i

Nr . 50, mit Etui , fertig zum Ge- 1
b rauch , mit 5 Jahren Garantie,q raucu , mit '*■**“* ,
jedem , dom unsere Waren noch

Bekannt sind , zur Ueberrcugung der Qualität . Reeller V-ert
R,?.pp' u - « «dr wie 1 Stück wird nicht nbBegebcn zu diesem Frei. Bitten Hauotkatalnn mit erosscr Auswahl und tausenden adou

Jeder °^ >» "^ ^ n?lbrit
I2| gabfüder BnU. Grafrath 811b. Solingen, g ?"

In grosser Answahl
erhält man auf

unter günstigsten Bedingungen
nnd bei kleine * Anzahlung

sämtliche Waren
und Möbel

Möbel-  u.Ausstattung-Geschäft

Klßite-

in dem grossen

J . Wolf
Wiesbaden

Friedrichstrasse 33.

16661

Verlobte!
Bei Einrichtung Ihrer Wohnung wollen Sie sich an unsere
Firmafür Möbel nnd Innen -Dekoration wenden.
Kulantelte Bedienung zugelidiert.—[lur eigene hochfeine Arbeit.
Kostenanschläge u.Skizzeu kostenlos . Man verlangeKataloge.

Ausstellung in 3 Etagen.
Illöbelfabrikm.eleklr.IüaFchinenbefrieb.Kunfftifdilerei

Weyershäuser & RObsamen
17 Lnisenstrasse 17 Wiesbaden. Telefon 1993.

17105

Auffallende
Schönheit.

Jugendfrischc, Ent¬
fernung all. Haut-
nnreinheiten und
Sommersprossen er¬
zielen Sie sofort nur

mit 11r. Kulm ’ Vional-
Crcme1.50 u. Seife 50. Die
einzig wirklich empfehlens¬
werte Hautcreme. Hundert¬
tausende von Dosen im Ge¬
brauch. Nur echt mit Namen
Franz Kahn , Krouen-
Parfüm., Nürnberg. Hier in
Apothek., Drog. und Parf.

16303

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen.Siemüssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneidereiganzunent¬
behrlich.

Anleitung durchdas
Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur70Pf .fr.)
u.dasJugend-
Moden-Album

(60 Pf fr.)
von der Ver-
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu-

faktur , Dresden - N. 8.

javolisieredßin Kaaf

+ Hygienische
Ch . Hemmer , Langg.
15747

„ Bedartsarükel . Neuest .Katalo
^ ^ ^ /viel -Aerzte u.Prq £. grat . a .0
Berlin NW., Friedrir.hsirasso Ol/r-B 1
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König).Schauspiele.
Mittwoch , 10 . März 1909 r

68. Vorstellung.
37. Vorstellung. Abonnement A.

Zum ersten Male:
Tosca.

Musikdrama in 3 Akten von V.
Sardou , L. Jllica u. G. Giacosa.

Deutsch von Max Kalbeck.
Musik von G . Puccini.

In Szene gesetzt von Herrn
Regisseur M e b u s.

Floria Tosca, berühmte
Sängerin „ .

Frau Lefflcr-Burckard
Mario Cavaradossi,

Maler , Herr Kaltsch
Baron Scarpia , Chef der

Polizei Herr Schutz
Eesare Angelotti Herr Rehkovt
Der Meßner Herr Erwrn
Spoletta , Agent der

Polizei Herr Henke
Seiarrone , Gendarm

Herr Engelmann
Der Schließer ' Herr Schmidt
Ein Hirt Frl . Krämer.
Der Kardinal. Der Staatsvro -
kurator. Ein Schreiber. Der
Gerichtsbüttel. Ein Offizier. Eia
wergeant. Soldaten, Häscher
Damen, Herren , Bürger, Volk
Kleriker, Kap ellen-Sängcr u . s. w

Rom, Juni 1800.
Musikalische Leitung:

Herr Prof . Mannstaedt.
Spielleitung:

Herr Regisseur M e b u s.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Die neuen Dekorationen sind nach
Entwürfeu des Herrn Hofrat
Schick von der Firma Gebrüder
Kautsky &Roitanara , Hofrheatcr-

maler in Wien, angcfcrtigt.
Kostümliche Einrichtung:
Herr Maler Geyer:

Keine Ouvertüre.
Rach dem 1. und 2. Akt finden

längere Pausen statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.

/ • Erhöhte Preise.
« Anfang 7 Uhr.

Ende gegen 9'/, Uhr.

Donnerstag , 11 . März 1909
69. Vorstellung.

37. Vorstellung. Abonnement B.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4Akten
nach Fouquvs Erzählung frei be¬
arbeitet. Musik vonAlbertLortzing.
Zwischenakts- und Schlußmustk
im 4. Akt mit Verwertung Lon-
ring'scher Motive der Oper . Un¬

dine" von Josef Schlar.
Anfang 7 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.

Mittwoch , 10 . März 1909
Dutzcndkarten gültig.

Fünfzigerkarten gültig.
Zum 17. Male.

Gketcheu.
Groteske in 3 Akten von Gustav
Davis und Leopold Lipschütz.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Personen:
Sylvia , Gräfin von der Plein

Else Norman.
Frau Phil . Dr . Schwegelmann,

Vorsteherin Sofie Schenk.
Frau Mosig, Beschließerin

Roscl vau Born.
Alois Beinagl , Kanzlist

Willy Schäfer.
Milli , ) Theod . Vorst.
Tilde Drösncr , ! M . B schoss.
Grete Gloom, ' A. Hammer.
(Schützlinge des Mädchcnheims.)
Franziska Dora Donald
Se . Erlaucht Rudof Bartak.
von Strehle , Kammerherr Sr.

Erlaucht Friede. Dcgcncr
Bürgermeister Vms

Georg Rücker.
Magda , seine Tochter

Marg . Schwarzkopf.
Emma, deren Freundin

Selma Wuttke.
Gemeinderat Niemann

Tcheo Tachaucr.
Gemeinderat Tobisch

Reinhold Hager.
Mathias , ein Gemeindediener

Karl Feistmantel.
Zeit : Gegenwart . Ort : Eine
Residenzstadt und ein Markt¬

flecken im selben Lande.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Paulen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken-

zeichen.

Kasscnöffnung6 ','* Wir.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach

9 Uhr.

Donnerstag , 11. März 1909
abend» 7 Uhr:

Dutzendkartengültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 21. Male:

Moral.
Komödie in 3 Akten von Lud¬

wig Thoma.

Volks-Theater.
Kaisersaal. — Direktion Hans

Wilhelm».
Mittwoch , 10 . März 1909

Zum 5. Male:
Marianne,

ein Weib ans dem Volke.
Lebensbild in 6 Aufzügen von

. d'Enncry.
Spielleitung : Arth . Schöndorff.

Personen:
Bertrand Heinrich Necb
Remy Arthur Schöndorff

(Zimmergesellen)
Theobald von Bussisres

Alfred Heinrichs
Appiani Emil Römer
Ein Arzt Ludwig Joost
Berlinguet, ein

Bauer Arthur Rhode
Sophie von Bussisres

Helene Valois
Charlotte, im Dienste

Sophies Margar . Bccklin
Wilhelm, im Dienste

Sophies Curt Röder
Marianne, Bcrtrands

Weib Clotildc Gutten
Catharina, ihre Groß¬

mutter Lina Töldte
Margarethe, ihre

Freundin Margar . Hamm
Ort der Handlung : Um und in

Paris.
Zwischen dem 1. und 2. Arifzug
liegt ein Zeitraum von einemJahr.

Kassenöffnung 7 .30 Uhr.
Anfang 8.15 Ubr. — Ende

nach 10 Uhr.

Donnerstag . 11 . März 1909
abends 8.15 Uhr:

Zum 21. Male
Der Herrgottschnitzer vo »»

Ammergau.
Volksstück mit Gesang u. Tanz
in ö Aufzügen von Ludwig
Ganghoser u. Hans Neuert.

Walhalla-Theater.
(AeueS Operette» - Theater .)

Direktion : H. Norbert.
Mittwoch , 1« . März 1909

abends 8 Uhr:
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Viktor
Leon und Leo Stein.

Musik ooir Franz Lchür.
Leiter der Vorstellung: Direktor

H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister Eugen

Mautner.
Personen:

Baron Mirko Zeta , pentcvedri-
nischer Gesandter in Paris

Ludwig Nachbaur
Valencienne, seine Frau

Ada Monts
Graf Danilo Danilowitsch, Ge¬

sandtschafts-Sekretär , Kaval¬
lerieleutnant i. R.

Eduard Rosen
Hanna Glawari Lucy Kugler
Eamille de Rossillon

Alex Dittmann
Vicomte Cascada Fried , v. Ahn
Raoul de St . Brioche

Max Brand
Bogdanowitsch, pontevedrinn

scher Konsul
Hermann Cröncrt

Shlviane , seine Frau
Else Schlüter

Kromow, pontevcdrinischcr Gc-
sandtschaftsrat Max Droz

Olga , seine Frau Maria Haase
Britschitsch, pontevedrinischcr

Oberst in Pension und
Militärattache

Binzens Zimmermann
Praskowia , seine Frau

Anna Roesgcn
Njegus, Kanzlist bei der ponte-

vedrin. Gesandtschaft
Carl v. Remay

Maria Haase
Mara Voels
Toni Toska

Emmh Filipp
Else Orth

-- Rosa Günther
Ein Diener Franz Schimanek.

Abendkasse und Einlaß 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Preise der Plätze wie gcwöhnl.
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

Lolo
Dodo
Jou .Jou
Frou -Frou
Clo-Clo
Margot

I!!
Donnerstag , II . Mftrz.
Vormittags von 11—12.30 Uhr
Konzert der Kapelle Haus
ßirckenbach in der Koch-

hrunnen -Ti inkhalle.
1. Lothringer Marsch

L. Ganne
°r. Ouvertüre z. Op.

»Figaros Hoch¬
zeit “ Mozart

3. Sympathie -Valse
E . Mezzacapo

4. Serenade Discrete
A. Bose

5. Potpourri aus der
Operette „Ein
Walzertraum “ Osc. Strauss

6. Egypt , Intermezzo
0 , Kummer

7 Märchen u. Träume
aus der Optte . „Das
muss man sehen“

V. Hollaender
8. Original Ki-Ki

(neuster Pariser
Tanz ) W. Kolo.

Eintritt geg. Brunnen -Abonue-
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -M.onascrt
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städtischer Kurkapellmeister.
1. Einzug der Gäste

auf der Wartburg
aus der Op. „Tann-
häuser “ K. Wagner

2. Ouvertüre z. Op.
„Die Entführung
aus dem Serail“

W. A. Mozart
3. Polonaise , As-dur

F . Chopin
4. Barcarolle aus der

Oper „Hoffmanns
Erzählungen “ J . Offenbach

5. Fantasie aus der
Op „Der Barbier
von Sevilla“ G. Rossini

6. Rhapsodie No. 2Frz . Liszt
7. Philippine Patrol

A. Eberlein.

Abends 8 Uhr:
Abonneinents -Kon *ert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1. Ouvertüre z Op.

„Alfonso u . Estrella“
F. Schubert

2. Fantasie über
russische Lieder

A. Schreiner
3. Tanz im Lager,

Entr ’acte aus der
Op „ZietenBche
Husaren “ B. Scholz

4. Ouvertüre z. Op.
„Traviata “ G. Verdi

5. Wiener Bonbons,
Walzer Joh. Strauss

6. Fantasie aus der
Oper „Preciosa“

C. M. v. Weber
7. Bosnische Legende

C. Komzack
8. Quadrille aus

„Hänsel u . Gretel“
E. Humperdinck.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Vortrag

des Herrn
Dp.  liüdwig Klages,

I Vorsitzender der Deutschen
graphologischen Gesellschaft in

München.
Thema:

„Die Beziehungen
zwischen Handschrift

und Charakter “ .
Erläutert durch zahlreiche

Lichtbilder.

Eintrittspreis : 1 MLk.

Eingang nur durch die Tür
links vom Hauptportal.

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.
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9 AdolfsbadO
<3
<3
O
O<ro
<2
<3
Q
<3
<3
<3
<3
<3
O
<3
<3
<3<r
<3

wurde wegen notwendig gewordener Erweiterung seiner Badeabtellüngen
sowie zur grösseren Bequemlichkeit des verehrlichen Publikums von
der Friedrichstrasse 461 nach der 17214

Rhein Straße 20 , parterre
neben „Hansa-Hotel“ verlegt. .

Bei seiner bekannt peinlichen Sauberkeit, seiner eleganten Aus¬
stattung, seiner immer wieder anerkannten, äusserst exakten, gewissen¬
haften und reellen Behandlung hält sich das Adolfsbad zur sorg¬
fältigen Ausführung aller

das

die

Wasser- und Lichtheilverfahren,
Elektrotherapie und Massage

(Physikalische Heilmethoden)
betreffenden ärztlichen Verordnungen aufs beste empfohlen.

Man verlange Prospekt , Telephon 4281.

frankfurter Hypofheken -Kredif-Verein.

D
D
D
Dg
D
Dg
D
D
D
Dg
D
D

Aktiva.

(17212
Passiva.

Kaffen-Konto . . .
Kupons-Konto , .
Wechsel-Konto . .
Konto-Korrent-Konto
Effekten-Konto . .
Hypothcken-Konio .

Laufende Zinsen
bis 31. Dezember 1908

Bunkgebäudc-Konto . . » . .

1,046,421 09
302,651 82

2,840,652 17
10,157,348 50
2,386,318 94

320,247,525 54

2,967,297 33
480,000

Akticn-Kapital-Konto . . . .
Reservefonds-Konto . . . .
Disagio-Rej -Fonds-Konto . .
Pfandbriefagio-Konto . . ( .
Jmmobilien-Rcserve-Konto . .
Bcamtm-Pens -Frs .-Konto . ,
Hypotheken-Pfandbrief-Konlo .
Konto aufgernfeuer Pfandbriefe
Konto verloster Pfandbriefe.
Pfandbricfzinsen-Konto . .
Konto-Korrent-Konto . . .
Dividcnden-Konto . . . »
Gewinn- ' und Verlust-Konto

0±\Jt‘*60,  XU
Debet . Gewinn - und Vertnst -Kontw per 31 . Peieember _I9ftg.

15,000 000
4,720.000

150.000
1,151,344

170.000
396,419

312,723,600
2,105
8,010

3,764,595
530,63795

2,484
,808,969jl9

3
Kredit.

23

49

An Unkosten-Konto.
„ Pfandbrieizinsen-Konto . . .
„ Pfandbriefumsatz-Konto . .
„ Psandbrief-Abfertigungs-Konto
„ Gewinn-Saldo . . . . . .

415,572
11,786,570

325,688
91,478

1,808,969
14,428,278 90

Per Vortrag auS 1907 . . .
Interessen-Konto . . . . .

„ Hyvothekenziiiscn-Konto
„ Darlehens-ProvisionS-Konto

273,709
506,502

13,388,203
259,862

14,428,278(90

ZU nll
Mittwoch , den 17 . Mttr*

1909.
Abends 8 Uhr im grossen Saale :
Einmaliges Gastspiel

in ihren Tftnszen:
a) Griechisch , b) Gavotte,

c) Orientalisch , d) Spanisch.
2.- 2.50,Eintrittspreise

3.—, 4— , 5 —, 7.- Mk.
Stadt. Kurverwaltung,

Trauringe
ohne Lötsuge
(D. R. P .)

in allen
Fassons stets

vorrätig. ^
Gravieren itis. 16426

1 Fr . Seelbach. Uhrmacher.
Kirchgafse 32.

An;nndeholz,
fein gespalten, pe» Ztr . Mk.2.20Brennholz,

per Ztr . Mk. 1.30
liefert frei Haus 16448

Heb . Biemer,
Dampfs chreiuerei.

Dotzheimcrstratze 96.
Tel . 766 Tel 766.

phrenologin
Hellmundstr .iS . Vorderhaus 1.

früher Langgassc5. 7403

Donnerstag , II . März 1909
abends 8 Uhr:
Zum 3. Male:

Der Prinzpapa.
Operette in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby. Musik von Heinz Lewin.

Samstag , 13 . März 1909
— Benefiz —

für Herrn Eduard Rosen:
„Bub ober Mädel ?"

□

□

I□ □ □ C

Die feinsten Druckrachen
diefelbft den weitertgehenden Anforderungen
gerecht werden, in ein- und mehrfarbiger
Ausführung, wie billigste Massenauflagen
liefert Ihnen bei zeitgemäßen Preisen der

Wiesbadener
General-Anzeiger

Konrad üeybold
8 Mauritiusstraße8

Sctzmafchinen-, Rofations- und Schnellpreffen-
-Betrieb , Stereotypie, Buchbinderei-

Cetefon 199 Cclefon 819

□ □Ode lF!

! • II.
Wiesbaden. E. V.

Donnerstag,
den II . ülftrz , abend;
8 '/t Uhr , im grossen Saals dei

,Wartburg*
Schwalbacberstrasss:

Lichtbilder-vorlrag
des Herrn Gustav Vietor über:

Herwigen duntis Hessisöie HielerlamUaeeril
Vieser-und Neiraiel und Kiilgelilrge.

Unsere Mitglieder und Damen, sowie Frennde u. Gönner des
Klubs sind hierzu freundlichst eingeladen . Der 1 orstano.

Deutsche Gesellschaft für ethische
Kultur, Abteilung Wiesbaden.

_ . WO er . . . ..Uhr, im Ge« rk-Moutag , den 13. März , abends 8'
schaftshans, Wellritzstraße 41:

OefTentlicher Vortrag
von Dr . R . Penzig . Berlin , über:

„Konfirmation,Religion«. Rinderseele.
Eintritt frei. Eventuell Diskussion. 4
Eine beschrankte Anzahl reservierter Plätze k Mk . 1.— sî .Ä

Saalcingang zu haben.

IC i: :ii

u

laya-YogtiBrt-Hilcli
täglich frisch aus Kurmllch hergestellt

empfiehlt l 6i28

Kraft’8 Milchkur-Anstalt
unter Kontrolled.Vereins der Aerzte Wiesbadens

Doizheimerstr. 113. :: Telafon 659.
i= — = 3 1-

lestauratioDH. Bernmar,
Metzelsupp̂

Heute
Mittwoch

wozu freundlichst
, Metzelsupp«
cinladct P ».

Wen„m» eiem
Morgen

Donnerstag . - - -
wozu frcuiidb cinladct (7470)

: Krahs SihiaüBGeora
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